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Herm. Müller gestorben.
e e e eAm Freikag um 22.45 Ahr hat Hermann Müller für immer von ſeinen Fleiß erworben hat, ergibt ſich insbeſondere aus den Kom

uns Abſchied genommen. Ein Leben voller Arbeit und Liebe zur
deutſchen Arbeikerbewegung iſt dahin. Millionen von Arbeitern
find von Trauer erfüllt, Trauer um den Führer und Kameraden

Als ſich zu der kückiſchen Krankheit im Gallenleiden, durch das
Hermann Müller vor 14 Tagen auf das Krankenbett gezwungen
würde, vor wenigen Tagen eine Lungenentzündung geſellte, ſank

die Hoffnung auf eine Wiedergeneſung von Stunde zu Stunde
mehr. Hermann Müller ſelbſt halte dennoch den Glauben, daß er
bald wieder geneſen würde. Er wußte nicht, welche Krankheiten
ſeinen Körper bereits erfaßt hatten. Er fühlte ſich ſtärker als es
ſein Körper war. Noch am Donnerstag nachmittag ließ er zu ſeiner
Tochter voller Optimismus die Aeußerung fallen, daß ſich ſchließlich
doch noch alles zum beſſeren wenden werde. Wenige Stunden
ſpäter überfiel ihn bereits der Schlaf, aus dem er in der Nacht zum
Freikag nur ganz vorübergehend erwachte. Sein Wille zum Leben
mußte dem körperlichen Schwächezuſtand weichen. Das Fieber
ſtieg von Stunde zu Stunde an, am Freitag vormittag war der Zu
ſtand bereits hoffnungslos Aus der Agonie, die Hermann Müller

i der Nacht zum Freitag überfiel, iſt er nicht mehr erwacht. Er

Führer verloren die i tagt ndem es in gemeinſamer Arbeit mit lieben Freunden und Kampfge
noſſen vergönnt war, die Arbeiterbewegung trotz der Rot der Zeit,
krotz ungeheurer Klippen zu Erfolgen zu führen, einen Staatsmann,
dem es dank ſeiner Perſönlichkeit unter anderem gelang, eine Milde
rung der Kriegslaſten durchzuſetzen und die Räumung der beſetzten
Gebiete zu erreichen. Wer einſt auch die Geſchichte der Gegenwart
zu Papier ſetzen mag, kann an dem Sozialdemokraten Her
mann Müller nicht vorübergehen. Wie Friedrich Ebert, ſo wird
auch Hermann Müller in der Geſchichte der Arbeikerbewegung wie

in der Geſchichte der deutſchen Republik forkleben, als einer der
Männer, die in ſchwerſter Zeit für die deutſche Arbeiterſchaft und
das deutſche Volk das Beſte gewollt und geſchaffen hak. Jn dieſer
Ueberzeugung ſenken wir am Sarge des allzufrüh dahingegangenen
Führers und Kameraden die roten Fahnen der deutſchen Arbeiter
bewegung und die ſchwarzrokgoldenen Fahnen der Republik

a

Fanatiker der Sachlichkeit.
Aus dem Gedenkarkikel des Vorwärtks“.

Jn einem Lande mit echtem Nationalempfinden müßten alle
Kreiſe und Parteien wetteifern, einem ſolchen Manne ein würdiges
Denkmal zu errichten. Hier zu Lande aber gibt es all zu viele, die
Klaſſenintereſſe und Parteigeſchäft nicht erlauben, die hingebungs
volle Arbeit und die ſachlichen Erfolge eines Mannes anzuerkennen,
der in ihren Augen ein Marxiſt und ſchon darum in nationaler
Beziehung verdächtig iſt.

Ein Fanatiker der Sachlichkeit war Hermann Müller
auch in der inneren Politik Ueber das, was unter den gegebenen
Umſtänden in einer verwirrten Nachkriegszeit möglich war, und
wozu die Kraft der Partei reichte geſtattete er weder ſich noch
anderen, irgendwelche Jlluſionen. So wurde er zum Vorſichtigſten

Und mochte ihn auch
manchmal der eine oder andere grollen, weil er ſich durch ihn in
ſeinen Lieblingsvorſtellungen geſtört fühlte, ſo verſagte doch keiner
ſeinem Wiſſen, ſeinem Zurchdringenden Verſtand und ſeiner unbe
dingten Lauterkeit die verdiente Hochachtung.

Alle, die ihn kannten, wußten, daß ihn nicht perſönlicher Ehr
geiz trieb, ſondern ein gewaltiger, ſachlicher Wille, dem er ſeine Per
ſönlichkeit unterordnete bis zur Selbſtaufgabe. Das Patos, das
man in ſeinen Reden vergeblich ſucht, war über ſein ganzes Leben
Eebreitet, denn es war ein Leben für die Arbeiterklaſſe, für die
Demokratie und den Sozialismus In der Geſchichte der deutſchen
Republik und der deutſchen Arbeiterbewegung ſteht die Geſtalt
mann Müllers neben jener Friedrich Rberts feſt. Je mehr ſie
n Sinpfen der Gegenwart entrückt ſein wird, deſto mehr wird

ſie gewinnen Die ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands aber
ſentt auernd ihr Banner an der Bahre eines geliebten Führers,

deſſen Vorbild ird:furchtlos und un Jugend voranleuchten wird: Schlicht und groß,

Im Urteil der Gegner.
Die hohe Achtung, die Hermann Müller ſich auch bei unſeren

mentaren der Berliner Preſſe zu dem Tod unſeres Führers. Es
gibt kein Blatt, das ſeiner nicht ausführlich gedenkt

Die Germania äußert Die Nachricht von dem Tode Her
mann Müllers wird in allen politiſchen Kreiſen aufrichtigem Be
dauern begegnen. Mit ihm verliert der Reichstag eines ſeiner ge
achtetſten und angeſehendſten Mitglieder, das zwar Gegner, aber
bei allen menſchlichen denkenden Parteien keine Feinde hatte. Die

Sozialdemokratiſche Partei verliert einen beſonnen und maßgeben
den Führer, der von untadeligem Charakter geweſen iſt. Faſt zwei
Jahre hindurch führte Hermann Müller inmitten größter innerer
und äußerer Schwierigkeiten das Amt des Reichskanzlers Er hat
vor allem in den letzten Tagen ſeiner Regierung als die inneren
Gegenſätze der Parteien durch Unluſt und Müdigkeit verhärtet,
immer mehr zur gewaltſamen Löſung drängten, mit abſoluter
Loyalität und wirklicher Selbſtaufopferung an der Verhütung der
Kriſe gearbeitet. Es war deshalb nicht nur Höflichkeit, wenn ihm

Hermann Müller wurde am 18. Mai 1876 in Mannheim
als Sohn eines Fabrikdirektor geboren, der ſpäter nach Dresden
verzog. Die hochbetagte Mutter lebt noch heute im Haushalt ihres
Sohnes, der jetzt in der Blüte der Jahre dahingerafft wurde.

Jn Mannheim und Dresden beſuchte Hermann Müller das
Gymnaſium, um dann in Frankfurt (Main) in die kaufmänniſche
Lehre zu treten. Als Handlungsgehilfe arbeitete er zunächſt in
Frankfurt, dann in Breslau. Schon damals war er eifriges Mit
glied der Sozialdemokratie, der er ſein ganzes ferneres Leben hin
durch gedient hat. Als im Jahre 1899 die innerparteilichen Aus
einanderſetzungen um den „Reviſtonismus“ durch das neu er
ſchienene kritiſche Buch Eduard Bern ſte ins über die Theorie
des Sozialismus neu belebt wurden, ſtand der damals dreiund
zwanzigjährige Hermann Müller als Korreferent in der Breslauer
Verſammlung der Sozialdemokratie, Um die alte Parteiauffaſſung
gegen die Neuerer zu verteidigen

Jm Herbſt des gleichen Jahres trat die Notwendigkeit auf, die
Stelle eines Lokalredakteurs an der damals als Kopfblatt
des Breslauer Parteiblattes erſcheinenden „Görlitzer Volks
zeitung“ neu zu beſetzen. Der Geſchäftsführer des Breslauer
Verlages ſchickte zu Hermann Müller, um ihm dieſe Stellung an
zubieten. Nach 24ſtündiger Bedenkzeit ſagte Müller zu. So ſehen
wir ihn in den Anfängen des dritten Lebensjahrzehntes zum ſo
zial demokratiſchen Journaliſten werden, auf einem
ſeiner ſüdweſtdeutſchen Heimat ſo weſensfremden Gebiet hart für die
Ausbreitung der ſozialiſtiſchen Jdee wirkend. In Görlitz hatte er
auch Gelegenheit, als Stadtverordneter ſich in die Kommu
nalwirtſchaft einzuarbeiten.

Auf Vorſchlag Paul Singers, der ihn bei Verſammlungen kennen
und ſchätzen gelernt hatte, wurde Müller dann vom Mannheimer
Parteitag 1906 als Dreißigjähriger in den Partei
vorſtand gewählt, wo er gemeinſam mit Friedrich
Ebert die „junge Garde“ bildete, die hier neben den Alten Bebel,
Singer, Hermann Molkenbuhr, Geriſch und Pfannkuch, ſich auf vor
geſchobenem Poſten für ihre größeren Zukunftsaufgaben vorbereiten
konnte.

Der drohende Weltkrieg brachte Müller einen beſonders ſchwie
rigen Auftrag: Er wurde Ende Juli 1914 nach Paris geſandt, um
dort mit der Leitung der franzöſiſchen Sozialiſtenpartei über ein
möglichſt einheitliches Verhalten gegenüber der Kriegsgefahr zu
unterhandeln. Die Ermordung Jean Jaures' und die ſich dann
überſtürzenden Ereigniſſe zerſchlugen alle Bemühungen. Als Müller
aus Frankreich abreiſte, war bereits die allgemeine MobilmachungSanern durch ſeine ſachliche Kampfesweiſe und Loyalität und

in der letzten Kabinettſitzung, in der die Demiſſion ſeines Kabinetts
beſchloſſen wurde, von allen Seiten der Dank für ſeine verſtändnis
volle Führung und Zuſammenarbeit ausgeſprochen wurde.“

Die „Voſſiſche Zeitung ſagt „Hermann Müller das
ſei geſagt und wiegt am ſchwerſten: Ein grader Mann. Ungeſuücht
drängt ſich dieſes Wort in die Feder, daß Hermann Müllers Weſen
am deutlichſten umſchreibt. Er war aufrecht in ſeiner Haltung und
in ſeiner Geſinnung. Klar und unkompliziert im Denken, ehrlich im
Reden und Handeln. Streſemann urteilte nach einer mehrſtündigen
Unterhaltung bei ſeiner erſten perſönlichen Begegnung im Herbſt
1921: Dieſer Solialiſt iſt ein guter Deutſcher und ein zuverläſſiger
Menſch, auf deſſen Wort man bauen kann.“ Unbedingtes Vertrauen
war die Grundlage der amtlichen Zuſammenarbeit und der per
ſönlichen Freundſchaft, die beide Männer verband. Einen Kranz
auf den Sarg dieſes Mannes, der ein guter Menſch war und der
ſeinem Vaterlande gedient hat, ſelbſtlos und mit reinſtem Wollen

Das Berliner Tageblatt“ bemerkt „Der Tod traf einen
Mann, der noch hoffen durfte und auch hoffte, im Dienſt am
deutſchen Volke ſeinen bisherigen Leiſtungen neue hinzuzufügen.
Er hat trotz ſeiner Krankheit auch in letzter Zeit alle Kraft daran
geſetzt, m bei wichtigen Entſcheidungen zur Stelle zu ſein und in
Pa und Fraktion für die Ueberzeugung einzutreten, zu der er
an s einer zugeſpitzten politiſchen parlamentariſchen Lage be
der Prüfung einer bedeutenden geſetzgeberiſchen Frage gelangt war
Wir haben in ihm eine Perſönlichkeit von ſtarkem menſchlichen
Qualitäten, einen Mann verloren, den die Stunde aus der Region
der Parteipolitik ins Staatsmänniſche wachſen ließ, eine Perſön
lichkeit von hohen, menſchlichen Graden, ein Politiker von Cha
rakter, ein Mann iſt von uns gegangen, der in ſchwerſter Zeit in
führende Stellung berufen mit kluger Einſicht an die ihm geſtellten
Aufgaben heranging und bei ihrer Löſung ſtets alle Kräfte ein
ſetzte. So wird er, wie ſein Name fortleben!!

Auch die Rechkspreſſe

läßt dem toten politiſchen Gegner menſchliche Hochachtung zuteil
werden. So ſchreibt die rechtsſtehende Deutſche Allge
meine Zeitung unter Anerkennung der Verdienſte Müllers
insbeſondere um die Rheinlandräumung: „An der Bahre Hermann
Müllers ſenken auch die politiſchen Gegner den Degen. Von dieſem

Herm. Mäiers Wercdegang.
verfügt und nur unter Schwierigkeiten gelang es ihm noch, die
Grenze zu überſchreiten, ohne interniert zu werden.

Auch während des Weltkrieges war Müller bemüht, die abge
riſſenen Fäden der ſozialiſtiſchen Internationale wieder zu knüpfen.
An der bekannten Stockholmer Konferenz von 1917 nahm
er im Auftrage des Parteivorſtandes teil. 1916 wählte ihn der da
malige Einzelwahlkreis Reichsbach-Neurode an Stelle des lang
jährigen Abg. Auguſt Kühn zum erſten Male in den Reichstag, dem
er bis jetzt ununterbrochen angehörte.

Nach Ausbruch der Revolution 1918 wurde Müller in den Ber
liner Vollzugsrat, ſpäter in den Zentralrat der deutſchen
Republik berufen. In die Verfaſſungsgebende Nationafver-
ſammlung von Weimar entſandte ihn der neugebildete Bezirks
wahlkreis Breslau. Als Vorſitzender des Haushaltsausſchuſſes der
Nationalverſammlung war er an beſonders verantwortlicher Stelle
kätig, bis er nach dem Rücktritt des Kabinetts Scheidemann im
Sommer 1919 in die neugebildete Regierung Bauer als Außen
miniſter eintrat. In dieſer amtlicher Stelle hatte er die peinliche
Aufgabe, in Verſailles den ſogenannten Friedensvertrag unter
zeichnen zu müſſen, eine Pflicht, die ihm den beſonderen Haß der
Nationaliſten einbrachte. Die Beſchimpfungen, die dem früheren
Handlungsgehilfen noch bis zu ſeinem letzten Leidenswege von den
nationaliſtiſchen Landsknechten zugefügt wurden, haben ihn freilich
nie an ſeiner klaren Linie ſelbſtaufopfernder Pflichterfüllung irre
werden laſſen.

Nach den Sommerwahlen von 1920, die im Gefolge des Kapp
Putſches nötig wurden, trat Hermann Müller, damals ſchon
Reichskanzler, von der Regierung zurück. Er hat ſich nie nach
einem Amt gedrängt, ſondern ging als Reichskanzler a. D.
wieder in fein altes Arbeitszimmer im Parteivorſtand der Sozial
demokratie wo man ſeine ungeheure Arbeitskraft als Vorſitzender,
als politiſcher Führer ebenſo zu ſchätzen wußte wie ſeine Eigen
ſchaften als Menſch.

Erſt die Wahl von 1928 brachte die Sozialdemokratie wieder zu
leitender Stellung in der Reichsregierung. Und es war faſt ſelbſt
verſtändlich, daß Hermann Müller von ihr vorgeſchlagen wurde,
als es galt, dem Reichspräſidenten die Berufung eines Sozialdemo
kraten zum Kanzler zu empfehlen. Vold nach ſeiner damaligen
Amtsübernahme überfiel ihn auf ein hHolungsurlaub das bös
rtige Gallenleiden, das ſeine Oper Sder Heidelberger Klinik
ötig machte Die Folgewirkungen dies Leidens haben nun das

iatenfrohe Leben für uns alle zu früh beendet.
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Sozial gingen ſtets ſtarke Bande zu allen bürgerlichen
Parteien weil er in ſchweren Augenblicken Liebe zum deutſchen
Vaterlande und aufrechten Nationalſtolz nicht verleugnete.

Aehnlich äußert ſich der „Tag“ Hugenbergs; „Hermann Müller,
der ehrlich für ſeine Ueberzeugung kämpfſte und perſönlich unan
fechtbar war, zollt menſchlich auch der politiſche Gegner Hoch
achtung.“

demokraten

Beileid aus dem Auslande.
Paris, 21. März. (EJ) Alle Morgenzeitungen veröffentlichen

die Nachricht vom Tode Hermann Müllers auf der erſten Seite zu
ſammen mit dem Bilde des Verſtorbenen und einem kurzen Lebens
auf. Nur wenige Zeitungen bringen bisher eine Würdigung der
politiſchen Tätigkeit Müllers, Unter ihnen iſt der ſoz. „Populair“
hervorzuheben, der ſchreibt Der Tod Müllers iſt ein unerſetzlicher
Verluſt für die deutſche Sozialdemokratie Die deutſche Arbeiter
klaſſe verliert in ihm ihren beliebteſten und angeſehenſten Führer,
die deutſche Republik ſieht in ihm einen ihrer beſten Siaatsmänner
verſchwinden. Die ſozialiſtiſche Partei Frankreichs teilt den grau
ſamen Schmerz der deutſchen Sozialdemokratie

Die Rechtspreſſe drückt ſich weniger kobend aus,
bleibt jedoch im allgemeinen objektiv Das „Journal“ erklärt
Müller ſei zwar in der deutſchen Politik und in der deutſchen
Sozialdemokratie weniger hervorgetreten als Otto Braun und
Severing, aber ſein Name werde doch in der Geſchichte weiter
leben, weil er mit zwei entſcheidenden Epiſoden des Krieges ver
knüpft ſei. Müller habe bei Kriegsausbruch in Paris mit Albert
Thomas über die Haltung der Sozialdemokratie verhandelt und er
habe im Juni 1919 den Verſailler Vertrag unterſchrieben, Anderer
ſeits weiſt das „Journal“ darauf hin, daß Müller zuſammen mit
Streſemann im September 1928 in Genf die Reviſion des
Dawesplanes und die frühere Räumung des
Rheinlandes durchgeſetzt habe. Vor ſeinem Tode habe
er ſchließlich die Genugtuung erhalten, daß die Reichsregierung ge
zwungen ſei, mit der Toleranz der Sozialdemokratie zu rechnen.
Er habe ſo den Eindruck mit ins Grab genommen, daß er nicht
ganz als Beſiegter verſchwinde

Die Reichsfinanzen.
Der Schluß der geſtrigen Reichstagsſitzung

Jm Anſchluß an die Abſtimmungen über den Wehretat, über die
wir an anderer Stelle berichten, wurde der übrige Teil der Sitzung
mit der Beratung der zweiten Leſung des Haushaltes des Reichs
finanz miniſteriums ausgefüllt.

Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich

erklärte u. a., daß in ſeinen Reſſorts jeder Beamte, der den Treueid
geleiſtet hat, dürfe aber nicht bei einer Partei ſich derart betätigen,
daß die Staatsautorität zerſtört werde. Dietrich wandte ſich
gegen die Tantiemeſteuer und gegen die Er
höhung der Einkommenſteuer bei den großen Zenſiten.
Das werde nur den Kapitalmarkt und den Kreditverkehr ſtören und
darum das Gegenteil der beabſichtigten Wirkung erreichen. Er
könne dieſen Steuern nicht zuſtimmen, allerdings könne er auch nicht
die Streichung irgendwelcher anderer Steuern zugeben. Die Ein
nahmen von Steuern und Zöllen hätten ſich ſtark verſchlechtert. Er
ſchätze den Wenigereingang gegenüber den früheren Hoffnungen
auf 750 Millionen in dieſem Jahr. Das ſei keineswegs troſtlos
gegenüber einem Etat von über 10 000 Millionen Mark.

Die Ausſprache edehnte ſich bis gegen 7 Uhr aus. Der Landvolksabgeordnete He pp
meinte, kein Steuerzahler der Welt ſei ſo ſchwer belaſtet wie der
deutſche. Dabei gingen die Einnahmen ſtändig zurück. Der baye
riſche Volksparteiler Schlitten bauer ſchätzte den Ausfall der
Bierſteuer nicht auf 80 Millionen, wie der Miniſter, ſondern auf
150 Millionen. Für das Zentrum erklärte ſich der Abgeordnete
Föhr gegen die Tantiemenſteuer und gegen die höhere Einkom
menſteuer. Ob er für die geſamte Zentrumsfraktion geſprochen hat,
iſt nicht zweifellos Der Kommuniſt Neubauer erwiderte dem
Zentrumsabgeordneten, ſeine Fraktion fürchte ſich, den Klöckner
konzern und eine größere Reihe Jnduſtrieller zu verlieren. Gegen
die Sozialdemokratie ſpielte er den Abgeordneten Ströbel aus,
der ſeine Partei als mitſchuldig an dieſer Politik kapitaliſtiſcher
Ruüchloſigkeit und Verblendung“ bezeichnet habe. Daß der Deutſche
Volksparteiler Abg. Cremer die ſozialdemokratiſche Steuerpolitik
ablehnt, iſt ſelbſtverſtändlich. Eine ſehr ſchwankende Rede hielt der
chriſtlich-ſoziale Abgeordnete Echt, der einerſeits für eine ſtärkere
Heranziehung der Großinduſtriellen iſt, aber glaubt, dem Gedanken
des ſozialdemokratiſchen Steuerantrages nicht zuſtimmen zu können
Der Vertagung der Aufhebung der Mineralſteuer ſtimme ſeine
Partei auch nur ſchweren Herzens zu.

Um 7 Uhr vertagte ſich das Haus auf Sonnabend 12 Uhr.

Vergilbte Grundſätze.
Der Siahlhelm erinnert ſich wieder.

Rachdem die Bundesleitung des Stahlhelms in ihrem amtlichen
Hrgan noch vor zwei Tagen pathetiſch erklärt hatte

„Der Skahlhelm hat ſich niemals auf den Boden der repu
blikaniſchen Staatsform geſtellt

iſt die kleine Gedächtnisauffriſchung, die vom Amtl. Preußiſchen
Preſſedienſt ausgegangen iſt, nicht erfolglos geblieben. Die Bundes
leitung des Stahlhelms ſieht ſich nunmehr gezwungen zuzugeben,
daß in der Tat in der Gründungszeit des Stahlhelm alſo genau
wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt es datiert hatte Werbe
flugblätter in Magdeburg, der Zentrale des Stahlhelm, ausge
geben worden ſind, in denen man ſich vorbehaltlos zur republika
niſchen Staatsform und zum Völkerfrieden bekannt hat

Natürlich fehlt es jetzt nicht an Motivierungen, um den vor der
Oeffentlichkeit einwandfrei feſtgeſtellten Kurswechſel ſehr wortreich
zu begründen. Gleichzeitig wird ein Zitat aus einem anderen
Gründungsflugblatt gegeben, dabei aber gewiſſenhaft perſch wie
gen, daß auch dieſes zweite Gründungsflugblatt, wie wir ver
raten wollen, den Paſſus enthielt

Wir ſtellen uns auf den Boden der Republik und ſtützen
die Regierung mil allen unſern Kräften

Hie dem Stahlhelm opferwillig ſekundiexende Deutſche Zei
tung bezeichnet in ihrer begreiflichen Verſtimmung über die Enthüllung der republikaniſchen Vergangenheit des Biahthehn das

geſtern zitierte Flugblatt als einen „vergilbhten“ Aufruf Es iſt
merkwürdig, wie ſchnell Dokumente und Grundſätze vergilben, wenn
man ſie durch ſeine eigene Entwicklung ſpäter Lügen geſtraft hat

Wird auch heute die Stahlhelmbundesleitung noch behaupten
wollen, daß der Preußiſche Miniſterpräſident im Landtagsausſchuß
die Unwahrheit über die Vergangenheit des Stahlhelms geſagt
habe?

Hermann Müllers Rachfolger im Reichstag. An Stelle des per
ſtorbenen Reichstagsabgeordneten Hermann Müller wird Frau
Alma Lohfe Würzburg in den Reichstag eintreten. Frau
Lohſe iſt ohne Beruf

Erklärung von Otto Wels zur
Berlin, 20. März. (Eig. Bericht).

Die Freitag Sitzung des Reichstages brachte die große Entſchei
dung über den Wehrhaushalt und die Raten für die Panzerſchiffe
Der Wehr und Marxineetat wurde einſchließlich der Raten für die
Panzerkreuzer bewilligt.

Nach einer wüſten Schimpferei des Moskauer Panzerplatten-
PatriotenStöcker verlas unſer Parteivorſizender Otto Wels fol
gende grundſätzliche

Erklärung der Sozialdemokratie
„Jn dem vorliegenden Haushaltsplan iſt der vierte Teilbeträg

für das Panzerſchiff A, Erſatz Preußen, und der erſte Teilbetrag
für das Panzerſchiff B Erſatz Lothringen, enthalten.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat ſich bereits im
vorigen Reichstag gegen den Erſatzbau A gewandt, weil ſie ihn

in der gegenwärtigen Situation als entbehrlich
betrachtet und weil die geſpannte Finanzlage des Reiches es ſchon
damals verbot, Millionen deutſcher Steuergelder für ein zweifel
haftes Experiment zu verausgaben.

Trotzdem hat eine Mehrheit der bürgerlichen Parteien im alten

Reichstag zweimal den Erſatzbau beſchloſſen und
die Regierung augefordert, einen Plan vorzulegen, nach dem auch
die übrigen Linienſchiffe gemäß den Vorſchriften des Verſailler
Vertrages durch Neubauten zu erſetzen ſeien. Jm neuen Reichs
tag iſt die Mehrheit für dieſe Beſchlüſſe noch größer, als ſie im
alten Reichstag war; 357 bürgerlichen Abgeordneten ſtehen nur
220 ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche Abgeordnete gegen
über. Die Reichsregierung fordert ſetzt außer der vierten Rate für
den Erſatzbau A auch die erſte Rate für den Erſatzbau B, obgleich
die Gründe gegen die Bauten durch die kataſtrophale Finanzlage
des Reichs noch verſtärkt worden ſind und die militäriſche Eignung
m neuen Schiffstyps am Erſatzbau A noch nicht erprobt werden
ann.

Jn Uebereinſtimmung mit Millionen deutſcher Volksgenoſſen,
denen die Unabhängigkeit und die Sicherheit Deutſchlands nicht
minder am Herzen liegt als der Reichsregierung und den bedenken
loſen Bewilligern dieſer Marineforderungen, muß die Sozialdemo
kratie deshalb bei ihrem ablehnenden Standpunkt beharren. Da
alle bürgerlichen Parteien den Forderungen zuſtimmen, müßten den
220 ablehnenden ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Stimmen
357 bürgerliche Stimmen für die Erſatzbauten gegenüberſtehen.
Durch den Auszug der 151 national ſozialiſtiſchen und deutſchnatio
nalen Abgeordneten aus dem Reichstag iſt dieſe

bürgerliche Mehrheit känſtlich in eine Minderheit verwandelt,
und die Spekulation der ausgezogenen faſchiſtiſchen Gewaltpolitiker
erhofft von der Ablehnung der Schiffsbauten den Sturz der Re
gierung Brüning und die Berufung einer faſchiſtiſchen Regierung.

Dadurch geſtaktet ſich die Abſtimmung über die Schifſsbauken zu
einer hochpolitiſchen Angelegenheit. Sie ſoll zu einem Schachzug
und Manöver der faſchiſtiſchen Regklion in ihrem Kampf gegen
Demokralie und Republik benuht werden.

Das Gelingen dieſes Manövers müßte die volksfeindlichen
Kräfte zur Macht bringen, die entſchloſſen ſind, mit allen, auch mit
verbrecheriſchen Mitteln die arbeitenden Maſſen um alle politiſchen
und ſozialen Rechte zu bringen, die ſie in zwei Generationen orga
niſterten Klaſſenkampfes errungen haben. Die Sozialdemokratie
die Republik und Verfaſſung mit geſchaffen hat und Deutſchland
zu einem ſozialen Volksſtaat entwickeln will, darf die Staatsgewalt
nicht den faſchiſtiſchen und terroriſtiſchen Feinden der Demokratie
ausliefern.

Die politiſche parlamentariſche Machtverteilung in Deutſchland
iſt durch den Ausfall der Reichstagswahlen des 14 September 1930

gegeben. An dieſen Machtfaktoren wird durch den
Auszug der faſchiſtiſchen Parteien nichts ge-
ändert. Auch wenn die Sozialdemokratie gegen die Erſatzkriegs
ſchiffe ſtimmen würde, könnte dies an deren Bau nichts ändern.
Die Ablehnung durch die Sozialdemokratie würde nur die trium
phierende Rückkehr der Faſchiſten in den Reichstag und deren un
gehinderten ſcheinlegalen Marſch zur Macht und zur faſchiſtiſchen
Diktatur bedeuten.

Die ganze politiſche Arbeit der Sozialdemokratie in den Parla
menken und im Lande iſt auf die Berhinderung des Faſchismus
gerichtet.

Jetzt erhoffen die deutſchen Faſchiſten. daß die Sozialdemokratie
ihnen durch ihre Abſtimmung helfe, die Reichstagsarbeit lahmzu
legen, eine neue Kriſe hervorzurufen und ihnen ſo den Weg zur
Macht zu ebnen. Dieſe Hoffnungen wird die Sozialdemokratie durch
Stimmenthaltung durchkreuzen.

Es geht jetzt nicht um Einzelfragen, ſondern darum, das deutſche
Proſekariat vor dem furchtbaren Schickſal der italieniſchen Ar
beiterklaſſe, vor der faſchiſtiſchen Diktokur zu bewahren.

Indem die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion alle ihre Ent
ſchlüſſe dieſem hohen Ziel unterordnet, fordert ſie die wachſende

Tem Nazi zum Kozi.
Die neueſte Hakenkreuz-Blamage.

Leulnani Scheringer

Der frühere Leutnant der Reichswehr, Scharinger, einer der
Offiziere die pom Reichsgericht in Leipzig wegen nationalſogia
liſtiſcher Umtriebe in der Reichswehr verurteilt wurden und der
jetzt ſeine Feſtungshaft in Gollnow verbüßt, hat der Kommuni
ſtiſchen Partei eine Erklärung übergeben, die der kommuniſtiſche
Abgeordnete Kippenberger am Donnerstag im Reichstag vorlas

In dieſem Brief ſchildert der Ulmer NaziLeutnant, weshalb er
von den Nazis zu den Kommuniſten geht

Wer heute die praktiſche Politik der nationalſozialiſtiſchen Füh
rer mit ihren radikalen Plänen vergleicht, erkennt, daß ihre Hand
lungen im ſchärfſten Gegenſatz zu dem ſtehen, was ſie reden und
ſchreiben und was wir von ihnen erwarteten

Die praktiſche Politik dieſer Führer wird durch folgende Tat
ſachen gekennzeichnet.

1. Sie haben ſich im Laufe der legten Monate eindentig vom
Sozialismus losgeſagt.

2. Sie haben das Prinateigenking heilig gaſprochen

Volksrechtfeund an erschiff
Haltung der Sozialdemokratie
Millionenſchar ihre Anhänger auf, den glänzend begonnenen Kampf
bis zur vernichtenden Niederlage des Gegners fortzuſetzen.

Nieder mit dem Faſchismus! Es lebe die Republik!
die Sozialdemokratiel!“

Die Kommuniſten tobten Hinter jedem Satz verſuchten ſie, den
Sprecher zu ſtören. Wels ſtand ruhig und in ſich gefeſtigt auf der
Tribüne, überzeugt, daß die Sozialdemokratie trotz Nationalſozia
liſten und Kommuniſten die ſtärkſte Partei bleiben wird. Jeder Ar
beiter mit politiſchen Sinn wird diePolitik der Sozialdemokratie
begreifen und würdigen, ſelbſt, wenn er ihr nicht folgen kann. Als
am Schluſſe der Erklärung die Kommuniſten eine Gegendemonſtra
tion verſuchten ſchwoll der ſtarke Beifall der Sozialdemokratie zu
einem minntenlangen Sturm an, der alle Gegenrufe der
Kommuniſten erſtickte.

Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen den Reichsminiſter
Groener wurde mit 295 gegen 62 Stimmen der Kommuniſten
abgelehnt. Auch die Sozialdemokratie ſtimmte gegen das Miß
trauenspotum, weil uns der Republikaner Groener immer noch lie
ber iſt als der Nazi General Epp, der ihm zweifellos folgen würde.

Die Abſtimmung über die erſte Rate für das Panzerſchiff B
ergah 180 Stimmen für und 72 gegen die Rate. 108 Abgeordnete
haben ſich der Stimme enthalten.

Von den Sozialdemokraten ſtimmten entgegen den Beſchluß der
Fraktion der auf Stimmenthaltung lautete, gegen die Bewil
gung der Rate folgende 9 Abgeordnete Gr a fLeipzig,
Kuhn t Chemnitz Oektinghaus-Weſtfalen, Portun e-Frank
furt-Main, Dr. Roſenfeld (Wahlkr. Thüringen), Seydewitz
Zwickau, Dr. Sjemſen Thüringen, Ströbel (Wahlkr. Chem
nitz Zwickau) und Ziegle r Breslau

An der Abſtimmung nicht teilgenommen haben folgende
18 Obgeordnete: Agnes Düſſeldorf, ArztDresden, Aufhäuſer-Berlin,
BergmannHamburg, Graupe-Zwickau, Krätzig-Dresden, Künſtler
Berlin, Frau Kunert-Berlin, Litke-Berlin, LöwenſteinBerlin,
Schirmer Dresden Frau Schreiber Krieger -Oſthannvver, Schuma
cherStuttgart, Frau Sender- Dresden Stücklen-Chemnitz, Voigt
Thüringen, Frau Wurm Thüringen e

Die Abgeordneten Beims, Heilmann, Müller Franken Dietrich,
Fröhlich und Grotewohl wohnten der Freitagſizung de Reichstages
entweder wegen Krankheit oder aus dringenden politiſchen Grün
den nicht bei.

Es lebe

Mangelnde Diſziplin.
Der Borſtand der ſozialdemokratiſchen Reichslagsfraktion

äbermittelte uns folgende Erklärung
„Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktider Feſtſtellung gezwungen, daß neun Mitart ehe Wer

Fraktion trotz eindringlicher Warnung in der letzten Fraktion
ſitzung bei der Abſtimmung über die Schiffsbauten im Plenum des
Reichstages gegen die Fraktion geſtimmt haben. Der
Fraktionsvorſtand weiſt darauf hin, daß die Reichstagsfraktion von
einem abſoluten Franktionszwang im Vertrauen auf die Diſziplin
der Fraktionsmitglieder Abſtand genommen einen Antrag auf Frei
gabe der Abſtimmung aber mit großer Mehrheit abgelehnt hat. Das
Verhalten der neun Fraktionsmitglieder widerſpricht der Tradition
und der bisher geübten Diſziplin. Der bevorſtehende Parteitag
wird ſich mit dieſem Vorgang zu beſchäftigen haben

Geſchloſſenheit vor allem
Aus der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfrak

tion werden uns zu der Erklärung des Fraktions-Vorſtandes hin
fichtlich der Fraktionsdiſziplin noch folgende Tatſachen mit
geteilt

Seitdem es eine ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages
gibt, iſt Diſziplin und Ge ſchloſſenheit bei der Abſtim
mung immer als höchſtes Geſetz anerkannt worden. Infolgedeſſen
war es nicht zuläſſig, daß ein Abgeordneter anders ſtimmte, als die
Fraktion Sofern ein Abgeordneter mit dem von einer Mehrheit
gefaßten Beſchluß nicht einverſtanden war, konnte er ſich jedoch der
Abſtimmung entziehen. Er durfte dies jedoch nur in einer Form
kun, die nicht als eine Demonſtration gegen die Fraktion gedeutet,
werden konnte Von dieſer Möglichkeit ſich ſt t
zu entfernen, iſt bei vielen Gelegenheiten Geb acht wor
den. In Ausnahmefällen iſt jedoch auch in der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion ein direkter Fraktionszwang für die Abſtimmung
beſchloſſen worden, durch den jedes Mitglied verpflichtet wurde, an
der Abſtimmung teilzunehmen und im Sinne der Mehrheit zu
ſtimmen.

Die Handhabung in der preußiſchen Landiagsfrakt
tion weicht von der Uebung der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fratkion ab. Und zwar durch einen unbedingten Abſtim-
mungszwang. Er bedeutet, daß ſich alle Mitglieder der Frak
tion ohne Rückſicht auf ihre perſönliche Meinung an der Abſtim
mung beteiligen müſſen, ſelbſtverſtändlich in Uebereinſt im
mung mit der Mehrheit.

3. Sie haben bei innerpolitiſchen und wirtſchaftlichen Auseinan
derſetzungen die Intereſſen der Kapitaliſten gegen die Inter
eſſen des Proletariats vertreten.

4. Sie haben keinem Kapitaliſten ein Haar gekrümmt, aber den
Terror gegen das Proletariat organiſiert.

5. Sie haben gegen die Zerreißüng des
ſtimmt

6. Sie haben die Verſchuldung Deutſchlands an das internatio
nale Finanzkapital anerkannt

7. Sie haben den Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund
verhindert

8. Sie haben ſich mit den Bürogeneralen ins Einvernehmen ge
ſetzt.

9. Sie haben innerhalb der eigenen Reihen einen Byzantinis
mus hochgezüchtet, der zum Himmel ſtinkt.

Die Parteiführung hat dadurch ihren reaktionären Charakter
eindeutig hewieſen. Der Verrat iſt offenbar

Ich ſage mich daher endgültig von Hitler und dem Pazifismus
los und reihe mich als Soldat ein in die Front der wehrhaften Pro
letarigts. Für die Repolutionierung und Bewaffnung der breiten
Maſſenl“

Dieſes Schreiben iſt kennzeichnend dafür, daß vom Razi zum
Kommuniſten nur ein Schritt iſt. Beide ſind Arbeiter der Gewalt.
Was Leutnant Scheringer aber zur Charakteriſterung der Hitler
partei ſagt, ſtimmt auffallend

Belrügeriſcher Arzt? Jn Breslau wurde auf Veranlaſſung
des Unterſuchungsrichters der praktiſche Arzt Dr. Wiesner verhaf
iet. Wiestter ſteht im Verdacht, gemeinfam mit einem Kranken
kaſſenangeſtellten die Reichsperſicherungsanſtalt und die Breslauer
Allgemeine HOrtskrankenkaſſe um etwa 8—10 000 Mark betrogen zu
haben.
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ſprach

Srechchöre und Tanz der Unterſtützung. Die Beratung wird
Sonnabend 10 Uhr fortgeſetzt.

pozialiſtiſche Präſident der Bürgerſchaft, Konſul Bernhard, legte

Hochſchulfragen im Landtag.
Berlin, 20. März. (Eig. Ber.) Jm Preußiſchen Land

tag beantragten die Kommuniſten am Freitag ihren Antrag auf
Aufhebung des Berliner Demonſtrationsverbots auf die Tages
ordnung zu verabſchieden. Da niemand aus dem Hauſe wider
ſprach, konnte ſofort darüber abgeſtimmt werden. Von der ganzen
kommuniſtiſchen Fraktion ſtimmten nur fünf Abgeordnete für den
Antrag. Die anderen waren überhaupt nicht anweſend. Der An
trag wurde deshalb abgelehnt.

Zur Nachprüfung des Vertrages des Staates mit der
Berliner Volksblhne wegen Benutzung der Kroll Oper

hatten Deutſchnationale Nationalſozialiſten, die Volkspartei und
die Wirtſchaftspartei einen Unterſuchungsausſchuß beantragt. Ein
Unterſuchungsausſchuß muß eingeſetzt werden, wenn mehr als ein
Fünftel der Mitglieder des Hauſes ihn beantragen. Der Ausſchuß
iſt alſo ſchon mit der Sellung des Antrages eingeſetzt. Das Haus
hatte nur noch darüber abzuſtimmen, in welcher Stärke der Aus
ſchuß beſeht werden ſoll. Die Deutſchnationalen hatten 29 Mit
glieder beantragt, während die Sozialdemokraten 15 forderten. Als
der deutſchnationale Antrag abgelehnt wurde, machten Rechtspar
ſeien und Kommuniſten bei der Abſtimmung im Hammelſprung das
Haus beſchlußunfähig.

In der hierauf fortgeſetzten Debatte über den Kultusetat

Abg. Frau Dr. Wegſcheider (Soz.)
über die Reform der höheren Schulen. Dabei wies ſie Angriffe
der Rechten zurück, die das zuchtloſe Gebaren der Jugend auf das
Konto dieſer Reformbeſtrebungen zurückführen. Nur pölliges Miß
verſtehen der Jugend könne zur Ablehnung der neuen Schulgedan
ken führen. Ganz beſonders hob ſie die in der furchtbaren Wirt
ſchaftslage liegenden erſchwerenden Bedingungen hervor, unter de
nen Arbeiterabiturienten ſtudieren müſſen. Wenn von 13 Arbeiter
abiturienten ein einziger nicht gleich beim erſten Mal ſein Staats
examen beſtanden habe, ſo ſei das ein viel beſſeres Verhältnis als
bei den übrigen Studenten. Angeſichts der Ueberfüllung der höhe
ren Schulen forderte ſie die vom Miniſter angekündigte ſcharfe Be
gabtenausleſe. Der Kampf gegen das Berechtigungsunweſen könne
nicht allein vom Miniſter geführt werden, ſo lange die Wirtſchaft
von den entlaſſenen Schülern noch Abſchlußzeugniſſe verlange.

Abg. Dr. Nölking (Soz.)
bzeichnete die Ueberfüllung der Hochſchulen als eine geſellſchaftliche
Erſcheinung. Dem von der Proletariſierung bedrohten Mittelſtand
ſei die Univerſität ein Inſtrument der ſozialen Selbſtbehauptung.
So dränge die Exiſtenzunſicherheit die Söhne des Mittelſtandes über
die Brücke der akademiſchen Prüfung. Hier könne nur eine mecha
niſche Erſchwerung der Prüfungen Wandel ſchaffen. Erſt ein Ge
ſellſchaftszuſtand, der jedem jungen Menſchen ein Ziel und jedem
alten Menſchen einen Hafen gebe, könne die Ueberfüllung der Hoch
ſchulen verhindern

Das Begabtenabitur als Kulturexamen ſei in den Dienſt der
Aufgabe zu ſtellen, tüchtige Menſchen aus der Volkstiefe zur Hoch
ſchule zu bringen. Der einem ſolchen Beſtreben ablehnend gegen
überſtehende deutſchnationale Kaſtengeiſt und Herrendünkel iſt nur
ehrend für den Kultusminiſter Angeſichts unſerer traditionsbe
laſteten und rechtsorientierten Univerſitäten ſei ein energiſcher Kurs
im Sinne demokratiſcher Auflockerung zu fordern. Weiter machte
der Redner auf das Verleihungsunweſen mit dem Ehrendoktor
Titel aufmerkſam. Wenn von 910 Aufſichtsratsmitgliedern großer
Aktiengeſellſchaften rund 200 den Ehrendoktortitel beſitzen, ſo ſei
richtiger von einem Doktor honoraris cauſa ſtatt honoris cauſa

e n e
ern, die ſich in furchtbare Nollage befſnden zu helfen als fur alte

Kunſt und Muſeen ſtändig Mittel bereit zu ſtellen. Ebenſo be
dürfe die volkstümliche und proletariſche Kunſt, wie Chorgeſang,

Nazi- Auszug auch in Bremen.
Bremen, 20. März. (Telunion). In der letzten Sitzung der

Bremiſchen Bürgerſchaft war es bekanntlich zu einem Zwiſchen
fall gekommen als ein nationalſogialiſtiſcher Bürgervorſteher die
SPD. als die Partei des Landesverrats und den früheren Reichs
präſidenten Ebert als gerichtsnatoriſchen Landesverräter bezeichnete
Der Geſchäftsordnungsausſchuß hatte an die Führer der beiden
Parteien und den Präſidenten ein Schreiben geſchickt, in dem eine
gütliche Einigung als möglich bezeichnet wird, wenn die Beteiligten
ihre Vorwürfe mit dem Ausdruck des Bedauerns zurücknehmen.
Beide Fraktionsführer waren auch dazu bereit, während das natio

nalſozialiſtiſche Bürgerſchaftsmitglied Brand ablehnte, Der national

daraufhin in der Freitagſitzung nach einer Erklärung ſein Amt
nieder und verließ mit den anderen Nationalſozialiſten den Saal.
Der Vizepräſident flihrte die Sitzung weiter.

Die Nazi-Diätenſchinder.
Sie belügen außerdem noch ihre Wähler.

Der Reichstagspräſident Paul Läbe hat an die Redaktion
des öffentlichen Anzeigers für die Stadt Kreuznach folgendes
Schreiben gerichtet:

„Jn einem Verſammlungsbericht Jhrer Zeitung vom 9. März
1931 finde ich einige mich betreffende un richtige Angaben
des Abgeordneten Simon (Koblenz), die ich Sie freund
e z rigen bitte. Es war da in der Verſammlungsrede
geſagt:

„Die Diäten bekommt ein Abgeordneter nur, wenn er vor Be

Sein letztes Miniſterium Vorn ſitzend: Hermann Müller und
Groener Vizekanzler und Reichswehrminiſter). Dahinter von links
bis rechts: Dietrich (Landwirtſchaft), Hilferding (Finanzen) Cur
tius Außenminiſter), Severing (Jnnenminiſter), von Guerard (Ver

ſchwere Arbeit bringt ihm täglich 20 Mark ein Da wir nicht im
Reichstag ſind und daher nicht unterſchreiben können, iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß wir keine Diäten beziehen. Alles andere iſt en
übles Schwindelmanöver, das ausgeht von dem Kriegsdienſtver
weigerer Löbe.“

F. u möchte ich, ohne auf die Beleidigungen und auf die formel
(en richtigkeiten einzugehen, nur bemerken, daß die nationalſo
zialiſtiſchen Abgeordneten am 1. März 360 Mark Diäten erhoben
haben und nur den Verluſt der zwölf Fehltage mit 240 Mark tru
gen, auf die ſie nach dem Geſetz keinen Anſpruch haben. Das an
dere Geld, alſo für jeden Abgeordneten 360 Mark, iſt ihnen von der
Reichstagskaſſe ausgezahlt und von ihnen in Empfang genommen
worden. Ebenſo hat mir ihr Parteiführer Stöhr geſchrieben, daß
wir den Abgeordneten der Nationalſozialiſtiſchen Partei am 1.
April keine Fraktionsabzüge machen, ſondern ihnen der Reſt der
Diäten wieder voll auszahlen ſollen. Es kann alſo gar kein Zwei
fel darüber ſein, daß die Herren alles das beziehen, worauf ſie ein
geſetzliches Recht haben, obgleich ſie an den Sitzungen
ſelbſt nicht teilnehmenIn Preußen „arbeiten“ die Nazi Abgeordneten ſo. Sie reden
nicht und tun auch ſonſt nichts. Sie tragen ſich aber täglich in die
Anwefenheitsliſte ein, um ihre Diäten zu retten Dann ſetzen ſie
ſich ins Landtagsreſtaurant und trinken auf das Wohl
ihrer Wähler.

Aus vergangenen Tagen

Links: Hermann Müller auf dem Wege zum
Reichstag. Rechts: Er ſucht in Bad Mergentheim Heilung ſeines
Leidens. An ſeiner Seite die Frau des Genoſſen Müller.

lehr), Schätzel (Poſt)

Enklaſtung im Bauer-Prozeß. Im Wiener Mordprozeß Bauer
meldete ſich eine Zeugin namens Giſela Mende, die in der kritiſchen
Zeit des Mordtages, am 17. Juli 1928, 12.30 Uhr mittags, den an
geklagten Bauer in der Wiener Spiegelgaſſe geſehen haben will.
Der Angeklagte, den die Zeugin mit Beſtimmtheit wiedererkennen
will, habe ſich von einer Dame in zärtlicher Weiſe verabſchiedet
An das Datum der Epiſode, die der Zeugin wegen ihrer Eigenart
beſonders aufgefallen iſt, will ſich Frau Mende deshalb genau er
innern, weil ſie am fraglichen Tage familiäre Aufregungen erlitten
häbe, die gleichfalls intenſiv in ihrem Gedächtnis leben würden.

Wintkeropfer. Seit mehreren Tagen wird im Schwarzwald
der 25 Jahre alte Stüdent Max Schaade aus Eſſen vermißt.
Schaade iſt von einer Skitour nicht zurückgekehrt. Sein Tod iſt
zu befürchten

Flugzeugkataſtrophe. Jn der Nähe des Amſterdamer Flughafens
Schiphol ſtürzte ein Militärflugzeug ab, und wurde völlig zer
trümmert. Der Pilot, Fliegerleutnant Wulfers, der als einer der
tüchtigſten niederländiſchen Militärflieger galt, verünglückte tödlich

Zoubkoff als Bühnenfigur. Der amerikaniſche Dramatiker
O'Conelly weilte kürzlich in Berlin, um Milieuſtudien zu einem von
ihm geplanten Zoubkoff- Schauſpiel zu treiben. Jm Mittelpunkt
des Stückes ſoll die Geſchichte des kurzen Eheglücks zwiſchen dem
abenteuerlichen Ruſſen und der verſtorbenen Schweſter des früheren
Kaiſers, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, ſtehen.

„Treu zur Arbeiter- Regierung.
ahl in England

E. ahtb) Die Nachwahl in Pon
hlengebiet von York) ergab für den Labourkandi

daten Davies 12 319 Stimmen gegen 6414 bei der letzten Wahl
Der liberale Kandidat erhielt 8368 Stimmen.

Das Ergebnis der Nachwahl iſt ein Beweis dafür, daß die Berg
arbeiter das Vertrauen in die Labour- Regierung nicht verloren
haben, obwohl die ihnen im Wahlkampf gegebenen Verſprechungen
bisher nicht erfüllt werden konnten.

Wieder Linkskartell in Frankreich
Paris, 20. März. (Eig. Drahtb.) Zahlreiche Abgeordnete der

Linksparteien mit Ausnahme von Sozialiſten und Kommuniſten be
faßten ſich am Freitag mit der Möglichkeit der Errichtung
eines Linksblocks zur Verteidigung demokrati-
ſcher Reformen und zur Organiſation des Friedens. Ein ſol
cher Block würde für die bevorſtehenden Präſidentenwahlen und die
nächſten Kammerwahlen von großer Bedeutung ſein. Die ſoziali
ſtiſche Fraktion wurde aufgefordert, ſich an den weiteren Verhand
lungen zu beteiligen.

Aus alles weit
Balchen in St. Johns geländet. Der amerikaniſche Flieger Bal

chen iſt von Boſton kommend in St. Johns auf Neufundland gelan
det. Er ſetzt Sonnabend früh ſeinen Flug zur Unglücksſtelle der
„Viking“ fort.

Ohrfeigen für Sinclait Lewis. Auf einem zu Ehren von dem
Robelpreisträger Sinclair Lewis veranſtalteten Feſthankett der
Newyorter Schriftſtellerwelt ka es zu einer aufſehenerregenden
Auseinanderſetzung zwiſchen Sinclair Lewis und Theodore
Dreiſer. Beide leben ſeit Jahren in einer erbitterten Gegner
ſchaft. Lewis hatte ſich geweigert, während des Eſſens eine Rede
zu halten. Darauf wurde er in einem Nebenraum von Dreiſer zur
Rede geſtellt und erhielt dabei zwei ſchallende Ohrfeigen, die er mit
Lachen hinnahm.

Geſcheitert: 14 Tote. An der chineſiſchen Küſte ſcheiterte der
franzöſiſche Dampfer „Changkian“ an einem Felſenriff. 14 Per
ſonen ertranken; die übrigen Paſſagiere und Mannſchaften wurden

ginn der Sitzung ſeinen Namen auf einen Zettel ſchreibt

b

Dieſe gerettet.

dpol verſchoben Jm Tasmaniſchen Hafen Hobart lief
die „Discovery“, das Forſchungsſchiff Sir Douglas Mawſons ein
das aus techniſchen Gründen ſeine Antarktisreiſe vorzeitig hatte ab
brechen müſſen. Der Jorſcher erklärte daß unterwegs feſtgeſtellt
worden ſei, daß ſich der magnetiſche Südpol im Laufe der letzten
Fahre um etwa 100 Meilen verſchoben habe.

Bank in Nok! Am Freitag ſchloß die Hannoverſche Ge
werbebank EGmbH. in Hannover ihre Koſſenſchalter. Die Jn
ſolvenz des bereits ſeit 40 Jahren beſtehenden angeſehenen Jnſtituts
iſt aufgrund einer von der Verwaltung der Gewerbebank herausge
gebenen Mitteilung auf die anhaltende Abhebung von Geldern und
das Fehlen größerer Zahlungseingänge zurückzuführen. Das Er
eignis überraſchte in Hannover um ſo mehr, als die letzte Bilanz
der Gewerbebank Spareinlagen in Höhe von 5,17 Millionen Reichs
mark aufwies; auch war erſt in der Generalverſammlung am 5.
März dieſes Jahres die Ausſchüttung einer Dividende von acht
Prozent aus dem faſt 200 000 Mark betragenden Reingewinn be
ſchloſſen worden. Verſuche zur Stützung der Bank ſind eingeleitet.

Letzte Kacrhrichten
Eigene Sunk und Drahhtbesichte)

5 Raubüberfall auf ein Rechtsanwaltsbüro.
Leipzig. 21. März. (Telunion). Am Freitagnachmittag erſchie

nen drei Männer in einem Rechtsanwaltsbüro in der Magazinſtr.,
drängten mit vorgehaltenem Revolver die beiden anweſenden An
geſtellten in einen Nebenraum und feſſelten ſie an Händen und
Füßen. Während die Eindringlinge noch dabei waren, in den Ak
tenregalen herumzuſuchen, erſchien der Rechtsanwalt in ſeinem
Büro, worauf alle drei die Flucht ergriffen. Einer der Täter konnte
feſtgenommen werden. Nach Feſtſtellungen der Polizei handelt es
ſich um einen Kaufmann Bernhard Emil Strempel, der 1930 aus
dem Zuchthaus entlaſſen wurde und jetzt in Frankfurt Main wohnt
Er S an, daß man ſich in den Beſitz beſtimmter Akten habe ſetzen
wollen.

Miniſterpräſident Braun über Reparakionen.
Paris, 21. März. (Telunion). In einer Unterredung mit dem

außenpolitiſchen Mitarbeiter des „Matin“ ging der preußiſche Mi
niſterpräſident Braun u. a. auch guf die Reparationsfrage ein. Da
hei wies er darauf hin, daß der Zeitpunkt kommen werde, in dem
die Franzoſen etwas forderten, was Deutſchland nicht mehr habe
nämlich Geld. Deutſchland beſitze Arbeitskraft und Fertigwaren.
Braun ſchlägt deshalb vor, daß Frankreich ſtärker auf die deutſche
Arbeitskraft und den Bezug von Fertigwaren zurückgreife.

Kerehen e e n 28 verschiedenen Sorten
en S e Mirfel für 2 Teller 12 P

gehbriühe
in der Stangen-Packuno

5 Würfel nur 18 Pfg.

e Eh



Sassem Sie sfch unverbindtfch unsere refche Auswahl nennen Früähfahrs-
Klein zeigen, es ist für fecden Heschmack und Geldheutel etwas dabei

alle Arten
brernt preiswert

lissee sohnell und gut

Gocehbel
Annahmen: Färberei 0, Segehrecht, Woort

„famos“, Heinrieh-Juliusstrabe 4

Telephon 2000 Grucdenberg 2 Hof links

an a [öchdſer PartinSalde
e e Hautſchäden u. offenee

Ausnahme Angehot!

Drwck-Linoleum JStückware, 200 cm breit 3.25
in praktischen Mastern qm Mk.

Teppiche o Stück geschnitten
200/300 cm 2007250 m 200
19.50 16.25 9.75

Druck Linoleum-Tepniche
mit gemusterter Kante d200/300 cm 200/250 e 200/ m

JD 27.50 214.50 12.50
d Dhneta Dunteumn Tante 250

67 em breitGebr. n
J 20 (gegenüber der Markthalle)

Heim- Existenz

Mit cer Lupeoo so
müßte man jedes Kleidöngs-
stück prüfen. Denn gerade
cdas, was man mit bloßem Auge
nicht sieht Stoftbeschaften-
heit, Verarbeitung, Zutaten
entscheidet den Wert unserer
Anzüge und Mäntel Zur

SAISON-
EROEENVNG
zeigen Wir jetzt, was das Früh-
jahr 19831 Neues bringt.

Ein
Fa ber

W Preis abbau
för oehte trustfreie holsteinisehe

M AUualitäts-Margarine

Herabgesetzte Laden-Verkaufspreise
für Hauptimarke „HOLSTEINS SIEG

noch RPI. O. 90 per Pfund in Stücken

kär Whermarke „HoLSTEINS WVUNDER-
noch RPf. 1.00 per Pfand im Ausstich.

Versuch überzeugt l
iKnaiederl e ge Harry BusseSeien Sie kritisch!

Prüten Sie die Qualitäten!
Vergleichen Sie die Preise!

Kühlingerstraße I Telefon 1887.

ihre Entscheidung kann dann
nicht mehr 2zweifelhaft sein!

HERREN-ANZDGE
H. eRobert

Kratzenstein haben sich

Miele-Elektro-
Waschmaschinen

überall glänzend bewährt. Stets

Magdeburgerstraßein den Preislagen s88. bis 124 er ert
De Preisabbau.

Gegr. 1899

am Lager.

Erstos und äſtestes Fachgeschäft am Platze

HERREN-MANTEL
in den Preislagen s8. bis 108.

FOR VONGLINGE
Anzüoe 2wischhen 84 65.
Mäntel zwischen 22 48.

FODORKNABEN
Anzüqoe zwischen 50 U. 88.
Mäntel 2zwWischhen s 26.

Guldener Anker

Jeden Sonntag
Tanzlränzchen!

Es ladet ergebenſt ein

Hermann Praaſt
Kornſtraße 6.
Telefon 1659.

Zum Oster-Fest
ist ein Topf das allerbeste

von

Haau Berzhach
Düsterngraben 1 (nähe Dom)

arten und
Hauspumpen

Wa ſſe rverſorgungsanlagen
Drahtgeflechte ſowie kompl.

Drahtgeſlecht
Einzäunungen

liefert

Otto Schreiber
Braunſchweigerſtraße Nr. 8

Telefon Nr. 1952

„Der religiöſe Sozialiſt
(Sonntagsblatt des arbeitenden Volkes)

Organ des „Bundes religiöſer Sozialiſten
Durch alle Poſtanſtalten oder durch den Verlag zu beziehen.

Verlag derrellgiden Sozialiſten Mannheim
Jungbuſchſtraße 9.

S Bezugspreis vierteljährlich 1.30 RM.

mit gutem Dauer Vordien ſt finden fleißigePerſonen, mit nur geringen Anfangsmitteln, das ganze

War hindurch. Vorkenntniſſe nicht erforderlich.
erlangen Sie ſofort Koſten loſen Proſpekt.

„Progreß“ Strickmaſchinen,
Berlin Grunewald 218, Humboldtſtraße Nr. 29

e

c J,

Sthätzenwal!
Jeden Sonntag

ab 18 Uhr im großenSaal

Tanzkränzchen
Eintritt 80 und 60 Pfg.

Erwerbsloſe 60 Pfg.
Ballonſchlacht.

Gleichzeitig empfehle ich meineLeon litaten zur Abhaltung von

Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und
Verſammlungen

Julius Uaenseh, Schützenwirt

1930er Fruchtweine

Selſenteller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags g. Uhr
vornehm Künstler- Konzert

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

Eintritt frei

Wir hatten Gelegenheit, hiervon große Posten
sehr preiswert 20 erstehen und bieten an

Lose vom Faß
Johannisbeerwein rot das Liter mit 65 Pfg.
Stacheibeerwein weiß. das Liter mit 65 Pfg.

Beveins fahrten
Stadt u. Landtranspo te mit
SchnellLaſtwagen billigſt,
Böttcher Domit ikanerſtr. 4

Fernruf 2974.

e

e 7 d

Die Weine sind gut ausgebaut, haben eine an
genehme Süße und sind beksmmlich.

Weinhanclung H. A. Lessmann

Westendorf 46 Halhberstackt Fernruf 1867

Bei der großen Geldknappheſt
Anzüge, Paletots von s Mk. an, Hoſen, Schuhe,
Kopfkiſſen von 3. Mk. an, großer Poſten Feder
betten zu Spottpreiſen, Plüſchſofas, Tiſche, Stühle

u. a. m., alles faſt neu, kaufen Sie im

Geſchäftshaus für Gelegenheitskänfe
Einkauf Pick, Grudenberg 5.

Sameneinkauf
ist Vertrauenssache

Sömtliche Semüse und Blumensamen, Futterrüben-
samen in hochke u sortenechten Qualitäten

Ferner aus eigener Baumschule:

Obstbäume, Beerenobst, Rosen, Ziersträucher
Koniferen usw. in allen gangbaren Sorten und
Formen Spargel- und Erdbeer Pflanzen

Saatkartoffeln

C. MEHLER
Samenkulturen und Baumsehtlen

Halberstadte Latalog auf Wunsch kostemlos V

„Pſusceums Verein Halherstacit“
Einfaciiung zu einem

Lichthilder- Vortrag
am nächsten Flontag, den 23. März. abends

8 Uhr im Saale des „Kaiserhotes“, Domplatz.

Herr Museumscliirektor Hemprich
spricht über

Höhepunkte der vorgesehientliehen Kultur und
Kultstätton im Harzgau

Um ahlreiches Erscheinen der Mitglieder und deren
Angehörigen wird gebeten. Gäste sind willkommen

Der Vorstanci,

e gTag des Buches S

Montag, den 23. Pärz 1931

Lieder des Singekreises.
Vorttag: „Frau und Buch, Buch und Frau

Frou Bibliothekarin Siefert.
Neuere Frauenlyrik, vorgetragen von Frau

Erna Teuscher.
Von 17 Vhr ab im Saale Ausstellang von
Frauenbüchern aus den Beständen der Stadt-
bücherei mit Auskuntterteilung und Abgabe
einer Iiteraturübersicht. Besuch kostenlos.

Katthüehere. Städt. n

er e
Jeden Sonntag

Anfang 5 Simtrvitt rerW
Jeden Sonntag e

Künstler Konzert
Kapelle Hammermüller

Anfang 3 Uhr Eintritt frei

Stern warte
jecen Sonntag

Grobes Künstlerkonzoert

Anfang s Uhr Eintritt frei
Für Nicht- Konzertbesucher sind die

Gastzimmer geheizt.

Voranzeigel!Ap Sonnta o, den 29. März

Se BeilVerkauf e



Die weitverbreitete Neigung, Kuchen und Kirſchen in Kunſt und

Bürgertum iſt, das gern die Literatur für Mädchen und Frauen

1. Beilage zur Hurzer Volrsſt immer
Nr. 68 1931nen den i

WERNIGEROPE
Frühlingsanfang.

Der Winter weicht, wir ſind im Monat März
Verwirbelt ſind die letzten weißen Flocken,
Und ſacht wird s warm der Frühling bleibt kein Scherz,
Beiſeite legt man Schal und wollene Socken.

Die Mädchen kaufen neue Frühjahrshüte,
Man plant im ſtillen weite Urlaubsreiſen;
Dem Dichter juckt's in Feder und Gemüte,
Es ſteigt der Reim, den jungen Lenz zu preifen.

Es ſteigt im Kurs das alte Wörtchen „Liebe“
Ob alt, ob jung, es kniſtert in den Knochen;
Man iſt ſo grundlos froh und oft ſo komiſch müde,
Man träumt ſchon Nachts von warmen Sommerwochen.

Der Frühling geht ſogar dem größten Schaf ein
Es zieht ein Sehnen durch die Rechts-Fraktionen;
Sie möchten gar zu gern doch wieder brav ſein
Und ſtolz auf ihrem Platz im Reichstag thronen.

Man grübelt, denkt, hat ſeine ſchweren Sorgen,
Vielleicht kann man den Einzug mal riskieren
Und klappt was nicht, kann man ja ſchließlich morgen
Jm Hammeltrott aufs neue rausmarſchieren.

Die Amſel ſingt den Frühling von den Zweigen
Auf Arbeit, Beſſerung hoffen wir im ſtillen
Mag ſich der Lenz auch noch nicht willig zetgen,
Wird's doch der Sommer hoffentlich erfüllen!

Walter Schirmeier.

Kündigungsſchutzgeſetz für ältere
Angeſtellte.

Häufige Anfragen veranlaſſen uns, auf die weſentlichen Beſtim
mungen des Kündigungsſchutzes hinzuweiſen. Das KSchG. beſtimmt
in ſeinem 8 2 folgendes: „Ein Arbeitgeber der in der Regel mehr
als zwei Angeſtellte ausſchließlich der Lehrlinge beſchäftigt, darf
einen Angeſtellten, den er oder im Falle einer Rechtsnachfolge, er
und ſein Rechtsvorgänger mindeſtens fünf Jahre beſchäftigt haben,
nur mit mindeſtens drei Monaten Friſt für den Schluß eines Ka
lendervierteljahres kündigen. Die Kündigungsfriſt erhöht ſich nach
einer Beſchäftigungsdauer von acht Jahren auf vier Monate, von
zehn Jahren auf fünf Monate, von zwölf Jahren auf ſechs Monate
Bei der Berechnung der Beſchäftigungsdauer werden Dienſtjahre,

die vor V des 25. Lebensjahres liegen, nicht berückſichtigt
Derlängerung der Kündigungsfriſt

Kündigungsfriſt des 2 n dem Ar erdem e nicht.
Unberührt bleiben die Beſtimmungen über friſtloſe Kündigung

Zuſammengefaßt ergibt ſich folgende Rechtslage

Beſchäftigungsdauer: MindeſtKündigungsfriſt:

ollendung

5 Jahre 3 Monate8 Jahre 4 Monate10 Jahre 5 Monate12 Jahre 6 MonateEs rechnet nicht nur die Beſchäftigung bei dem jetzt kündigenden Ar
beitgeber, ſondern auch die bei ſeinem Rechtsvorgänger.

Jn Zweifelsfällen wende man ſich an den Zentralverband der
Angeſtellten, der ſeinen Mitgliedern koſtenloſen Rechtsſchutz gewährt.

Vorſchriften des Lebensmittelgeſetzes.
Die Filiale eines Konfitürengeſchäfts in Berlin leitet Frl. E,

es war ihr zur Laſt gelegt worden, gegen 88 4 (2), 13 des Lebens
mittelgeſetzes vom 5. Juli 1927 verſtoßen zu haben, wonach Strafe
verwirkt, wer verdorbene, nachgemachte oder verfälſchte Lebensmittel
ohne ausreichende Kenntlichmachung anbietet, feilhält, verkauft oder

war, daß die Füllung der Eier aus Perſipan beſtand, wurde Frl. E.
als ſelbſtändige Leiterin der betreffenden Konfitürenfiliale zu einer
Geldſtrafe verurteilt da ſie gegen die 88 4 (2), 13 des Lebensmittel
geſetzes vom 5. Juli 1927 verſtoßen habe, weil ſie geſetzlich ver
pflichtet geweſen ſei, darauf hinzuweiſen, daß die im Schaufenſter
ihres Ladens ausgeſtellten Eier, die mit einem Schokoladeüberzug
verſehen waren, keine Marzipanfüllung, ſondern eine minderwertige
Perſipanfüllung enthielten.

Dieſe Entſcheidung focht Frl. E. durch Reviſion beim Kammer
gericht an und ſtellte in Abrede, ſich ſtrafbar gemacht zu haben, ſie
habe die fraglichen Eier im Schaufenſter ihres Ladens ausgeſtellt
welche ſie vom Inhaber des Geſchäfts erhalten habe. Der 1. Straf
ſenat des Kammergerichts wies aber die Reviſion der angeklagten
Filialleiterin des Konfitürengeſchäfts als unbegründet zurück und
führte u. a. aus, die Vorentſcheidung ſei ohne Rechtsirrtum ergan
gen. Einwandfrei ſei feſtgeſtellt worden, daß die ausgeſtellten Eier
mit dem Schokoladenüberzug keine Marzipanfüllung, ſon
dern eine Perſipanfüllung enthielten, welche minderwertig
geweſen ſei und nicht den Wert wie eine Marzipanfüllung gehabt
habe. Das Amtsgericht habe zutreffend den Tatbeſtand des S 4 (2)
des Lebensmittelgeſetzes für vorliegend erachtet und angenommen,
daß nachgemachte Lebensmittel in Betracht kommen, welche o h ne
Kenntlichmachung feilgehalten und verkauft worden ſeien
Bedenkenfrei habe auch das Amtsgericht angenommen, die ange
klagte Filialleiterin ſei dafür verantwortlich, daß nicht dem Publikum
kenntlich gemacht wurde daß die Füllung der Eier aus Perſipan und
nicht aus Marzipan beſtehe Das Amtsgericht ſtelle einwandfrei feſt
daß die Angeklagte vorſätzlich gehandelt habe. Es komme nicht ein
Vergehen in Betracht. Jm Hinblick auf S 335 der Strafprozeßord
nung ſei im vorliegenden Falle nicht nur die Berufung, ſondern auch
die Reviſion unzuläſſig geweſen.

Freie Sporkvereinigung 1895. Am kommenden Sonntag,
22. März, 20 Uhr, verſammelt ſich die geſamte Jugend im Jugend-
heim zu einer Beſprechung und einer Stunde gemütlichen Beiſam-

S eAn alle Mitglieder
der Sozicaldemokrorie

ſonſt in den Verkehr bringt. Beamte der Lebensmittelpolizei hatten
in dem Schaufenſter des Konfitürengeſchäfts, welches Frl. E. leitete
Eier bemerkt, die einen Schokoladenüberzug zeigten und eine Perſi
panfüllung hatten und 10 Pfg. koſteten. Da aber nicht angegeben

6. Fahrgang

menſeins. Alle ſchulentlaſſenen Arbeiterkinder ſind beſonders ein
geladen

Holel Stadt Lemberg. Der kommende Mittwoch bringt Gil
berts „Hotel Stadt Lemberg“, ein Werk, das weit über den üblichen
Rahmen der Operette hinauswächſt. Das Stück ſpielt zur Zeit des
Weltkrieges in einer galigiſchen Stadt, die zuerſt von den Ruſſen be
ſetzt iſt und dann von öſterreichiſchen Truppen eingenommen wird.
Jm Mittelpunkt der ſpannenden Handlung ſteht die tapfere Wirtin
des „Hotels Stadt Lemberg““ Da die Vorſtellung außer Anrecht
ſtattfindet, werden die Stammſitzinhaber des Theaterbundes, wenn
ſie dieſer intereſſanten Vorſtellung beiwohnen wollen, gebeten, den
Vorverkaufsſtellen bis Sonnabend Mitteilung zu machen. Allgemein
ſei den Theaterfreunden empfohlen, ſich möglichſt bald Karten durch
Vorbeſtellung zu ſichern. Die Eintrittspreiſe betragen 0.75, 1.25,
1.75 und 2.25 Mk. Der Vorverkauf findet in den bekannten Stellen
Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhandlung Schaffhäuſer ſtatt.

Sind Aufwendungen eines unbeſoldeken Skadtrals als Wer
bungskoſten abzugsfähig? Der Schornſteinfegermeiſter B. war als
unbeſoldeter Stadtrat gewählt worden und hatte bei ſeiner Veran-
lagung zur Einkommenſteuer die Abſetzung von Aufwendungen ver
bangt, welche er in Ausübung ſeines Ehrenamtes machen müſſe;
während ihm nur eine Aufwandsentſchädigung von 600 RM. zu
ſtehe, habe er infolge ſeiner Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat Auf
wendungen in Höhe von 1756 RM. gemacht; dieſe Aufwendungen
ſeien erforderlich geweſen, da er bei Veranſtaltungen verſchiedenſter
Art als Vertreter des Handwerks delegiert worden ſein. Von den
Vorinſtanzen wurde B. mit ſeinem Anſpruch abgewieſen. Auf die
von B. eingelegte Rechtsbeſchwerde gelangte aber der Reichsfinanz
hof zu einer Aufhebung der Vorentſcheidung und Zurückverweifung
der Sache in die Vorinſtanz, indem im weſentlichen geltend gemacht
wurde, im allgemeinen ſei es eine private Angelegenheit der Bürger
wenn ſie ihre politiſche Ueberzeugung betätigen, am politiſchen Leben
mitwirken und bei Wahlen zu öffentlichen Körperſchaften das aktjve
bzw. paſſive Wahlrecht ausüben; der Beruf oder das Geſchäft ſei in
der Regel unerheblich. Hiervon abzuweichen, liege aber Anlaß vor,
wenn die Wahl eines Bürgers hauptſächlich aus dem Grunde ſtatt
gefunden habe weil er einen beſtimmten Beruf oder Gewerbezweig
vertrete. Jn Fällen dieſer Art können die Aufwendungen, die in
Ausübung eines Ehrenamts gemacht werden, als Ausgaben für den
Beruf angeſehen werden. Treffe es zu, daß die Wahl von B. als
unbeſoldeter Stadtrat erfolgt ſei, damit ein Vertreter des Handwerks
Magiſtratsmitglied werde und B. von den Vertretern des Hand
werks als unbeſoldeter Stadtrat in Vorſchlag gebracht worden ſei, ſo
hänge das Ehrenamt mit der Ausübung des Berufes ſo eng zuſam
men, daß angenommen werden könne, die in Ausübung des Ehren
amtes gemachten Aufwendungen ſeien Ausgaben des Gewerbe
betriebes

Kreis wernigerode
Jlſenburg, 20. März. Heute, am Sonnabend, 20 Uhr, findet im

Linde eine öffentliche Volksverſammlung der Partei ſtatt. Reſt
loſes Erſcheinen iſt Pflicht Der Schrehergartenverein
hält morgen, am Sonntag, 15 Uhr, im Lindenhof ſeine Generalver
ſammlung ab. Es ſind ſehr wichtige Beſchlüſſe über das Gelände
zu faſſen, darum müſſen alle Mitglieder erſcheinen.

Aus Halberſtadt
Der Zuſchlag zur Bürgerſtener in

Halberſiadt.
Etkakberakungen am Freitag und Sonnabend

Die Stadtverordnenterverſammlung tritt am kommenden Frei
ha g zuſammen, um den Etat zu verabſchieden. Eine weſentliche
Rolle bei dieſen Beratungen wird der Zuſchlag zur Bürger
ſt e wer ſpielen Heute überreichte der Magiſtrat den Stadtver
ordneten darüber eine Vorlage. Jn dieſer Vorlage führt der Mag

ſtrat aus
„Nach Abſchluß des Haushaltsplanes für 1931 ſind bei verſchie

denen Verwaltungszweigen Aenderungen eingetreten, die das Rech
nungsergebnis beeinfluſſen. Jm einzelnen ſind dies in runden Zah
len folgende

1. Die Erſparnis durch Erhöhung der Pflichtſtundenzahl und
Zuſammenlegung von Klaſſen bei den höheren, Mittel und Volks

Chulen iſt erſt jetzt bekannt geworden. Sie beträgt 37 000 Mark.
Jn Abſchnitt XI des Haushaltsplanes haben wir bereits 17 000

h

Zum Tag des Buches am 22. März.

Motto „Wiſſen und verändern!“
Alfred Döblin.

Wenn der alte Eckermann die Wahrheit geſchrieben hat, ſo hat
Goethe einmal bei Gelegenheit Urteilsfähigkeit und Geſchmack
der Frau in der Literatur mit dem Sprüchlein charakteriſiert:

„Wie Kuchen und Kirſchen behagen
Muß man Kinder und Sperlinge fragen.“

Literatur vornehmlich für den Genuß der Frauen zu produzieren
und bereitzuhalten, kann ſich alſo zur Not auf die Klaſſiker beru
fen, wozu zu ſagen iſt, daß nach dem nämlichen Eckermann zu ur
teilen, Goethe geſprächsweiſe ſich auch gang anders zum Thema ge
äußert hat. Wir wollen nicht hochmütig ſagen, daß es nur das

mit roſa Schleifchen verſieht. Es gibt eine Haltung Kunſt und Lite
ratur gegenüber, die vom ſoz. Geſichtspunkt aus als bürgerlich ge
kennzeichnet wird, die ſich aber leider in unſeren eigenen Reihen
auch da findet, wo man das Verhältnis der Geſellſchaft zur Kunſt
und ſeine Wechſelwirkung noch nicht geklärt hat. Der Standpunkt
e Spießbürgers, daß Kunſt zur Erheiterung und Erholung der
m da iſt, daß Bücher geſchrieben werden ſollten, damit die

enſchen darin ihren Alltag vergeſſen oder ihr Daſein in der Weiſe
vor ſich ſelbſt beſtätigt erhalten, die ihren Wunſchträumen ent
rin iſt eben auch bei uns noch nicht der klaren Erkenntnis von
er geſellſchaftlichen Bedingtheit der Kunſt, des Schrifttums, ge

wichen. Dieſe Klärung zu erreichen, iſt Aufgabe der ſogialiſti
ſchen Bildung Der Tag des Buches, der in dieſem Jahr dem
Thema Frau Und Buch gewidmet iſt, ſoll uns dazu bewußt auf
rufen und mahnen

gen menſchlichen Bedeutung über Zeit und Klaſſenlage hinaus, von
ihrem höheren Zweck und ihrem geheiligten Daſein im geſell-
ſchaftsloſen Raum iſt eine Jlluſion. Zunächſt gibt es eine
beſondere weibliche Einſtellung zum Buche, von der Natur der Frau
hergeleitet, nicht. Die geſellſchaftlichen Umſtände, die der Frau
ihre Sonderſtellung im ſozialen Leben gegeben haben, die ihre Er
ziehung beſtimmten und ihre Entwicklung beeinflußten, haben ihre
Haltung zum Buch natürlich mitgeformt, ſie haben das Buch ent
ſtehen laſſen, das als beſondere Frauenunterhaltungslektüre von
geſchäftstüchtigen Verlegern herausgebracht wird. Noch immer be
zeichnen Geſchäftsreklame und landläufige Meinung den gefühlvol
len Roman, die romantiſche Erzählung, die heroiſche Liebesgeſchichte
als „ſo recht für die Frauen“ geeignet Verlage für Bibliophilen
bringen „zierliche“ Geſchichten in niedlichen Einbänden, elegant, in
Seide mit Goldſchnitt, als Damenausgabe heraus

Die Widerlegung des altüberkommenen Standpunktes, daß es
einen beſonders weiblichen Geſchmack, ein beſonders geprägtes weib
liches Bedürfnis nach dieſer oder jener Art der Dichtung und
Schreibart gäbe, und der dieſe als aus der Natur der Frau ſtam-
mend ein für allemal als gegeben hinnimmt, die Widerlegung die
ſes Standpunktes kann nur gelingen in Verbindung mit der Wider
legung des bürgerlichen Standpunktes von der geſellſchaftlichen Un
abhängigkeit der Dichtung und der abſoluten Andersartigkeit der
Frau überhaupt. Wer die Stellung der Frau im ſozialen Sein
und das Geſicht der Literatur eingeſpannt und unlöslich verbunden
ſieht mit dem Strom der geſellſchaftlichen Entwicklung, der ſieht
auch das Verhältnis der Frau zum Buch, den Wert des Buches für
die Frau im Lichte der gleichen Geſetzmäßigkeit geſellſchaftlicher
Vorgänge. Kein beſſeres Beiſpiel für die politiſche Bedeutung der
Literatur, für ihre gewaltige Aufgabe die Geiſter zu wecken und
zu erfaſſen, zu aktivieren. keine beſſere Entgegnung auf die bür-
gerliche Phraſeologie von der allgemein menſchlichen Erhebung
durch erhabene ber alle Parteien erhabene Dichtung, als

gertums im achtzehnten Jahrhundert. Hier hat eine
Geſellſchaftsklaſſe mit ihren revolutionären Anſchauungen die ge
ſamte Literatur durchtränkt. Jdee und Ausdrucksmittel ſtanden ge
ſchloſſen im Dienſte dieſer unerhörten geiſtigen Umwälzung, die in
der Ergreifung der politiſchen Macht durch das Bürgertum ihre ge
ſellſchaftliche Wirkung manifeſtierte. Wohlan! Wo ſtehen wir
die Arbeiterklaſſe heute? Es gilt die Eroberung und
Aktivierung des menſchlichen Geiſtes mit allen Mitteln des Geiſtes!
Es gilt die Eroberung des Buches und ſeine Anwendung auf die
bewußte Förderung der geſellſchaftlichen Entwicklung in einer
beſtimmten Richtung, in der ſozialiſtiſchen Richtung.
Es gilt, die Frau dafür zu gewinnen, die Frau zu befähigen, das
Buch als geiſtige Waffe zu erkennen und zu gebrauchen
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Anläßlich des Tages des Buches wenden ſich Führerinnen der
bürgerlichen Frauenbewegung und ihnen naheſtehende Schriftſtelle-
rinnen, „durchdrungen von der hohen Aufgabe der Frau als Mitt
lerin zwiſchen Buch und Volk“, in einem Aufruf an die geiſtigen
Kräfte der Nation. Für uns ſind weder die geiſtigen Kräfte der
Nation noch der Begriff Volk ſo ſelbſtverſtändlich gegeben, da wir
die Geſellſchaft alſo auch unſere Nation und „das Volk“ nicht
als eine ſolidariſche Einheit ſehen, für die es ein einheitliches, über
alle Klaſſen und Geſellſchaftszuſtände hinweg gültiges Kulturideal
gäbe, ſondern als eine in Klaſſen geſpaltene und von Klaſſen-
kämpfen erfüllte geſchichtliche Erſcheinung. Was wollen wir denn
mit dem Tag des Buches für die Frau? Es gibt im Proletariat
weite Kreiſe von Frauen, die kein Verhältnis zu Büchern irgend
welcher Art haben. Jhr Leſebedürfnis befriedigt der Zufall. Zeit
und Geldmangel, Raummangel zu ungeſtörter Lektüre vernichten
früh den natürlichen Wunſch der proletariſchen Frau, teilzuhaben
an dem, was an Leben in den Büchern vorhanden iſt, an Genuß
und Spannung, an Erklärung der Umwelt und Erwel erung des
Geſichtskreiſes. Wohl gibt es Volksbibliotheken, aber ihnen bleibt

die Literatur des zur Klaſſe er wachenden Bür-Die politiſche Neutralitat der Kunſt, von ihrer allgemein gülti- ein großer Teil von Frauen, beſonders die mit ſtarker Familien
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Mark berückſichtigt, ſo daß eine weitere Verbeſſeming von 20 000

Mark eintritt.
2. Die Verhandlungen des Mitteldeutſchen Ardeltgeberverbandes

öffentlicher Verwaltungen und Betriebe mit den Arbeitnehmer-Or
ganiſationen haben zu einer Senkung der Gemeindearbeiter
öhne von durchſchnittlich 4 Prozent ab 1. April 1931 ge
führt. Nach überſchläglicher Berechnung bringt dieſe Senkung eine
Geſamterſparnis von 36 250 Mark. Hiervon entfallen auf Aus
gleichsbetriebe 11 250 Mark, ſo daß der ordentliche Haus halt um
25 000 Mark entlaſtet wird.

3. Bei der Aufſtellung des Haushaltsplanes der Städttſchen
Werke iſt unberückſichtigt geblieben, daß die Gewerbeſteuer im
kommenden Rechnungsjahr um 20 Prozent geſenkt wird. Dieſe
Senkung bringt eine Steigerung des Ueberſchuſſes von
rund 25 500 Mark, Geſamtergebnis 68 500 Mark.

4. Durch Runderlaß vom 13. März 1931 ſind uns die Grund
zahlen für die Berechnung der vorausſichtlichen Höhe der Ueber
weiſungen aus der Reichseinkomnmen, Körperſchaft, Umſatz ſowie
aus der Hauszinsſteuer für das Rechnungsjahre 1931 mitgeteilt
worden. Danach ſind unſere Anfätze im Haushaltsentwurf zu hoch
angenommen um 26 000 Mark, Nettoverbeſſerung: 43 500 Mark.

Wir haben daher beſchloſſen im Rechnungsjahr 1931 zu dem für
die Bürgerſteuer maßgebenden Landesſatzungen nur einen Zu
ſchlag in Höhe von 200 v. H. zu erheben Der durch die Sen
bung des Zuſchlages von 250 auf 200 v. H. entſtehende Einnahme
ausfall beträgt 42 500 Markt

Wir bitten die Stadtverordnetenverſammlung, unſerem Beſchluß

Zugleich bitten wir um die Ermächtigung zur Berichtigung des
Haushaltsplanes für 1931 aufgrund vorſtehender Aenderungen

Für den Fall, daß die Erhebung des Zuſchlages von 200 Prozent
zur Bürgerſteuer abgelehnt werden ſollte, müßte von uns der ge
fetzlich gewieſene Weg begangen werden da das Zuſchlags
aufkommen für den Haushaltsplan nicht entbehrt werden kann
Ferner müßte erwogen werden, beſonders durch Erſparmiſſe beim
Haushaltsplan der Wohlfahrtspflege ein Ausgleich des Haushalts
planes zu verſuchen, da dieſer Haushalt beſonders viel Mittel erfor
dert, und in den letzten Jahren die größten Steigerungen aufweiſt.“

Bei der Geſellenſtücksausſtellung,
die im Kaſſerhof ſtattfindet, wurden folgende Ausſteller pränſiert:

Malerberuf: Werner Buſch und W. Duderſtadt, je mit
einem Staatspreis. Walter Schadow und Werner Pfeifer je mit
einem Kammerpreis; Adolf Nowack und Ernſt Blume je mit einem
Jnnungspreis.

Tiſchlerberuf: Bruno Sylinfky, Paul Bohna, Wilhelm
Beckmann, Werner Hüttner, Wolter Saran, je mit einem Kammer
preis; Olto Simon-Langeln, Guſtav Oppermann, hier, Fritz Döhr-
mannDanſtedt, Georg Wittern, hier und Walter Miehe, hier, je
mit einem Innungspreis.

Schuhmacher Hermann Specht-Wehrſtedt, mit einem
Staatspreis; Karl Brückner-Rhoden mit einem Kammerpreis und
Walter Schmeiß aus Harsleben mit einem Jnnungspreis.

Konditorenberuf: Otto Schreiber aus Crottorf mit einem
Kammerpreis; Paul Ballin aus Ballenſtedt, Herbert Kahmann und
Walter Vorlop je mit einem Jnnungspreis.

Schlofſerberuf: Hermann Schadow aus Halberſtadt mit
einem Staatspreis; Guſtav Börnecke und Rudolf Dreſcher aus Hal
berſtadt mit einem Kammerpreis; Otto Hellmann-Halberſtadt mit
einem Jnnungspreis.
Uhrmacherheruf Walter Hotopp aus Gr. Quenſtedt mit

einem Staatspreis; Werner Kroſta aus Dingelſtedt mit einem Kam

merpreis; Alfred Behrens aus Halberſtadt mit einem Jnnungspreis.
Maſchinen-Mechaniker: Hermann Prophete a. Oſchers

lehen, Kurt Hayn aus Aſchersleben, Walter Stranz aus Oſchers
leben und Hermann Kamm aus Halberſtadt je mit einem Kam
merpreis.

Friſeurberuf Heinrich Sternberg aus Kl-Quenſtedt mit
einem Staatspreis; Waldemar Wachsmann, Kurt Smarſch-Elsdorf
Erich Pfeifer-Wehrſtedt, Walter Mybes, hier und Gertrud Schrei
vogel aus Halberſtadt je mit einem Kammerpreis; Otto Glan aus
Halberſtadt mit einem Jnnungspreis.

Buchbinder: Fritz Dröge aus Oſchersleben mit einem Kami-
merpreis.

Bäcker Walter Roſcher aus Halberſtadt und Kurt Tolle aus
Sr. Quenſtedt je mit einem Kammerpreis; Bernhard Behrens-Hal
herſtadt mit einem Jnnungspreis.

Stellmacher: Ernſt Michelmann aus Harsleben mit einem
Kammerpreis.

Schmiedeberuf Wilhelm Lämmer aus Derenburg und
Ewald Bohmeyer aus Kl.-Quenſtedt je mit einem Kammerpreis,
Heinz Eitze-Eilenſtedt mit einem Jnnungspreis.

Klempner: Georg Wegerich, Karl Spengler
Thümmler aus Halberſtadt je mit einem Kammerpreis;
Papendieck aus Halberſtadt mit einem Jnnungsprels.

Dachdecker Hermann Fredersdorf jr. aus Halberſtadt mit
einem Kammerpreis.

Elektrotechniker: Hermann Riſſe aus Jlſenburg, Alfred

und Kurt
Rudolf

Draſcher, Fritz Bode und Kurt Fritſch aus Halberſtadt je mit einem
Kammerpreis.

Schneider Albert Kühne aus Halberſtadt und Exich Miehe
aus Reddeber ſe mit einem Kammerpreis.

Steinbildhauer: Erich Junge aus Halberſtadt mit einem
Staatspreis.

Steinmetzberuf; W. Buchner und O. Erfurt aus Halber
ſtadt je mit einem Kammerpreis.

Schneiderinnen: Herta Brandt aus Halberſtadt und
Frieda Himmler aus Derenburg je mit einem Staatspreis Anne
lieſe Berenroth aus Wehrſtedt mit einem Kammerpreis; Käte Keſſel
und Hildegard Deutſcher a. Halberſtadt je mit einem Jnnungspreis.

Alle Parleimitglieder werden nochmals auf den Vortrag des
Genoſſen Rölting, am Sonntag, vormittags 10 Uhr im Maria
Hauptmannſtift, hingewieſen Seine Ausführungen werden für alle
Parteimitglieder von größtem Intereſſe ſein. Es wird ein Unkoſten,

beitrag erhoben.
Zum Tag des Buches. Wie ſchon nitgeteilt, findet am Mon

hag, den 23. März, 20 Uhr, im „Stadtpark“, eine Feler zum
Tag des Buches ſtatt. Es ſind Lieder des Singekreiſes und
ein Vortrag der Bibliothekarin Siefert über Buch und Frau vorge
ſehen. Ferner wird Frau Erna Teuſcher neuere Frauenlyrik vor
kragen. Wir weiſen auf dieſe Veranſtaltung hin mit der Bitte
um einen guten Beſuch beſorgt zu ſein. Der Beſuch der Feier iſt
koſtenlos

Sängerbund. In der kommenden Woche finden die Uebungs
ſtunden wie immer ſtatt. Für den Männerchor iſt am Montag üm
20 Uhr beſondere Uebungsſtunde im Theater. Weitere Nachrichten
ſolgen. Die Mitglieder werden ſchon heute auf das am 1. Hſter
feiertage, von 20 Uhr ab, im großen Saale des Stadtparks ſtatt
findende Oſtervergnügen hingewieſen

Vom Skadk- Theater. Sonntag, 22. März, 15 Uhr, Aufführung
des Luſtſpiels „Trio“ von Lenz, zu volkstümlichen Preiſen (0 40
bis 2,00 RM. 1745 Uhr findet die letzte Vorſtellung der Wag
nerOper „Triſtan und Jſolde“ ſtatt. Die Jntendanz hat ſich ent
ſchloſſen, auch für dieſe Aufführung dieſelben Gäſte wie bei der
Erſtaufführung zu verpflichten. Es ſingt den Triſtan Kammerſän
ger Soot, die Jſolde Kammerſängerin Streng, König Marke Kam
merſänger Sollfrank. Brangäne Lilly Neitzer, pom Stadtheater
Magdeburg. Die Aufnahme dieſes Werkes in unſeren Opern Spiel
plan bedeutet eine künſtleriſche Tat und verdient daher vollſte Un
erſtützung von ſeiten des Publikums Die beiden erſten Auffüh-
rungen fanden vor gqusverkauftem Hauſe ſtatt, es iſt zu hoffen,
daß auch die letzte Aufführung ſich eines guten Zuſpruchs erbreut.

Sonnkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für
morgen u. den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend
den 28. März, verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel. Nr. 1850
und die Hofapotheke, Weſtendorf 28, Tel. 2455.

Bubenſtreich. Jn der letzten Nacht wurde die Telefonzelle an
der Ecke Friedrichſtraße- Breiteweg von jungen Burſchen verunre
nigt. Sie beläſtigten auch telefoniſch durch ſchlechte Redensarte
die Tolefoniſtin auf dem Amt.

Maß gehend
ist der Stoff
denn die Arbeit ein Hottes
Kleich, einen schichkon Mantol
oder ein modernes Komplet
zu gchneldern ist immer

dieselbe
Die herrlicheton Stoffe und
Soicden zum Frühling wählen
Sie bestens aus unserer groß
gearteten Spexlal-Auswahl,
achon wegen unserer beson-

deren Preiswüördlgkeh.

Speier
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Feſtgenommen wurden zwei junge Burſchen und ein 20jähri
ges Mädchen, weil ſie im Lande umherſtreiften und ſich vom Betteln
ernährten.

Ein kleines Feuer entſtand geſtern gegen Mittag in der Spie
gelſtraße. In einem elektriſchen Leitungsmaſt, der aus vier einzel
nen Pfählen beſteht, die durch Ouereiſen verbunden ſind, hatte ſich
Papier angeſammelt, das durch eine achtlos fortgeworfene Zigarre
oder ein brennendes Streichholz in Brand geraten war. Man nahm
zuerſt an, daß Kurzſchluß entſtanden ſei. Die Feuerwehr löſchte
das Feuer mit den Schaumlöſchapparaten. Das Kabel wurde nicht
beſchädigt.

Ein Elternabend der Mädchen Polksſchule 3. Am Freibag
wurde von der Mädchen Volksſchule 3 in der Aula der Schule ein
Elternaben d veranſtaltet. Der Beſuch dieſes Abends war ſehr
gut, denn die Aula war bis auf den letzten Platz beſezt. Auf An
regung des Elternbeirats waren zu dieſem Abend auch ſchon die
Eltern eingeladen, deren Kinder Oſtern zur Schule kommen. Nach
dem Vortrag des bekannten Gedichts „Mütterſprache“ von Schen
kendorf richtete Rektor Müller herzliche Begrüßungsworte an die
Eltern und verwies darauf, daß die Schule heute eine andere Stel
lung einnehme, als früher. Die Schule hege großen Wert auf ein
gutes Verhältnis zur Elternſchaft und erwarte natürlich auch von
den Eltern Mitarbeit und Intereſſe an ſchuliſchen Fragen. Welche
Wandlungen die Schule in den letzten Jahren durchgemacht hat,
wurde durch einen Vortrag des Lehrers Drebes über Schrift
und Schule“ bewieſen. Der Redner legte unter Hinweiſen auf
die Harzfibel dar, daß im Schreibunterricht in der Schule die früher
angewandten Methoden durch andere erſetzt worden ſeien; Schiefer
kafel und Griffel würden bald völlig verſchwinden. Schriftproben im
Lichtbild ergänzten die intereſſanten Ausführungen des Vorkragen
den äußerſt wirkungsvoll. Man ſah die Sütterlinſchrift und die
Blockſchrift, wie ſie von den Kindern in den erſten Schuljahren ge
ſchrieben werden, ſah viele originelle Zeichnungen und andere Ar
beiten, die früher in der Schule nicht betrieben wurden. Für viele
Elkern war das etwas Neues Der Vortrag des Lehrers Drebes
wurde mit großem Beifall aufgenommen Es folgen noch zwei
Gedichte und im Anſchluß daran Gedenkworte des Rektors Mül
ler zur Zehnjahresfeier der Abſtimmung in Oberſchleſien. Der
Unterricht für die Schulneulinge beginnt am 14. April.

Gaswerkbeſichtigung des 5d21. Zu der morgen ſtattfindenden
Beſichtigung treffen ſich die Teilnehmer nicht erſt um 11 Uhr ſon
dern um halb 11 Uhr vor dem Tor 3 des Gaswerkes in der Wehr
ſtedter Straße

Eine Märzgedenkfeier veranſtaltete die Ortsgruppe Halberſtadt
im Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ am Donnerstag im
Marie Hauptmannſtift. Die Feier wurde eingeleitet mit dem „Ruſ
ſiſchen Trauermarſch“, geſpielt von der Muſikgruppe der Natur
freunde. Es folgten Rezitationen der Genoſſen Domy u Schar
fchmidt. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand eine Rede des Gen

d Unterdrückung aufzeichnete. Er begann mit einer Skizzierung
des großen Bauernkrieges, behandelte die Vorgänge von 1848 und
befaßte ſich ausführlicher mit der Pariſer Kommune, deren 60. Jah
restag jetzt begangen werden konnte. Abgeſchloſſen wurden ſeine
Ausführungen mit einer Betrachtung des Kapp-Putſches und der
jetzigen Situation. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Genpſſe
Scharſ, der eingangs Gäſte und Mitglieder begrüßt hatte, dankte
dem Redner für die Würdigung der von der Arbeiterſchaft geführten
Kämpfe. Mit dem Sozialiſtenmarſch wurde die eindruckspolle, ſehr
gut beſuchte Gedenkſtunde geſchloſſen Um dem inen

digen Rahmen zu geben, war der Verſam
geſchmückt worden.

Halberſtädter Filmſchau,
„Jch hab' mein Herz im Autohus verloren“ iſt ein

Film voll grotesker Abenteuer. Die waghalſigen Senſationen über
ſchlagen ſich faſt. Jm Mittelpunkt des Geſchehens ſteht Domeniko
Gambino, der die tollſten Kunſtſtücke ausführt. Er ſoll eigentlich
für ſeinen Onkel ein Paket Aktien kaufen, aber er kommt nicht dazu
Vielmehr macht er ſich einen vergnügten Tag mit einer Schülerin

mlungsraum anſprechend

nachrichtigt und er fliegt ins Kittchen und
damit ſie dort ihre Unarten ablegt. Nun Seleg
ab für Domenito, ſeine unglaubliche Kletterkunſt zu zeigen. So
entweicht er aus dem Gefängnis und rettet die Kleine aus der Pen
ſion. Wie ſie nun verſuchen ſich weiter verſteckt zu halten und ihnen
dies aber auf die Dauer doch nicht gelingt und ſich dabei die auf
regenſten Zufälle ereignen, alles das kann man weiter im Film
ſehen. Daran ſchließt ſich Der Kriminalkavalier“ Der
Held iſt diesmal ein Mädchen, eine tapfere Frau, die ſich trotz der
widrigſten Umſtände aus dem Sumpf einer berüchtigten Verbrecher
kneipe zu einem neuen geachteten Leben emporarbeitet. Sie be
hält auch in den verzweifelten Lagen den Kopf hoch und überwindet
ſo alle Schwierigkeiten. Daß ſie ſo den geriſſenſten Kniffen der Ver
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belaſtung, meiſt fern. Das Buch iſt billige kitſchige Zufallslektüre,
die man hinnimmt wie ſie ſich bietet oder es wird als Luxus oder
als „zu hoch abgelehnt. Dieſen breiten Schichten von Frauen, die
vom Buch und ſeinem Wert noch nicht erreicht wurden, ſtehen die

Kreiſe der proletariſchen Frauenbewegung gegen
über, die ohne Bücher als geiſtige Waffe im Kampfe für ihre Klaſſe,
die ohne das Buch als Lehrmittel für die Erſchließung und Erklä
rung der Umwelt nicht zu denken ſind Dieſen Kreis gilt es zu er
weitern und immer mehr proletariſche Frauen zum Gebrauch des
Buches zu erziehen. Wir alle können uns ohne Bücher unſer Da
ſein nicht mehr vorſtellen. Es iſt der Frau unſerer Zeit, die be
wußt an ihrer eigenen Entwicklung und darüber hinaus an der gei
ſtigen Entwicklung ihrer Familie, ihrer Kinder, ja der geſamte
ſozialen Entwicklung arbeiten will, nicht mehr möglich, ohne Bücher
auszukommen. Iſt es doch häufig erſt ein Büch, das ihr klar macht,
daß es weder eine einhelkliche Geſellſchaft gibt. noch eine einheikliche
neutrale und allgemein gültige Lileratur, nicht einmal eine geſell
ſchaftliche unabhängige Wiſſenſchaft. Erſt wenn dieſe Erkenntnis
erreicht iſt, iſt ſie überhaupt imſtande, bewußt ſich die Lektüre aus
zuwählen, die ſie braucht, um die Widerſprüche und Gegenſätze un
ſeres geſellſchaftlichen Daſeins erklären Sind aber die Einrich
tungen der Geſellſchaft beſtirnmten geſellſchaftlichen Geſetzen unter
worfen, ſo alſo auch das Buch, das zu ihrer Unterhaltung und zu
ihrer Teilnahme an menſchlichen Begebenheiten geſchrieben wurde

Nicht der Stoff, den das Buch behandelt, entſcheidet darüber ob ſie
zu ihm in ein Verhältnis tritt, das ſie anregt und bereichert, ſon
dern das Bewußtſein aus dem heraus es geſchrieben wurde
Die geſellſchaftliche Wirklichkeit, ihre Probleme und ihre Erklärung
nicht ihre Verſchleierung und ihre Jdealiſierung zugunſten einer

Illuſion, als lebten allel Menſchen, alle Frauen, unabhängig ihrer
ſozialen Möglichkeiten, auf der gleichen Ebene, entſcheiden es ent
ſcheidet die Stellungnahme des Verfaſſers zu den
Fragen der Zeit, der Geſellſchaft. Die geiſtige Um

gleichhar ſener großen Umgeſtaltung des Geiſtes, die das acht
Jahrhundert hervorrief ſie iſt ihre Fortführung und wird
Vollendung. Es gilt die Schar der Frauen zu vermehren, die l
digen Anteil an dieſer Wandlung der geiſtigen Haltung nel
wollen und müſſen. Die Literatur, iſt da. Von der wiſſen
lich grundlegenden Behandlung und Unterſuchung geſellſcho
Zuſtände bis zum kleinen Chanſon, das wir von irgendeiner e
rer Wanderkabaretts der Jugend hören Für die proletariſche u.
die alle Fragen, die ſie als Berufsfrau, als Fachwiſſenſchaftlerin
als Politikerin, als Gattin, Mutter und Erzieherin, beſonders inter
eſſieren, aus einem ſozialiſtiſchen Bewußtſein und aus ſozialiſtiſcher
Erkenntnis heraus behandelt und erklärt haben möchte, iſt ein
Schatz wertvollen Buch Gutes bereits da, ein h deſſen
Schöpfung bereits Frauen ſelbſt ſtark beteiligt ſind.

„Die Sache, die ſich Liebe nennt.
Ein neues Skück im Halberſtädter Skadithealer.

Der engliſche Titel „This thing called lope“ (Dieſes Ding, Liebe
genannt) klingt richtiger Und netter als der deutſche Jnwiefern
die Liebe eine Sache iſt, die ſich ſelbſt nennt, erſcheint uns unklar
und als Sprachdummheit. Viel angebrachter und dem Jnhalt des
Stückes näher kommender wäre vielleicht das im Stücke wiederholt
vorkommende Wort „Ehelicher Krach oder, um mit dem jüngſt ver
ſtorbenen Otto Reutter zu reden,

Menſch bleibe led'g auf der weiten Welt,
Denn erſtens iſt geſünder und zweitens ſpart man Geld

Nach dem Verfaſſer Edwin Burke, deſſen Name und Art uns his
her Unbekannt blieb, iſt die Ehe ſchließlich nur als gegenſeitiges Ar
ſeitsverhältnis mit entſprechender Gehaltsentſchädigung erträglich
Sobald zwei Menſchen verſchiedenen Geſchlechts ſich vor dem Stan

wälzung, die auf Grund dieſer Erkenntniſſe in Literatur und Aus desbeamten trauen laſſen, iſt es mit dem ſogenannten ehelichen

drücksmitteln ſich Bahn gebrochen hat und lebt und wächſt, iſt ver Glück vorbei. Mehrere Ehepaare treten hier als abſchreckendes Bei
ſpiel auf. Die relativ glücklichſte Ehe iſt immer noch die der geiſti
AUnſpruchsloſigkeit auf Seiten der Frau. Wo dieſer Vorzug fort

fällt, wird es ſchlimm. Selbſt die beſten Vorſätze von beiden Sei
en ſchützen nicht vor exploſiven Kargmbolagen. Ein ſonderbares
Ding, dieſe Sache. Man kann mit Heinrich Heine ſagen

Die Engel nennen es Himmelfreud,
Die Teufel nennen es Höllenleid,
Und die Menſchen, die nennen es Liebe

Allerhand ſonderbare Käugze wirheln auf der Bühne in den Bezir
ken der Liebe herum Ein ſchwerreicher Südamerikaner, der in
Peru ein Filzpantoffel-Bergwerk beſitzt, und ſich drei Akte lang
bemüht, eine fallierte Schönheit, der der Gerichtsvöllzieher auf den
Hacke t zu erjagen. Eine holde Blondheit, die ſich in der Ge
ogr en ekennt, ein vermantſchter Don Juan, der als der
gröf r RNewyorks annonciert wird, eine ſpaniſche
Nutte, paar, welches das unterhaltſame Spiel der
enttäuſe er wie r von neuem beginnt. Et eetera.

Die er Süßenh echs Leitung hatte flottes Tempo
Harry Langer gah den ſeriöſen Südamerikaner als charakteri
ſtiſches Gegenſtlick zu dem lackierten Affen Normie de Witt, den
Wilhelm Kürten ſehr charaktervoll zeichnete Die Damen Hede Lar
ſen, Meta Wolf, Annt Hart und Erika Fiſcher verkörperten die ver
ſchiedenen Weibertypen. Jede in ihrer Art gut. Die Herren Fiſcher
Fehling und Henneberg führten ihre Rollen als hedauernswerte
Ehemänner nicht weniger gut durch Auch die feine Wiedergabe
einer Dienercharge durch Denes Bodo verdient lobende Erwähnung
Kicht vergeſſen ſei das aparte Bühnenbild von Heinrich Ulrich Vel
ten, das ſich bei jeder Serienbühne der Metropole ſehen laſſen kann
Der Beifall des ausverkauften Hauſes war ungemein ſtark Sicher

rung. am.

h. Kindermann, der die großen Märzereigniſſe in der
chichte vergleichend analyſierte und die Kämpfe gegen Unrecht

e

ein etwas eigenartiger Geſchmack. Aber ſie kommen bei ihrer tollen
Autofahrt mit der Poligei in Berührung Die Eltern werden be

galt er aber weniger dem Stück als der ausgezeichneten Auffüh
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brecher in glaubhafter Weiſe widerſtehen kann, macht gerade den
Reiz dieſes gut aufgezogenen Filmes aus. Zu erwähnen ſind noch
die Aufnahmen der Meeresſtürme im März Die Lichtreflexe waren
gut getroffen. Die DLS. Woche kommt auch mit einer neuen
Bilderfolge heraus.

Der Erfolg der Rundfunkhörabende
Die Preußiſche Staatsregierung hat ſchon vor einiger Zeit damit

begonnen, ſelbſt die kleinſten Dorf und Landſchülen in den Pro
vingen Oſtdeutſchlands mit guten Empfangsapparaten auszurüſten.
Empfänger und Räumlichkeiten ſind auch den Erwachſenen zugäng
lich, wenn ſie in den Abendſtunden die Abſicht haben, Rundfunk zu
hören. Dieſe Einrichtung der Preußiſchen Staatsregierung hat ſich
durchaus bewährt. Schon jetzt nehmen in vielen Städten und
Dörfern nicht nur Schüler und Schülerinnen, ſondern auch die Er
wachſenen an den Rundfunkdarbietungen teil. Dieſe Einrichtung
kommt in erſter Linie für Arbeiter und Angeſtellte in Betracht, die
nicht die Miltel haben, ſich eigene Empfangsapparate anzuſchaffen,
Theater und Konzerte zu beſuchen oder Bücher zu erwerben.

Es gehört deshalb zu den Kulturaufgaben der Partei und Ge
werkſchaften, Höära bende zu fördern. Sie lohnen ſich vor allem
für ſolche Organiſationen, die nur ſelten von auswärtigen Referen
ken aufgeſucht werden oder ſelbſt über eigene kulturelle Kräfte wicht
verfügen. Aber auch in Großſtädten ſind die Hörabende mit Erfolg
eingeführt worden. So haben z. B. in der Berliner Parteiorganiſa
on Mitgliederverſammlungen ſtattgefunden, in denen geeignete
Rundfunkdarbietungen abgehört wurden. Jn Verbindung mit dem
Arbeiter Radio- Bund haben die örtlichen Ovganiſationen
einen „Ausſchuß für Rundfunkhärſtunden“ gebildet, der regelmäßig
Hörabende veranſtaltet. Ein ſachkundiger Genoſſe leitet die Dar
biebung ein und dann wird im verdunkelten Saal die betreffende
Sendung abgehört. Das wertvollſte iſt dann die darauffolgende
Diskuſſion, deren Ergebniſſe der Sendegeſellſchaft mitgeteilt wird
Dadurch haben nicht nur die Teilnehmer, ſondern auch die Sende
geſellſchaften großen Nutzen von der Vervanſtaltung. Die betztere
lernt die Meinung und Kritik der Hörer kennen, die auf andere
Weiſe kaum verläßlich feſtgeſtellt werden kann. Jn den letzten
Wochen wurden die folgenden Sendungen abgehört: Zwiegeſpräch
FederNölting: Sozialismus und Nationalſogialismus; Hamlet in
der Bearbeitung von Brecht; Zwiegeſpräch TollerMühr; Reaktion

geiſtige Erneuerung; Freidenker-Feierſtunde; Hörſpiel: Henry
C

Daraus iſt zu erſehen, daß das Programm der Hörſtunden ſehr
vielfältig iſt und der Rundfunk, gut ausgenutzt, wertvolle Möglich
beiten bietet. Selbſtverſtändlich ergab ſich in einzelnen Fällen vom
ſogialiſtiſchen Sbandpunkt eine ſtark kritiſche Stellungnahme der
Hörer aber gerade die damit verbundene Diskuſſion erwies ſich als
beſonders fruchtbar. Wir vufen daher immer wieder den Organiſa
kionenszu: richtet Rundfunkhörabende ein!

Die vekränkte Eitelkeit.
Was es ſo für Kummer auf der Welt gibt! Gehe ich da am

Sonnabend durch die Straßen unſerer Stadt. Vor dem Aushänge

Die ſür Oſtern 1991 angeneteen
werden in allen Volksſchulen am Dienstag, den Ap

n t ne e e an Kochſleiſch 75gausgehändigten Aufnahmeſcheine en Klaſſenlehrernbei der Einſchulung vorzulegen. e Peuteg Donladen o
Die Schuldeputation.

Tag deo Bacheo.
Domkirche:

Preigahban

Fleiſchzentrale Voigtei21

Kamm 90 Pfg. Karbönade 90 Pfg. B
Flomen 80 Pfg.

friſche Wurſt, Pfund 80 Pfg.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, Laetare, 22. März 1981, werden predigen

Sup. D. Brinckmann. i Uhr, Prüfung der Ko

kaſten eines Photographen ſtehen zwei Dorfſchönheiten. Mit wei
nerlicher Stimme macht die eine ihrem übervollen Herzen Luft, weil
der Photograph eine miſerable Aufnahme von ihr ausgeſtellt hat.
„Scheußlich ſehe ich auf dem Bilde aus“, ereifert ſie ſich, „einfach
ſcheußlich! Und jetzt hängt der Photograph das Bild auch noch in
den Kaſten, damit jeder davor ſtehen bleibt und lacht Na,
jung war das Fräulein nicht mehr und ſchön gerade auch nicht. Das
könnte ich ihr natürlich nicht ſagen. Aber die Platte des Photo
graphen iſt eben nicht ſo rückſichtsvoll.

„Nun“, tröſtete ich das holde Mädchen, „die Sache iſt nicht ſo
ſchlimm. Sie können doch zu dem Photographen hineingehen und
ihm verbieten, ihr Bild auszuhängen.“

„Verbieten kann ich es ihm?“
„Freilich. Unſere Bilder dürfen nur mit unſerer Einwilligung

verbreitet oder öffentlich zur Schau geſtellt werden. 22 des
Reichsgeſetzes betr. Urheberrecht an Werken der bildenden Künſte
und Photographie vom 9. Januar 1907.) Jn der Praxis legt der
Photograph zwar nur die beſonders gut geratenen Bilder aus, um
Reklame für ſich zu machen. Da dies unſerer Eitelkeit ſchmeichelt,
ſo haben wir meiſt nichts dagegen. Aber der Photograph darf nur
dann Gebrauch von unſeren Bildern machen, wenn wir es ihm
nicht verbieten. Zwar gilt unſere Einwilligung im Zweifel als er
teilt, wenn wir dafür, daß wir uns abbilden ließen, eine Entloh
nung erhielten. Aber es wird nur ſelten der Fall ſein, daß ein
Photograph auch noch Geld dafür bezahlt, daß ſich jemand bei ihm
photographieren läßt. Selbſt wenn wir uns haben abbilden laſſen,
ohne ſofort eine Verbreitung oder Schauſtellung unſerer Photogra
phien zu unterſagen, darf der Photograph ſie nicht ohne unſere Ein
willigung in ſeinem Werkraum oder Schaukaſten aushängen. Die
ſes „Recht am eigenen Bilde“ überdauert fogar unſeren Tod. Noch
zehn Jahre nach dieſem Zeitpunkte bedarf es der Einwilligung un
ſerer Angehörigen, um ein Bild von uns zur Schau zu ſtellen. An
gehörige imSinne dieſer Beſtimmung ſind der überlebende Ehegatte
und die Kinder des Abgebildeten, und wenn weder ein Ehegatte
noch Kinder vorhanden ſind, die Eltern des Abgebildeten.

Von dieſer Regel gibt es allerdings folgende Ausnahmen: 1. Der
Schutz erſtreckt ſich nicht auf Bilder von Perſonen, die der Zeit
geſchichte angehören. Reichstagspräſident Löbe und andere
führene Perſonen können alſo die Verbreitung ihrer Bilder nicht
unterſagen. 2, Ebenſo genießen dieſen Schutz nicht Bilder von
Verſammlungen, Aufzügen und ähnlichen Vorgängen, an denen
die dargeſtellten Perſonen teilgenommen haben. Habe ich alſo z. B.
an einer Verſammlung irgendeines Vereins teilgenommen und bin
ich auf der von dieſer Verſammlung gemachten Aufnahme nicht gut
getroffen, ſo kann ich die Verbreitung oder Schauſtellung der Pho
tographie nicht verbieten. Etwas anderes iſt es natürlich, wenn ich
an der Verſammlung gar nicht teilgenommen habe und der Pho
tograph meine Abbildung in die Aufnahme hineinkopiert hat.
3. Auch auf Bilder, auf denen die Perſonen nur als Beiwerk neben
einer Landſchaft oder ſonſtigen Oertlichkeit erſcheinen, erſtreckt ſich
der Schutz des Rechtes am eigenen Bilde nicht. 4. Ebenſo nicht
auf Bildniſſe, die nicht auf Beſtellung angefertigt ſind, ſofern deren
Verbreitung oder Schauſtellung einem höheren Jntereſſe
der Kunſt dient. Eine Ausnahme beſteht allerdings in allen

dieſen vier Fällen dann, wenn durch die Schauſtellung oder Ver
breitung ein berechtigtes Intereſſe des Abgebildeten oder, falls die
ſer verſtorben iſt, ſeiner Angehörigen verletzt wird. Dann kann die
Verbreitung und Ausſtellung unterſagt werden. Endlich dürfen für
Zwecke der Rechtspflege und der öffentlichen Sicherheit von den Be
hörden Bildniſſe ohne Einwilligung des Berechtigten und des Ab
gebildeten oder ſeiner Angehörigen vervielfältigt, verbreitet und
öffentlich zur Schau geſtellt werden. (F 24 des Reichsgeſetzes vom
9. Januar 1907) Gegen ſeine Aufnahme in das Verbrecheralbum
kann z. B. niemand proteſtieren. Sie können alſo beruhigt ſein.
Gehen Sie zu dem Photographen und verbieten Sie ihm die Schau

ſtellung ihres Bildes!“ W. W.
Gemeinnütziger Heimſtättenbetrieb Weſterland auf Syllt Jm

Jahre 1928 beſuchten eine Anzahl Redaktionskollegen der Gewerk
ſchaftspreſſe die Jnſel Sylt und das Nordſeebad Weſterland. Der
darauf in der Gewerkſchaftspreſſe erſchienene Bericht ſchilderte die
Schönheiten Weſterlands und erkannte an, daß ein Erholungs
aitfenthalt auf Sylt etwas Erſtrebenswertes auch für den deutſchen
Kopf und Handarbeiter ſei. Die Arbeiterwohlfahrt Hamburg, die
der Auffaſſung iſt, daß es ihre Aufgabe ſei, auch in der Richtung
der Ferienbeſtrebungen für Erwachſene etwas zu tun, hat deshalb
auf Weſterland einen „Gemeinnützigen Heimſtättenbetrieb“ geſchaf
fen, um ſo auch den michtbeſitzenden Volksgenoſſen die Möglichkeit
zu geben, ihre Erholungs ünd Ferientage fern vom Großſtadtge
triebe am Meer zu verleben, und zwar was wichtig iſt, zu erſchwing
lichen Preiſen. Der Betrieb G. H. W. verfügt über ein „Landhaus“
mit 25 Betten, fließendem Waſſer in allen Räumen und ſchönem
großen Garten. Die Heimſtätte“ hat ebenfalls 25 Zimmer, gut und
modern eingerichtet und das Vereinshaus, ein gediegen eingerichte
tes Reſtaurant, bietet eine erſtklaſſige Verpflegung, verbunden mit
angenehmen Aufenthalt. Konzert und Tanzdiele geben allen henen,
die Vergnügen daran finden, die Möglichkeit, in Geſelligkeit mit
Gleichgeſinnten frohe Stunden zu verleben. Das Haus führt gut
gepflegte Biere und Weine, alkoholfreie Getränke und Kaffee zu
billigſten Preifen, Warenlieferant iſt der Konſumverein. Der Aufent
halt in Weſterland bietet zu jeder Jahreszeit Gelegenheit zum Ba
den, Lagern und Wandern am Strand und in den Dünen. Halb
tages und Tagesausflüge auf der Jnſel Sylt geben angenehme
Unterbrechung. Durch den Eiſenbahndammbau iſt Weſterland von
Hamburg in 458 Stunden ohne Umſteigen zu erreichen. Die Fahrt
durch das Wattenmeer bleibt eine unvergeßliche Erinnerung. Unter
bunft mit Frühſtück, mit voller Penſion und Teilpenſion (Selbſtbe
köſtigung). Betten von 150 Mark bis 3 Mark, Frühſtück gut und
reichlich 150 Mark; Volle Penſion mit guter Verpflegung von 6 bis
8 Mark. Bei länger dauerndem Aufenthalt und für Familien ſowie
in der Vor und Nachſaiſon beſondere Abmachungen. (Ermäßigun
gen bis zu 33 Prozent möglich. Den Bemühungen unſerer
Freunde in Weſterland, iſt es gelungen, die Kurtaxe auch für Min
derbemittelte erſchwinglich zu geſtalten. Nähere Auskunft erteilt die
Verwaltung, Gen. Andreas Nielſen, Weſterband auf Sylt, Gemein
nütziger Heimſtättenbetrieb, Kirchenweg 30, Telef. 270/108. Pro
ſpekte ſind auch in der Buchhandlung des Halberſtädter Tageblatts
erhältlich.

Besondere

Möhbhelkauf-
Gelegenheit
t elegantes ganz schweres echt 4
eichenes Speisezimmer,
komplett, so gut wie Heu für
den Spottpreis von M. 300.
echt eſchenes Schlafzimmer

Preisahbau!

Achtung
Uhren

ſchnell, ſauber, billig
Gustav Pfelſer

Franzistanerſtraße 34

Oschersleben,
FIetall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder Arnold -Fabrikate-
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.
Hermann Schneider Eifenwarenhandlung,

Oschersleben.
Ubrmacher,

ganz nen M. 300
I nerrenzimmer M. 300
gegen sofortige Kasse zu

öneſeſn
l verkaufen.

egee e n. aus er v. P Jentzsch
925 Wie ehe 20 i AueckiinburgSag Eh wegen e P Pölle 82, Stock

Hühueraugenpflaſter
anf grünem Samt.

Hühneraungen-
Collodtam z. Aufpinſeln
Rats Apotheke.

Botten
la erprobte Ausſteuer Jnletts, echt türkiſchrot farbecht, mit Garantie
Beſcheinigung la Gänſefedern und Halboaunen, Qualität und Füll
kraft anerkannt gut. Täglich Bettfedern Reinigung nach modernem
Syſtem. Vorherige Anmeldung erbeten.

Biene Schneider.

9 Uhr, Prüfung der n
Feier an Plontag
ds. IJs., 20 Uhr,

bleu Stadt
Lieder des Singekreises.

Vortrag Frau and Buch, Buch und Frau.
Frau Bibliothekarin Siekfert.

Neuere Frauenlyrik, vorgetragen vonFrau Erna Tee e
Von 17 Uhr ab, im Saale Ausstellang vonFrauenbüchern aus den Beständen der kieat-

bücherel, mit Auskunfterteilung und Abgsbe
einer Iiteraturübersicht. Besuch Kostenlos.

Stadthüeherel und Städt. Jugendamt.

Auf zum
Jahrmarkt!

den 23. März
im

WVehrmunn-

Schuitzel Seife

Es gibt nichts Beſſeres
und Praktiſcheres für

Waſch Maſchinen

Homprediger Lange, Donnerstag, den 26 März, 18 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt und Abendmahl zu dem auch beſonders
die Konfirmierten der Jahre 1881 u. 16806 eingeladen ſind.
Anmeldungen, ſchriftlich oder mündlich, Mittwoch zwiſchen
4 u. 5 Uhr. Garniſonkirche 10 Uhr, Militärgottesdienſt,
Pf. Wätzold. Liebfrauenkirche (reformn). 9.80 Uhr, Prü
fung der Konfirmanden, Pf. WMoeſeritz. Hat es Frucht
gebracht 11 Uhr Prüfung der Konfirmanden, Hofprediger
David. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarrer Moeſeri
Freitag, 20. 15 Uhr, Frauenſtunde, Dompatz 33 Ma
kirche: 9. Uhr, Prüfung, D. Horn. 17 Uhr eng
Knopf. Mittwoch, 20 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, Oberpf. O.

orn. Donnerstag, 19--21 Uhr, Frauennähen des 2. Be
girks, Martiniplan 38. Moritzkirche 9.80 Uhr, Prüfung,
Pfarrer Friedendorff, 11 Uhr Prüfung, Pfarrer Gebauer

ohanniskirche:; 8 Uhr, Prüfung, Pfarrer Wäyold.
„80 Uhr fung Pfarrer Sänger. 14 Uhr, Prüfung,Pfarrer Schutz 17 Uhr, Pfarrer Schulz Honnerstag, den

26. März, 20 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, anſchließend Abend
a Parrer Schulz Ev. GefängnisGottesdienſt: 9.00 Uhr,

nopf.
n allen Kirchen und Ceeilienſtift, außer St. Morißz,

11 Uhr, Kindergottesdienſt.
Ev. Jungmännerverein: (Martiniplan Montag,

Blaues Kreuz: (Trinkerrettung) Domplatz 82, Mitt
vch, 20.15 Uhr.m iererekno Gemeinſchaft Domplatz 82, Montag

8 r.
Jugendbund ſ. G C. Domplatz 82. Sonntag, 20.15

r.Mädchenheim Seydützſtraße 5. Mitiwoch, 20 Uhr,
Rähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.

Guſtav Adolf Mal Miltwoch, 315 Uhr, Konditorei
Deeſen, Fiſchmarkt,

Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. Saal des

Wernigerode
Haſſeröder Einwohnerverein.
Mene 38 den 24. ds, Mis., um 21 Uhr, in der

PflichtVerſammlung.
Tagesordnung Bericht über die Dezember Ver

ſammlung Wahl eines Kaſſierers. Verſchiedenes

Anträge müſſen ſpäteſtens bis 28. ds. Mis, eingereicht
ſein. Von 20, bis 21 Uhr Vorſtands Sitzung.

Der Vorſtand.

meeehheeeeeéSSsSS
Kirchliche Nachrichten.

Chriſtuskirche. Sonntag, den 22. März 19831, 10 Ahr,
Prüfung der Konfirmanden, Paſtor Kretſchmann. 11 Uhr,
Kindergottesdienſt, derſelbe Montag, 20 Uhr, ev. Arbeiter
abend. Dienstag, 20 Uhr. Jungmädchen. Mittwoch
15.380 17Uhr, nachmittags Bücherausgabe, 20 Uhr, Paſſtons
muſik. Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor.

Schenkt Bücher
Gut sortiettes Lager in Büchern aller Art

Bilder Märchen-, Jugend
Kücher, gute Romane, wissen
schaftliche u. Parteiliteratur

Volksbuchhandlung, Burgstr. 30.

XCCA n Hotel Monbpol.
Zur Heckung des Bedarfs Eingang

an nur SägemühlengaſſeRauchwaren Sonntavon abends 7 be ab
empfiehlt ſteh

und Keſſel DHomes) Sonntag, 20 Uhr und Donnerstag, 20 Uhr.
h

e l zugla 1a vimnd 10 V. va e Pfund 3.75 Mk. n daden Sie dar8 In vielen Geſchäften äschemangel duroh ote

Aer e RIetnetung. Knugenehmeemenen Gebrüder Goiha brit t ten eSieg r w e |atberet Seea dehes o Kreee Fiſchmaekt s h Keged les
de e

W. Steigerwalck,
Burgſtraße 30.

Nu

öffentlicher Tanz

Be Geoße Beſehnng!
Sasx. und Jagss.

Sonntag, den 22. März, ahbels. 6 Uhr

Muſlikaliſche Feierltunde
in der Johanniskirche

Dargeboten vom Bläsercher des Wart-
burg Vereins unter freundlicher Mitwirkunvon Framein T. Schröder GSereng)
Programme zu 20 Pfennig am Eingang der Kirche

Hotel Monopol
Sonnabencl, den 24. Härz 1931
Eröftnung der negen

lmbißhalle
Sonnabend und Sonntag
den 21. und 22. März 1981

Schlachtefest

Musik IVerlängerte Poltzeistunde

e n S
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Arucſachen Hurzer Vollzſtimmne
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färbt reinigt chomisch, bägelt sämmtl. Garcerobon

Woort rei. iois 0 Heinrich-Juliusstr. 4, rei 283s
Fabrik Finckestr. [-—3

Am Freitag, den 20. März, morgens 10 Uhr, entſchlief ſanft
nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein

lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater. Großvater, Bruder,

Schwager und Onkel, der

Eiſenbahnoberſchaffner a. D.

Karl Brandt
im 55. Lebensjahre

Halberſtadt, den 21. März 1931.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marie Brandt
geb. Bührig

Die Beifetzung findet am Montag, den 28. März, nachmittags
3 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

21. 28. März nachts dienstbereit gAnotkebe
a. Bieileueg

Stadt- Theater Trauer KränzsSonnabend, den 21. März, 20-22 Uhr:

46 und Arrangements„Jugench von 1.50 Mark an
Schauspiel von Max Halbe. (0.50-—8. 60)

ervma-
UmnfersuchungenJ Zifreg Decker

Breiteweg 19
empfiehlt

Franz Spende

Sonntag, den 22. März, 15 bis 17 Uhr:
Letzte Vorstellung! Zu volkstümlichen Preisen

Trio
Iastspiel in drei Akten von Leo Ienz (0. 40-—2.00).

1721 Vnr
Letzte Aufführung!

„Tristan und Isolde“
Oper von Richard Wagner (1. bis 6.

Quedlinburg
M n e Rheumaleiden in ganzind W Steinweg Ia, Hintergebände, kurzergelt befreitwurde.

2 große Werkſtatträume e
auch als Lagerräume geeignet, ſofort zu vermieten Nähere Frankfurt Oder 59
Auskunft durch die habt Wohnungsverwaltung, Rathaus Jüdenſtraße 36.

Iſchigs-, Gicht u.

Rheumatismus
kranken

teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
ſrei, mit, wie ich vor
s Jahren von meinem
ſchweren Jſchias und

heimattreuer Oberschlesier an der Abstimmung.
oben gerichtet, wollen Wir nicht die Hoffnung aufgeben, daß Becht
über Macht siegt und der Kampf mit geistigen Wetten tür Rückgabe
deutschen Landes weitergeführt wird zum Wohle des Deutschen Volkes
und Voterlandes. In diesem Sinne wollen wir ſederzeit erneut kampf-
bereit bleiben. Allen Kreisen, welche mich so freudig and hiltsbereit
in den Arbeiten für den Abs timmungskampf unterstützet haben
gedenke ich besonders heute mit Dankbarkeit-

Halberstadt, den 21. März 1981.

ren ar s enOberschlesischen Abstimmungstages

rafe ich allen meinen Landsleuten ein herzliches Glücka f. zu.
Hat auch unser Kampf nicht ganz zum gewünschten Ziel gekührt, s0
wollen wir uns doch trösten in dem Gedanken, daß unserer Gegner
Wünsche auch nicht ganz erfüllt warden, dank regster Teilnahme

Den Blick nach

Kein Tee um Kochen A.
Auflelärangesetwift äber Walckftora kestentos i Apotheken, Drogerien anal Raformhäusern.

Ar. S

Georg Rich. Pflug Co. Gera (I

r. sNagen- u. Darmleiden
Mr. 0 ar Giekt, Rheumae, Refßen, Adern-

eerkalkung, Ieehtas, offene Beine,

e e
faär Macden- uncdk Spalwürmer

für Lungenteidende
6 aMr. 7a Jar Blatarmutf und Bleichencht
9 Für NervenlteidendcdeJär Stuhtregulterung

r Fettleibigkeett

für Nierenteidende

hür.)

S PrimaMöbel
kaufen Sie beſonders preiswert

bei
9 Arnede WMöbellager,

Breiteweg 52
Hof links.

Kein Laden, geringe Unkoſten,
daher die billigen Preiſe.

Lieferung frei.
Beßsnorn Sie unverbindlich

mein Lager.
Zimmer 29.

in Ballen liefert billigſt

E. Jürries,
Kobhlenbandlung,Fernſprecher 2065.

Präpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke.

Wer suoht Golc Sehneider- Lehrling
sucht

Eduard Meusel
Schneidermstr., Harmoniestr. 4

Hypotheken, Darlehen,
Bau und Kaufgeld,

der wende ſich an

Hans Struve zHalberſtadt, Breiteweg 1, II. L O h l ß n 9
10—6 Uhr. bei guter, freier Station gesucht.

R. SfammerBaum-, Rosenschulen u. Samen-

a bau. Bacders leben.
32oder Darlehen 20 vergeben. Ed lfl dAngebote unter R. 696 an die e tie er

Geschäftsstelle dieser Zeitung Büſche und Hochſtämme in

gefüllten und einfachen Sortens treten tur Eoniferen und Tarus
alle Arten Rollos

Buſchroſen
allerlei Blütenſtauden

ſalousien Rolläden
Markisen Gartenschirme empfiehlt preiswert
VerdunkelungsanlagenGrüsner Co. Gärtnerei Weber

Neutode EFulengebirge Rabahue 2

Jgu Preriu
wird immer gröhber, wenn Sie ein schlechtsitzen-
des und listiges Bruchband tragen. Durch
solche Bänder verschlimmert sich das Leiden
und Kann zur Todesursache werden. (Es entsteht
Brucheinklemmung, die operiert werden muß
und den Tod zur Holse haben Kann Fragen
Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage ver
ordnet, dann muß es in Ihrem Interesse liegen,
sich meine außerst bequeme unverwüstliche
Spezial-Bandage anfertigen n lassen. Durch
Tag- und Nachttragen meiner Bandagen haben
sich nachweislich Bruchleidende elbet geheilt

Werkmstr A. B. schreibt u. a. mein schwerer
Leistenbruch ist geheilt. Jeh bin e ger in
meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und lück-

evtl. geteilt, als Hypothek

licher Mensch! Landwirt Fr. St. schreibeen
leh sehe mich genötigt. Ihnen nach 2
meinen innigen Dank auszusprechen wur
ich ganz befreit von meinem Leiden.“

Bandagen von RM. 15 an. Für Bruch- und
Vorfalleidende Kostenlos zu sprechen in

Aschersleben, den 25. Mürz 1931,von Uhr im Bahnhofshotel
Halberstadt, den 25. März 1981.von 27 Uhr im Bahnhofshotel“.

Außerdem
nach Maß in garantiertLecb6 unübertroffener Ausführung

K. Rum ſKin g. S e od Richard Wage e

TAG DES BUCHES
Empfehlenswerte Bücher voll sozicler Gesinnung für die soziclistiech denkende Frau aus den soziclistschen Verlagen J. H. W. Diet Nachf. G. m. b. H., Berlin

Bücherkreis, Berlin Kaden Comp., Dresden Urcnie, Verlagsgesellschaft, Jenc

Bücher für Frauen!
Die Frau und der Sozichsmus August Bebol

Leinen 7,50 RA. (Organisationspreis 6. RM Hafbleder 10,- RM
Dieses epochale Buch bisher in 14 fremde Sprachen ähbersegt hat die

üseche, sozisle und wirtschaftliche Emanzipation der Frau nicht nur vorPerenet, sondern praktisch eingeleitet. Es Iesen heißt zugleich fortechreiten

in ſozialer Erkennitnis und froh werden in lebe em Zukunftsglauben

Das Gesundheitsbueh der Freu Prof. Alfred Gretaha
Mit besonderer Berücksichti, des geschlechülichen Lebens. 4. Auflage16. 18. Tausend. 160 Senten anf e Abbildung Halblei 4,50 r

Der bekannte Sozialhygieniker an der Berliner Universität epricht zu den
Müttern und Töchtern von der Leibespflege und des besonderen Funktionen
des weiblichen Körpers sowie von atsachen und Vorgängen des ge
schlechtlichen Lebens überhaupt, in leichtverständlicher dezenter Form zugleich

Jan Relindiewelt Heinrich SchulzGanzleinen, S Seiten, 2,75 RM.

Die proleterische Frau und ihre Erziehungscufgcbe Frauen der deutschen Revolution 1848 Anna Blos
10 Lebensbilder und 1 Vorwort, mit 10 Abbildungen, Halbleinen 5,50 RM.Henny Sch h

Mit einem Vorweort von Marie Juch

Die vier Tage der Hanne Werth Eva KacrRoman, 92 Seſten, Karioniert t,50 RM.
Schicksalstage einer Frau, die tapfer und leidenschaftlich das Recht auf das
Leben erzwingt. Der drohende S 218, die bange Wahl zwischen Mutterschaft
und Lebensglück bilden den Hintergrund

Der Rachen Berta Seliager 160 Seiten, Kartoviert 2 Bl.
Der Roman einer jungen Arbeiterin. Eine ehrliche und überzeugende
Schilderung des sorgenden und bangenden Lebens einer Arbeiterfamilie.

Des Leben der Marie Szcmeitct Josef Marie Fremk
Ein Frauenroman, 532 Seiten, Ganzleinen 480 RM.

Haben Sie herzlichen Dank für das gute, warme, große Werk der Menschen-

e 5 I b S. i

Das Tagebueh: Dies Buch gibt das Beste, wes wir nach einem Goethe-
Wort von der Geschichte haben Begeisterung Dr. Ilse Reicke

Die Frauenfrage im Lichte des Sozicclismus Anno Blos
Mitarbeiterinnen: Adele Schreiber, Louise Schroeder, Anna Geyer

Kartoniert 5. RM., gebunden 6,- RM.
Die Bächerwarte- Alles in allem: ein notwendiges und zeitge-
mäßtes Buch, das größte Beachtung verdient. Fs ist nicht nur für Frauen
geschrieben, sondern geht auch den Mann in gleichem Maße an.

Arthur Rüdiger

Iitercrische Streifzüge durch die Entwicklung der
europäischen Gesellsch Anna Siemsen288 Seiten mit 54 Abbildungen, Halbleinen 5,50 RM. Ganzleinen 6.50 RM.

ine europsieche Literaturgeschichte. die mit dem herkömwlicherweise mit-
chleppten Wust aufräumt und Uterarisch-soziologische Studien von hohem

Wer e gigerismlichem Reiz echentt. Des Buch weitet den Blide auch auf

Ein Jahr aus seinem Leben. Mit so feinem Verstehen für das Wesen des
einkändes ist das erzählt, daß jede Frau und Mutter das Hebe Buch mit
Freude und Rührung lesen wird. Die M

Wetterleuchten der Revolution
ischen Sozialistin. 256 Seiten, Ganzleinen 4,80 RA.einer r

Dieses Memoirenwerk schildert die schwierige und gefährliche sozialistische
Heinrich Schule Hionierarbeit im Zarenreich der Vorkriegeszeit. Jahrelang ist Eya Broida nach

Sibirien rerbannt. Heute sitgt sie im Gefängnis des holsch
Die Mutter als Erzieherin

RA

72 Serten, Kartoniert 1,25 RM
für die Erziehung im Haus. Fünfmal gehn Gebote, die füEltern wichtig n w Se kur ne Agnes

Frauenroman, Zeit des Sozislistengesetzes. 225 Seiten, Ganzleinen 4,80 RM.

Decheim in Europa
Eve Broida

ewistischen Rußlands, ige s

Menschen und MenschenlkänderBruno Schsnlank

Länder u

Anng Siemsen
176 Seiten mit 87 Abbildungen, Halbleinen 4,80 RM. Ganzleinen 5,50 RM.
Reisebilder eines wirklich sozialen Wanderns. In einfacher, eindrudcsvoller
Darstellung werden Landschaft und Menschen, Geschichte und wart

nd Meere gezeigt, debei in Plauderei und Augenblickebild leben-

1 gr ph und Kul t z
Annet Stemsen

21 Abbildungen, 112 Seiten, Halbleinen 5, RM.

Das Kind und der Soaichemus en Winter e ist gut es Ateser Roman geschrieben wurde ang einer Gevera on w. ereteet, r e e en155 Seiten Karioniert 175 R. e Hand n werden kann die es in der sozialisttschen Bewegung leichter iteretur frewder Vsler und ans a n berübm
5 ü penangel e hog kat, die aſien leicht ernten ill, wes die Alten im Sturme gesät haben. Sriftsteller bat Anna Sie diese pac ung charakFgi Bücher neue Er g zogen. Die proletarische Fras Munchener FPoet, München Schiiderungen gewühlt, die jede mit einer die Lebeneverbälimisse und Sittena en e t Untertanen dis ZTuk ukg der Frav ges betreffenden Volſces kurz umreiſtenden trefflichen Kinleitung versehen sind.

Dis Dirne Elaa Eawaonad de Goaeont Das Buch der Mädel Anna SiomsenFrcuen, entscheidet euchil Tathe Korn Roman Deutsche Dhertragung von Bernkerd Jelles. Ganzleinen 5.50 R. La ar uneidrugpaier mit 96Setien Tezt in Halbleinen e 50 RM

Die Frau im Dritten Reich e W. Heer be e Meere un Se e e e re e e e geee,Zwei Broschürer, je 16 Seiten jo 20 F. burt Jernrtellten hingebaut und ei p 375 sich m e r ihre Arbeit h e Buch eg S adagogin, die weiß, auf was es an t. rtvoll vermian die verktätigen Frauen, die Hohlheit nationslsozialistisch. J ch ie e S e e Das Dienetaaädeben Gormaiate Ha r de e ne d ten
gekennzeichn

s 218 gequälie Menschen, 1. Teil Dez. Carl Croas
Drama in drei Akten, 88 Seiten, kartoniert 1,50 RA

Justizkrise gequälte Menschen 2. Teil Dr. Carl Crede
Drama in drei Akten, 96 Seiten, Kartoniert 1,40 RM.

Fin einfacher Kas ret, von Seelenqualen gepeinigt, der Not armerdurch ärztliche Hilſe nicht ſteuern zu Können, v i Oper alte

Uwmetande a e i Im zweiten Teil en i
m e u

Roman Deutsehe Vpertragung von Bernhard Jolles. Ganzleinen 3.50 R.
Die Büeherwarte: Das Dienstmädchen Germinie“ ist ein hü
vweahres Dokument. Hermann Hieber
Die Kerker von Budcpest Semdor LémeriDeutsche bertragung von Bernhard Jolles, 240 Oktavseiten, Kartoniert 8,50 R.
Die Fran im Staat Möge dieses Buch Tansenden die Ruhe raüben.
möge es tausende Passive, Geborgene endlich aufrütteln und hart und stark
machen für den Kampf zur Kusrottung unserer barbarischen Zustände, die
man in unserem ter, ich nur zu willig d, Kultur nennt.

Gertrud Baer

Krrmenheusiän der e Le175 Seiten mit Federreichnung. einen
Hie Geschichte einer g t die durch den KriegFater und Mutter rerior und in des Armenhaus gesteckt wurde, wird in
süller, unaufdringlicher Art erzählt

Die Frauenerwerbscrbeit in Deutschland. Anna Gever
109 Seiten wit vielen Tabellen, Kartoniert 2, RA

Umfang und Art der Frauenerwerbsarbeit, alter Familienstand und soziale
Sieg der erwerbstütigen Fran gowie das Verhältais der Frauenlöhne zu
den Mannerlöhnen werden gründlich untersucht.

än. Geschwi ch

Buchhandlung Halhberstädter Tageblatt



ernannt, den Reichstag für eröffnet.

e Tom brütete weiter

5 harzer Volksſtimme
h

Nr. 68 Sonnabend, den 21. März 1931
b. Jahrgang

60 Jahre ArhefterpolitikR.
Ein Jubiläum des deutſchen Reichstags.

Am 21. März ſind 60 Jahre vergangen, ſeitdem das erſte Par
lament des Deutſchen Reiches zu ſeiner Eröffnungsſitzung zuſam
mentrat.

Am 21. März 1871, mittags 1 Uhr, wurde der erſte Reichstag
des neugegründetn Deutſchen Reiches mit feſtlichen Pomp im wei
ßen Saal des Reſidenzſchloſſes eröffnet. Umgeben von Prinzen
und Generälen, dem Hofſtaat und den deutſchen Bundesfürſten ver
las Wilhelm 1. die Thronrede, die von den glorreichen Siegen des
eben beendeten Krieges redete und den Reichstag gufforderte, „ſeine

Arbeit zur Pflege und Wohlfahrt des deutſchen Volkes zu begin
nen Dann erklärte Bismarck, an dieſem Tage zum Fürſten

Um 3 Uhr fand unter dem
Vorſitz des 86jährigen Alterspräſidenten von Frankenberg-Ludwigs-
dorf die erſte Sitzung ſtatt.
hält di iſte der Abs d

Bebel, gewählt
Meerane.

vom

Frankreich unterzeichnet worden.
Aber das alles war nur eine glänzende Faſſade, die die bittere

Not des arbeitenden Volkes zu verbergen wußte „Jn Wirklichkeit
ſchreibt Auguſt Bebel in ſeinen Lebenserinnerungen, „verliefen

ſchon die Wahlen ungünſtig. Sie fanden ſtatt
unter Glockengeläut und Kanonendonner.

Die Beteiligung an der Wahl ſelber war ſchwach. Jm Gegenſatz

t e Prole ats u
18. ſächſiſchen Wahlkreis Glauchau

Noch ſchwelgte man in jener kriegeriſchen Hurraſtim
mung im Rauſche der Siegesdepeſchen; erſt vor wenigen Wochen
war der Präliminarfriede in Verſailles von dem niedergeworfenen

Die erſte Reichstagsſitzung am 21. März 1871.

zu den offiziöſen Preſſeſtimmen, die von Ruhmesreden und Sieges
geſchrei widerhallten, herrſchte nirgends Begeiſterung für das neue
Reich. Der ſchwere Druck, der auf Handel und Wandel laſtete, die
erſchreckende Arbeitsloſigkeit, Folgen des Krieges, der lange und
harte Winter, der den Maſſen der arbeitenden Bevölkerung ſchwere
Opfer auferlegte, ſchufen im Gegenteil eine ſehr gedrückte Stim
mung.“ Groß iſt die Beſpitzelung der ſozialiſtiſchen Vertreter
durch die politiſche Polizei; ſo weigerte ſich Bebels Wirtin, ihn
weiter in ihrer Wohnung aufzunehmen, denn in ſeiner Abweſen
heit war die Polizei gekommen und hatte ihr heftige Vorwürfe ge
dacht, daß ſie einem Sozialiſten Wohnung gegeben habe. Wir
waren“, ſchreibt Bebel, „in jeder Seſſion auf Schritt und Tritt
durch Geheimpoliziſten acht. Heikel war die Platzfrage für

den Arbeitervertr berichteteter „Als ich in den Reichstag trat“,
Bebel waren die Plätze auf der Linken beſetzt, nur auf der außer

n Rechte gab es noch freie Dorthin begab ich mich, obgleich mir
achbarſchaft de enwerten Herren der äußerſten Rechten

athiſchicht ſehr ſympathiſch war. So entſtand jedes Mal im Haufe große
Heiterkeit, wenn die Linke gegen die Rechte ſtimmte und ich mich

auf der äußerſten Rechten mit der Linken erhob unter Larven
die einzigk fühlende Bruſt.

Acht Jahre ſpäler:
Auf Bismarcks Betreiben wird der Kampf gegen die wachfende

ſozialiſtiſche Bewegung und ihre Führer immer üngeſetzlicher und
brutaler geführt. Schon im März 1872 verurteilte man Bebel, um
ihn im Reichstag mundkot zu machen, zu einer längeren Feſtungs
und Gefängnisſtrafe und entzieht ihm das Reichstagsmandat. Ein
Stürm des Unwillens geht durch die Preſſe, auch das Zentrum
fürchtet für ſeine Abgeordneten. Als aber 1873 der Reichstag neu
gewählt wird, ſiegt Bebel im ſelben Wahlkreis mit einem Mehr von

4000 Stimmen eine klatſchende Ohrfeige für den Gerichtshof, der
ihm willkürlich das Mandat aberkannte. Unworſtellbar wird der
Terror nach den Kaiſerattentaten von 1878, mit der

Proklamierung des Sozialiſtengeſetzes.

Mit allen Mitteln ſucht Bismarck die verhaßte ſozialiſtiſche Oppo
ſition im Reichstag, die gegegen ſeine Zollpolitik arbeitet, zu ver
nichten. Bei den Neuwahlen im gleichen Jahre entbrennt der
Wahlkampf in niegekannter Heftigkeit Alle bürgerlichen Par
teien“, erzählte Bebel, „ſahen den Kampf gegen uns als vornehmſte
Pflicht an. Kein Sozialdemokrat darf mehr gewählt werden, wurde
die Parole auch in der fortſchrittlichen Preſſe Auf der anderen
Seite kämpft die Polizei mit Hausſuchungen. Verhaftungen und
allen erdenklichen Schikanen gegen die Sozialdemokratie Die Ge
richte verurteilten

in zwei Monaten 521 Perſonen zu rund 812 Jahren Gefängnis
Trotz allem erobern ſich die inzwiſchen vereinigten Sozialdems

kraten in der Hauptwahl neun Sitze. „Und mit dem Hinauswurf“
ſchreibt Bebel, „war es nichts. Auch in der Stimmenzahl ſchnitten
wir günſtiger ab, als wir nach der furchtbaren Hetze hoffen durf
ten. Denn in einer Anzahl Wahlkreiſe war der gegneriſche Terror
ſo ſtark, daß wir keine Agitation betreiben konnten““ Das war
ein trübes Kapitel in der Geſchichte des Reichstages. Die Sozial
demokratie ſollte für die monarchiſtiſchkapitaliſtiſchen Intereſſen ge
opfert werden. Aber Bismarck der Herküles, der ſie erſchlagen
ſollte fiel ſelbſt nach zwölf Jahren eines für ihn ruhmloſen Kamp
fes

Der erſte Reichstag tagte noch in der Leipzigerſtraße. Jm Mai
1871 beſchloß der Reichstag den Bau eines neuen Hauſes. Zehn
Jahre ſpäter wurde der Entwurf Wallots mit dem erſten Preis
ausgezeichnet 1883 Wallot ſelber zur Ausführung berufen. Zehn
Jahre wurde an dem rieſigen, mit Allegorien überladenen Prunk
bau, der nahezu 23 Millionen verſchlang, gearbeitet, 32 Millionen
Ziegelſteine, 30 000 Kubikmeter Sandſtein, 2700 Tonnen Eiſen
wurde als Baumaterial verbraucht. Die Einweihung beging man
ganz im wilhelminiſchen Stil: in der Wandelhalle war ein Bal
dachin errichtet. Der bayeriſche Geſandte reicht Wilhelm die Kelle,
der Reichstagspräſident von Levetzow den Hammer zur Schluß
ſteinlegung. Pro gloria et patrig (Für Ruhm und Vaterland)
zum Ruhme des Vaterlandes“ heißt Wilhelms Geleit-
fpruch. Bezeichnender aber für ſeine Stellung zum Parlament
iſt ſein Ausſpruch:

„In dieſe Quafſfelbude bringen mich keine zehn Pferde

Mit dem Niedergang dieſes Syſtems erhebt ſich immer ſiegreicher
der Sozialismus. Von Wahl zu Wahl ſteigt die Zahl der ſozial
demokratiſchen Abgeordneten. Von 1881 1898 ſteigt die Zahl
ihrer Sitze von 13 auf 56, 1903 find es ſchon über 80 und in den
folgenden Jahren kann nichts den Siegeslauf dieſer einſt von allen

gehaßten und verfolgten Partei aufhalten, die heute über 143 Man
im Reichstag verfügt.date

Sargöffnung nach 336 Jahren. Auf Veranlaſſung des Papſtes
würde auf dem engliſchen Schloß Arundell in der Familien
gruft der Herzöge von Norfolk der Sarg des vor 336 Jahren ver
ſtorbenen Grafen von Arundell geöffnet. Da die engliſchen Katho
liken die Heiligſprechung des Ahnen der Herzöge von Norfolk be
antragt haben, ſollte feſtgeſtellt werden, ob der Graf ſeinerzeit eines
natürlichen Todes geſtorben war oder ob er enthauptet worden iſt
Die Unterſuchung, die im Beiſein eines katholiſchen Biſchofs er

folgte, ergab, daß Spuren eines gewaltſamen Todes nicht vorlie
gen. Der Graf, der zum Katholizismus übergetreten war, war we
gen Teilnahme an einer Verſchwörung gegen Königin Eliſabeth
zum Tode verurteilt worden, konnte aber nicht enthauptet werden
weil er einige Tage vor der geplanten Hinrichtung im Tower ſtarb.

Freitod einer Primanerin. Jn Königsberg (Oſtpreußen)
vergiftete fich eine 18jährige Primanerin mit Leuchtgas, weil ſie
fürchtete, Oſtern nicht verſetzt zu werden

e nMann am Fac er
Roman won meorst mellwig
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Und das is nu ein Manager? Der möcht's wohl mit mir

eben ſo machen, wie Pechthold mit Mart, was? Aber Kuchen.“ Er
äffte Hurts Sprechweiſe nach. „Keine Weiber verſtanden?! nicht
mal meine Liebesbriefe hat er mir gegeben
Kräpli lachte laut auf. „Das glaub ich ihm. Die ſind wohl

m s hinter Dir her, was? Du haſt wohl an jedem Finger
eine?“

Tom hätte um nichts ſeine bisherige Frauendummheit einge
ſtanden. Er nickte mit diskretem Lächeln Aber ob nicht!“

Was is denn Dein Typ?“
„Ach, was heißt Typ Tom hatte ſich darüber noch nie Ge

danken gemacht. Als er jetzt ſeinen gelegentlichen Verliebtheiten
nachſann, kriſtaliſierte ſich daraus zu ſeiner eigenen Ueberraſchung

S ein Weſen, das mit Frau Jaklowicz nicht die entfernteſte Aehnlich
keit aufwies. Unſinn Typ. Margot liebte ihn, liebte er ſie
Jhm kam ein Gedanke. Wie war denn das geweſen? Hatte

ticht Hurt die Hand auch dabei im Spiele gehabt? Hatte der nicht,
der Freund dieſes albernen krummbeinigen Pferdehändlers, deſſen
Frau mit ihm verkuppelt?

Tom merkte, wie Kräpli ihn richtig belauerte. Er knurrte:
Mein Typ, Dicker? Das will ich Dir ſagen wenn ich mich für
e Frau erwärmen ſoll, dann muß ſie mir gehören, ganz allein.“

en ſowieſo das is aber kein Typ, wie muß ſie denn aus
ehen?“

Nein e War er auch hier der beſpitzelte Narr?
ſiehe Sie liebte ihn. So kann ſich nur eine Frau hingeben, die
v War ſie nun mitbetrogen oder waren die beiden Verbündete?

üßte ſie etwas
den on vielleicht waren dieſe Gedanken nur Unſinn Tom warf

e Ich weiß nicht, ich habe keinen beſonderen Typ.“

erä i j z znicht vorgekomme ihn jetzt erſtaunt an. Sowas war ihm noch

Tom fra r Jin drager a n bebt: „Was für Frauen kommen denn für Dich

„Schöne ſchlanke. Früher war meine Frau
wiegt ſie fünfzig Pfund mehr als damals

Na, damals warſt Du auch ſchlanker, was?“
„Na klar. Wo krainiert Du denn eigentlich Tome“
„Meiſtens in Schöneberg!“
„Nee, ſo was“. Kräpli tat, als hätte er das nicht gewußt
„Wo ſoll ich denn ſonſt trainieren?“
„Aber Menſch, Tom. Ein Mann mit Deinem Namen trainiert

doch für ſich. Die ſehen Dir doch alles ab. Die ſind doch auch nicht
auf die Birne gekullert!“

„Nee, meinſt Du?“
Ein Meiſter wie Du kann ſich doch ein eigenes Trainingsquar

tier halten! Richt Dir doch um Berlin rum ſo was ein. Da find
manchmal die ſchönſten Grundſtücke für'n Butterbrot zu haben.
Mit Villa, Garten, Stall, Garage. Alles is da. Geſtern hat mir
erſt wieder ne Dame ſo was erzählt. Die beſte Zeit jetzt, in der
Inflation.“ e

„Was Deine Kundſchaft alles quatſcht, erſtaunlich.“
„Brauchſt gar nicht lachen, Tom. Das war vielleicht was für

Dich. Du verdienſt doch genug. Da draußen an der Oſtbahn. Biſt
immer gleich in Berlin, wenn de Luſt haſt zu bummeln.“

Tom richtete ſich kriegeriſch auf. Haſt eigentlich recht. Dann
kann Hurt mir den Buckel runterrutſchen. e

„Was hat denn das mit Hurt zu tun?“ frug Kräpli.
Mit dem überwirf Dich ja nicht, der verſteht's Geſchäft zu gut.

Aber warum ſollſt Du kein eigenes Quartier haben? Iſt doch gute
Reklame, das wird ihm ſchon gefallen Außerdem ſind die Leute,
die Grundſtücke verkaufen wollen, Bekannte von ihm!

„So, denn will ich's nicht. Tom wurde eigenſinnig
„Aber erſt recht. Gerade Wir ſind doch auch ſo ſchlau wie er.

Er ſoll denken, alles was wir kun, is mit ſeinem Willen
Du biſt eigentlich ein ganz gemeiner Kerl“, ſagte Tom. Er

meinte das ehrlich
Kräpli aber fühlte ſich geſchmeichelt. Ja, wenn man ſich ſo

durchs Leben ſchlagen muß wie ich, dann wird man eben klug. Jch
werde mal die Dame anrufen, ja? Fragen, wann Du Dir die Sache
mal anſehen kannſt?“

Kräpli ging zum Telephon. Tom warf ſich auf einen großen
Lederſeſſel. Jmmer noch erregte es in ihm ein heimliches Behagen,
wenn er ſich in den feinen Möbeln dehnte

„Jawohl, gnädige Frau, Kräplti, K. wie Knopp, ja, ſehr

ja ſo aber jetzt Tom amüſierte ſich über die eifrige Aufgeregtheit Kräplis.
„Ja, wegen des Grundſtücks Aber prima, prima

Wann kann der Herr rausfahren? Der deutſche Schwer
gewichtsmeiſter Herr Matthes ja, Boxer Angſt
haben? Ausgeſchloſſen, fabelhafter Menſch, ich maſſiere
ihn jetzt wie? Das gnädige Fräulein den gan
zen Vormittag Ausgezeichnet. Wollen gnädige Frau gütigſt
draußen anrufen und das gnädige Fräulein verſtändigen?
Ja, danke Kräpli hängte auf und wandte ſich um. Schon ge

macht, Tom, komm, wir gondeln los.
„Hol mal erſtin Auto, Dicker!“ Jetzt begann Tom erſt, ſich zu

freuen. Sein Geſicht war wie das einen Jungen zu Weihnachten
Ein eigenes Grundſtück ein eigenes Trainingsquartier Der Ge
danke war beſtechend.

Kräpli wartete auf der Straße, bis ein beſonders gut ausſehen
der Wagen vorbeifuhr. Den hielt er an.

Tom ging hinunter Als er bei der Wohnung von Frau Ja
klowicz vorbeiging, fielen ihm wieder dieſe merkwürdigen Gedan-
ken ein. Wenn ich das herausbekomme. dachte er, daß da Hurt
ſeine Hand mit im Spiele hat, na, dann paſſierts. Seine Eitelkeit
erlaubte ihm nicht, zu glauben, daß ſeine ganze Liebesaffäre mit
Frau Jaklowicz von ihrer Seite aus eine rein geſchäftliche Sach
war.

Auf der Straße ging er an das Auto heran und blickte durch
das Fenſter Weg ſagte er.

„Nanu?“ Kräpli war äußerſt verblüfft.
„Dicker, Du willſt Maſſeur von Sportsleuten ſein?

Du mir n Auto holen, wo mit Leder gepolſtert iſt? Weißt Du
nicht, daß das durchkältet? Denk mal, bloß den Anzug an und
dann auf Leder ſitzen? Was kann ich mir dabei holen Jch muß
mich ſehr über Dich wundern.“ Tom tadelte ſeinen neuen Sklaven

Eine ganze Weile fand Kräpli keine Worte. Das konnte er
noch nicht faſſen. Er wußte, daß Boxrer ſehr dämlich waren, aber
ſo? Schließlich ſtimmte er aber zu. Was ging ihn ſchließlich
an? „Mußt auf Deine Geſundheit achten, haſt recht ſagte er

Mary Burkhardt ſtand neben dem weißen Fliederbuſch. Ueber
ihren feinen Kopf mit dem hellblonden glitzernden Haar, neigten
ſich die duftenden Dolden. Ein einfacher heller Leinenkittel ließ
ſie noch kindlicher erſcheinen, als ſie war Den Sommer verbrachte
ſie zum größten Teil hier auf dem kleinen Beſitztum ihrer Eltern
Sie wollte die letzten Tage noch recht ausnutzen denn möglicher

Wie kannſt

richtig weiſe war das Gründftüs bald verkauft. Es war kraurig, aber ihr



Aus Oſterwiett
w. vVolksküche. Um die ſchwere Notlage der hilfsbedürftigen

Mitbürger zu lindern, beſchloſſen am 5. März die ſtädtiſchen Kör
perſchatfen die Einrichtung einer Volksküche, in welche an Hilfsbe
dürftige gutes und ſchmackhaftes Mittageſſen koſtenlos abgegeben
werden ſoll. Dieſe Einrichtung iſt ſehr notwendig Das beweiſen
folgende Zahlen: Es wird zurzeit an 105 Familien mit 200 Erwach
fenen und 135 Kindern Mittageſſen abgegeben. Leider iſt es aber
nicht möglich, an alle ſich Meldende eine Wochenkarte abzugeben,
weil täglich nur 220 Liter gekocht werden können. Durch Abwechſ
lung werden aber alle Meldende möglichſt berückſichtigt Um dieſe
Volksküche möglichſt lange mit den vorhandenen Mitteln aufrecht
erhalten zu können und ſie noch weiter auszubauen, geht der drin
gende Ruf an alle, durch Geld oder Naturalien dieſes Werk zu för
dern und nach beſten Kräften zu unterſtützen. Naturalſpenden bit-
ken wir dem hieſigen Wohlfahrtsamt zu melden, und Geldſpenden
an die hieſige Stadtkaſſe abzuführen. Es wurde geſpendet: 30
Zentner Eßkartoffeln von Herrn Landwirt Friedrich Plettner in
Schatten

Aus Oftherskeben
o. Die Volksſpeiſung, die, wie wir bereits berichteten, am vor

geſtrigen Tage durch das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt unter Beteili
gung der Vereinigungen der freien Liebestätigkeit, wie Arbeiter
wohlfahrt, Vaterländiſcher Frauenverein uſw., eröffnet wurde, ſoll
dazu dienen, der notleidenden Bevölkerung unſerer Stadt weitere
Hilfe zu bringen. Das Wohlfahrtsamt hat im Keller der Schule
an der Breitenſtraße mehrere Keſſel aufgeſtellt, worin ein kräftiges
Mittageſſen unter ſachverſtändiger Leitung zubereitet wird. Mag
man perſönlich zu einer ſolchen Einrichtung ſtehen wie man will,
anerkannt muß werden, daß Hilfe dringend notwendig iſt und dieſe
Art Hilfe am eheſten geeignet iſt, durchgreifend zu wirken. Man
wird von verſchiedenen Seiten natürlich verſuchen, die Einrichtung
zu verunglimpfen. Schon am erſten Tage konnte es ſich ein füh
render Kommuniſt nicht verkneifen, drei Viertelſtunden vor der an
geſetzten Ausgabezeit zu erſcheinen und unangebrachte Gloſſen zu
ziehen. Das von ihm geforderte Eſſen ließ er ſtehen, nachdem er
es gekoſtet hatte. Hoffentlich gibt er der Wahrheit die Ehre in ſei
nem Leibblatt und gibt dort bekannt, daß das Eſſen gut und
ſchmackhaft zubereitet wird. Seine Freunde, die mit ihm da wa
ren, werden es ihm beſtätigen, denn einige davon haben zwei Por
tionen erhalten. Die Zutaten beſtehen zum großen Teil aus bereits
erhaltenen Spenden. Durch die Berechnung von 10 Pfennig pro
Portion glaubt man, ohne größere Zuſchüſſe die Einrichtung auf
rechterhalten zu können. Dazu kommen laufende Spenden der Fa.
A. Lüder, ſo daß die Gewähr gegeben iſt, der ärmeren Bevölkerung
unſerer Stadt gegen geringes Entgelt ein gutes und kräftiges Eſſen
zu verabfolgen.

Maſſen heraus! Heute, 20 Uhr, ſpricht im Stadtpark der Ge
noſſe Dr. Fr. Baad eBerlin in einer öffentlichen Verſammlung
der Soßialdemokratiſchen Partei über Unſer Kampf gegen die Kata
ſtrophe Pflicht jeses Parteigenoſſen iſt es, für regen Beſuch dieſer
Verſammlung Sorge zu tragen.

b. Konzertabend der Arbeikerſänger. Der dem Arbeiterſänger
bund angeſchloſſene Geſangverein „Makengruß“ trat am Donnerstag
mit einem ausgeſuchten Programm an die Oefentlichkeit. Der Ver
ein hatte ſich diesmal, von alten Gewohnheiten abweichend, die Mit
hilfe der Stadtkapelle unter Leitung ihres Dirigenten H. Unger ſo
wie der Sopraniſtin des Halberſtädter Stadttheaters, Frl. Nies ge
ſichert“ Der erſte Teil des Programms brachte Werke der großen
deutſchen Romantiker. Nach der Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von
C. M. v. Weber, geſpielt vom Stadtorcheſter, folgte das Grablied
vom gleichen Komponiſten und „O Täler weit, o Höhen von Men
delsſohnBartholdy. Während im letzten Konzert eine Schwäche der
Altſtimmen feſtzuſtellen war, bot hier der Alt eine Leiſtung Frl.
Ries brachte ſodann zwei Lieder von Schumann ſehr gut zu Ge
hör. Drei folgende gemiſchte Chöre von Mendelsſohn (Entflieh mit
mir, Es fiel ein Reif, Auf ihrem Grab) zeigten keinerlei Schwächen
des Chores. Ein dankbares Publikum erzwang ſich hier einige Zu
gaben, die aus zwei ruſſiſchen Volksliedern beſtanden. Eine ſchöne
Leiſtung bot das Stadtorcheſter zum Schluß der erſten Teiles mit
der Ouvertüre zur Oper „Fingalshöhle“. Auch hier wurde eine teil
weiſe Wiederholung erzwungen. Jm zweiten Teil des Programms
führte man W. A. Mozarts „Weltliche Kantate“ für gemiſcht. Chor,

Merſeburg, 20. März.

Nachdem am Freitag vormittag die Ausſchüſſe beraten hatten,
ſetzte der Landtag gegen 14 Uhr die Beſprechung der Haus
haltspläne fort.

Abg. Hinkler (NSDAP) bemängelte die ſpäte Zuſtellung des
Etats. Seine allgemein politiſchen Ausführungen fanden z. T. ſehr
lebhaften Widerſpruch, ſo daß mehrere Ordnungsrufe er
teilt werden mußten

Abg. Dr. Gereke (Landvolk) wies darauf hin, daß die Finanz
hage der Länder und Provinzen noch relativ beſſer ſei als der Städte
und Gemeinden. Jede ſoziale Leiſtung hat naturgemäß ihre Grenze
in der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit. Gerade im Intereſſe der
ſozialen Arbeit muß alles für die Belebung der Wirtſchaft getan
werden. Er empfahl noch größere Sparſamkeit bei den Perſonal
und den Fürſorgekoſten. Die Kürzungen bei dem Straßenbairetat
ſind ſehr bedenklich. Die Erſchließung beſſerer Steiterquellen für den
Straßenbau und die Aenderung des Kraftfahrzeugſtewerſyſtems iſt
notwendig

Abg. Dr. Landsberg (Staatspartei) wies auf die Gefahr des
ſtändig wachſenden Kapttaldienſtes der Provinz hin. Ungünſtig iſt
der Fehlbetrag des Jahres 1929. Hauptgrund dafür iſt die Minder
einnahme an der Kraftfahrzeugſteuer. Der Redner wies auf die
ſchädliche Wirkung der Zerſchlagung der Reichsbahndirektion Mag
deburg hin, die auch ein Schlag gegen die Beſtrebungen des Pro
vinziallandtages in der Mitteldeutſchen Frage ſei. Bei den Aus
gaben überraſcht, daß die 6 prozentige Gehaltskürzung keine gün
ſtigere Geſamtwirkung hatte. Gerade bei den Perſonakren muß
ſtändig auf Sparſamkeit gedrängt werden. Bedauerlich iſt die er
neute Kürz ung der Beträge für die Jugendfürſorge; die
Aufrechterhaltung der provinziellen Fürſorge auf dieſem Gebiet iſt
wünſchenswert.

Landeshauptmann Dr. Hübener erhält dann das Schlußwort
für die erſte Leſung des Etats. Der Rückgang der Elektrizitätsein
nahmen hat zum Teil nur formale Bedeutumg. Die Kraveſa iſt zur
Verwertung des Kraftwagenparkes des Heeres geſchaffen worden.
Später kam ein Linienverkehr hinzu. Deſſen Großausbau hätte

Sopran und Orcheſter auf. Trotzdem der Chor nicht allzugroß iſt,
beſitzt er ein Stimmenmaterial. welcher die Feinheiten der Kompo
ſition ſpielend bewältigte. Die Arie im zweiten Teil ſang Frl. Nies
mit einer ſchönen ausdrucksvollen Stimme. Lehrer H. Eilert hatte
Chor und Orcheſter jederzeit in der Hand. Auch hier mußten ſich
die Mitwirkenden zu einer Wiederholung bequemen. Der große
Germania Saal war äußerſt gut befetzt, ſo daß Verein und Dirigent
moraliſch wie auch finanziell auf einen guten Erfolg zurückblicken
können.

Kreis Oſchersleben
Gröningen, 20. März. Freidenker- Verſammlung

Die Ortsgruppe Gröningen des Deutſchen Freidenker Verbandes
E. V. hatte zum Sonnabend, den 14. März, zu einem Bildungs
abend eingeladen. Einleitend wurde durch Grammophon ein Frei
denkerlied vorgetragen und von Hildegard Pietſch ein Prolog ge
ſprochen Dann nahm der Redner des Abends, Lehrer Rüdiger
Magdeburg, das Wort zu dem Thema „Kirchenglaube und Entwick
lüngslehre“. Er führte aus: Kirchenglaube und Entkwicklüngslehre
hätten nichts gemein. Beſonders die Frau ſolle darüber nachden-
ken, was ihr die Lehre der Kirche befehle. Die Vertreter des Kir
chenglaubens glaubten vielfach ſelber nicht an das, was ſie predi
gen. Redner führte zum Beweis deſſen einen Ausſpruch des Kir
chenvaters Lactantius, der um 350 nach Chriſti gelebt hat, an. Es
werde wohl Chriſtentum gepredigt, aber die Vertreter des Kirchen
glaubens lehnten für ſich die Betätigung der Lehren ab. An Bei
ſpielen mancher Art bewies er die Richtigkeit der Entwicklungslehre.
Noch heute könne man am Froſch die Entwicklung vom Kiemen
zum Lungenatmer verfolgen. Für die Ausſprache lagen keine
Wortmeldungen vor. Nach gemeinſamen Geſang der Internationale
rezitierte der Redner noch die Gedichte: „Die gute Kuh“ und „Nie
wieder Krieg“ und die Schülerin Hildegard Pietſch ebenfalls ein
freigeiſtiges Gedicht. Zum Schluß gab der Verſammlungsleiter
noch einiges aus dem Verbandsſtatut bekannt und hob beſonders

Etat-Debatte im Provinziallandtag.
Sozialdemokratie zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit.

große Mittel erfordert. Da Bedenben hiergegen beſtanden, hat ſich
die Provinz zurückgezogen. Jn der Verwendung deutſchen Bau
materials iſt die Provinz Sachſen geradezu bahnbrechend geweſen
(Teerinnentränkung). Ueber das Anwachſen der Anleihebeträge iſt
geklagt worden. Bisher iſt jedoch im Meliorationsweſen und im
Straßenbau das Meiſte aus laufenden Mitteln gedeckt worden. Auch
ſteht der Schuldenlaſt eine ſtattliche Vermögensbildung (Eliktrizitäts
wirkſchaft, Landesbank uſw.) entgegen. Es iſt Klage geführt wor
den, daß von der Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft keine
und kleinſte Betriebe zu Beiträgen herangezogen werden. Aber auch
mit der Pachtung des kleinſten Shüches Land wird der volle Schutz
der Verſicherungseinrichtung erworben. Dadurch entſteht die große
Ausgabenlaſt und erklärt ſich die Beitragsverteilung. Vielleicht iſt
eine geſetzliche Aenderung dahin zu empfehlen, daß die NichtVoll
betriebe aus der Berufsgenoſſenſchaft herausgenommen werden

Auf Antrag des Haushaltsausſchuſſes, für den Abg. Fritzſchen
(DNVP) vortrug, wurde der Provinzialausſchußvorlage, welche die
Beſchaffung von Kreditmitteln zur Arbeitsbeſchaf
fung durch Förderung der Folgeeinrichtungen bei Umkbegungen
vorſieht, zug eſtimmt.

Anſchließen begründete Abg. Bach (SPD) den Antrag der SPD
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Er führte aus,
daß die ungeheure Arbeitsloſigkeit innerhalb Deutſchlands die Ge
meinden in erſchreckender Weiſe bebaſtet. Der Erwerbsloſe, bedig
oder verheiratet, muß bei der ihm gewährten Unterſtützung ein
karges Leben führen. Trotzdem erfahren die Bezüge immer weitere
Kürzungen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion fordert
daher, daß die im Etat vorgeſehenen Arbeiten beſchleunigt ausge
führt werden. Ferner ſoll die Reichsregierung erſucht werden, den
Gemeinden Gelder zur Verfügung zu ſtellen, um notwendige kom
munale Arbeiten ausführen zu können. Ferner ſoll der Provinzial
bandtag die Reichsregierung erſuchen, dem Reichstage umgehend
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der eine 40-ſtündige Ar
beitswoche für alle in Induſtrie und Handel beſchäftigten Ar
beitnehmer als Höchſtarbeitszeit vorſteht.

Die Berahungen dauern an

hervor, daß die Arbeiter endlich aus der Landeskirche ausſcheiden
mögen, um ſich den Deutſchen Freidenker Verband anzuſchließen.

Gröningen, 20. März. Jn dieſem Jahre werden hier folgende
Kinder aus der Schule entlaſſen Herbert Zſcherpe, Erich Mühlen
beck, Werner Köhler, Fritz Goeroldt, Ehrenfried Flechſenberger,
Friedrich Müller, Otto Kiſſau, Luiſe Klare, Roſelotte Moldenhauer,
Elſo Reiche, Lieſelotte Bollack, Grete Pracz, Gerda Roſemund, El
friede Wienandt, Erna Fieſeler, Frieda Schrader. Apoſtoliſche
Gemeinde Jrene Bottin. Jn der katholiſchen Gemeinde werden a
der Schule entlaſſen Anni Reichel, Joſeph Treffer, Frang Zwang

Jn Kloſter Gröningen ſind es folgende Kinder Richard Eiſer
mann, Ernſt Biewendt, Siegfried Brandes, Erna Hanke, Martha
Schulz, Elsbeth Frehde, Elsbeth Bökel.

Croppenſtedt, 20. März. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde bei
dem Landwirt Willi Könnecke ein Einbruch verübt. Die Diebe
drangen mit Hilfe einer Leiter in die Wohnung ein und entwendeter
dort Schlachteware. Die Diebe konnten bisher nicht ermittelt wer
den.

ſ.* Das Gaſtſpiel der „Roken Spielſchar“, Magdeburg findet
wicht am 22. Mätz, ſondern erſt Sonntag, den 29. März, im
Deutſchen Hauſe“ ſtatt. Näheres folgt noch.

Aus Thale
d. Der Weg zum Hexentanzplatz, der ſogenannte Hirſchgrund,

ſoll inſtand geſetzt werden.

Meiallarbeiter-Verband. Am Dienstag, den 24 März, ſt
am 9 Uhr im Gaſthof „Zur grünen Tanne“ eine Mit Ver
ſammlung der Ortsgruppe. Kollege Richard Lan über
die Bedeutung der Betriebsratswahlen. Zahlreicher Beſuch wird
erwartet.

Vater hatte ſchwer zu kämpfen und mußte alles Ueberflüſſige zu
Geld machen.

Jhre Gedanken wurden unterbrochen durch ein andauerndes
Signal, das ein Autoführer gab, der mit ſeinem Wagen vor der
verſchloſſenen Einfahrt ſtand.
„Peter“, rief Mary, „Peter, mach auf!

vorhin bei Mama angerufen haben.
Peter Lange eilte nach vorn und öffnete die Tür. Der Wagen

führ einige Meter herein. Tom Matthes und Kräpli ſtiegen aus.
Peter machte eine kurze Verneigung und ſtellte ſich vor. Tom

Matthes nahm den Hut ab und verbeugte ſich linkiſch und tief. Mit
ein paar Schritten waren ſie bei Mary, die ihnen etwas entgegen
gekommen war. Tom begrüßte ſie ebenfalls, Kräpli war Fräulein
Burkhardt ſchon bekannt.

„Wir haben Sie wohl geſtört, was?“ fragte Tom gleichmütig
und ſtreifte mit einem Blick die Gartenſchere, die Mary in der
Hand hielt.

J wo ſagte ſie. Ich bin ſchon lange damit fertig. Seine
einfache, natürliche Art überraſchte ſie. Sie dachte plötzlich an ihren
Traum, den ſie in der Nacht gehabt hatte, nachdem ſie dieſen Boxer
zum erſtenmal geſehen hatte. Ein freundliches Lächeln überzog ihr
Geſicht

„Wir freuen uns immer, wenn wir hier draußen mal einen
Menſchen zu ſehen bekommen, nicht wahr, Peter?“

Peters ſonſt ſo ſanfte Augen brannten. Das war der Mann,
der es geſchafft hatte. Ohne Geld ohne Lchrzeit.

„Und noch dazu ſolchen Beſuch“, ſagte er faſt andächtig.

„Wollen Sie erſt mal eintreten, oder das Grundſtück gleich be
ſichtigen Das Letztere ſagte Mary ſehr langfam. Sie war trau
rig. Tom merkte es. Er ſah ſie betroffen an. „Warum denn ſo
traurig?“

„Es iſt doch ſo ſchön hier, hier habe i on als Kind geund nun ſoll ich auf einmal weg! Das v r ſchwer. Syien

„Das macht Jhnen Kummer? Ich kann mir gar nicht recht
denken, daß es für Sie ein ſo großes Vergnügen iſt, hier draußen
in der Einſamkeit zu leben! Oder fahren Sie jeden Abend rein?“
Tom hatte ſehr weich geſprochen

„Nein“, antwortete ſie raſch „Mama hat mir erlaubt ganz
hier draußen zu bleiben.

„Fürchten Sie ſich denn nicht?“
Wovor?“ fragte ſie verwundert. „Außerdem iſt doch Peter

hier und der Hund iſt ſehr wachſam. Was, Peter?“
„Doch, auf den iſt Verlaß“, beſtätigte Peter

Es ſind die Herren, die

„Sind Sie verwandt?“ fragte Tom, etwas überneugierig.
„Nein, der einzige Freund, den ich habe. Meines gefallenen

Bruders beſſer Kamerad Ein tiefer Ernſt ſprach aus ihren Wor
ten. Tom ſah ſie ſehr intereſſant an.

„Darf ich Sie herumführen, Herr Matthes?“ fragte Peter mit
freundlichem Eifer. „Und Du, Mary, könnteſt mal Kaffee machen,
ja?“

„Wo iſt denn Kräpli?“ Tom ſah fich erſtaunt um. Der kleine
Dicke war plötzlich verſchwunden.

Mary lachte auf. „Das kann ich Jhnen ſicher ſagen. Jch kenne
doch den lieben Mann. Unter Garantie iſt er in der Speiſe
kammer

Alles lachte fröhlich.
„Na, wir werden ihn nicht ſtören“, lachte Peter „Kommen Sie,

Herr Matthes!“
„Und ich decke unterdeſſen den Kaffeetiſch.“ Mary drehte ſich

um und ging ins Haus. Tom ſah ihr nach. Länger als nötig war.
Peter fürhrte feinen Gaſt erſt in dem großen Garten umher und

zeigte ihm dann die Stallungen. Tom blickte vergnügt um. Hier
Herr zu ſein, war ſicher ſehr ſchön. Er ſah ſich das Geflügelzeug
und die Obſtbäume mit gut gemachter Kennermiene an. Zu allen
Ausführungen Peters nickte er ſehr verſtändnisvoll, obwohl er keine
blaſſe Ahnung davon hatte.

Sie gingen in das Haus. „Hier iſt das Eßzimmer“, erklärte
Peter eifrig. „Bißchen primitiv für Sie, nicht? Aber Sie können
ſich ja rausſchaffen laſſen, was Sie wollen.

„Jch will ja nicht ganz hier rausziehen.
wehrte Tom ab.

Hier iſt das Arbeitszimmer. Schreibtiſch, Bücherſchrank, alles

Nur zum Trainieren“,

da.
„Brauch ich nicht“, lehnte Tom ab.
Peter ſah ihn verwundert an.
„Nee, brauch ich nicht. Meine Briefe ſchreibt mein Manager

und an meine Eltern ſchreib ich mal ne Anſichtskarte.“
Es ſind gute Bücher vorhanden“, pries Peter den Beſitz weiter

an. „Wenn Sie pauſieren, werden Sie Jhre Freude daran haben.
Nee leſen tu ich auch nicht. Bloß mal in die Zeitungen die

Kritiken S
Peters Augen weiteten ſich vor Verwunderung. Tom begegnete

dieſem Blick mit dem unbehaglichen Gefühl, ſich eine Blöße gege
ben zu haben. Er hatte entſchieden das Bedürfnis, dieſen Eindruck
zu verwiſchen. Darum trät er an den Bücherſchrank heran und
ſchloß ihn auf. Er nahm aufs Geratewohl ein Buch heraus und

betrachtete es toll Intereſſe Seine feſte, große Hand befühlte es
kritiſch Er wendete es hin und her. Anerkennend ſtimmte er Pe
ters Anpreiſung von vorhin zu.

„Wirklich, ſind gute Bucher.
ernſt und gewichtig

In ſeiner Zufriedenheit mit ſich und feinem ſicheren Auftreten
bemerkte er das leiſe Lächeln nicht, das um den Mund Peter
Langes huſchte.

„Oven ſind die Schlafzimmer.“ Sie erſtiegen eine ſteile Treppe
und Tom horchte zerſtreut auf die Geräuſche, die aus der Küche von
unten heraufdrangen.

„Dies Hier ſind die Schlafzimmer von Herrn und Frau Burk
hardt“, erklärte Peter. Die Ausſicht geht aufs Waſſer hinaus.
Sie traten ein. Ein wundervoller Ausblick auf die ruhig ſpiegelnde

Alles echt Leder. Er ſagte es

Fläche eines ſtillen Sees machte das Zimmer reizvoller als feine
fabelhafte Einrichtung

„Hier drüben iſt eine kleine Kammer Augenblicklich mein
Quartier. Und dies iſt Fräulein Burkhardts Reich.

Peter öffnete die Tür zu Marys Zimmer. Die Flurräume hat
ken im kalten Schatten gelegen. Nun flutete ihnen durch die ge
öffnete Türe die hell leuchtende Frühlingsſonne entgegen. Durch
den Luftzug der offenen Tür blähten ſich die Mullgardinen mit dem
feinen roſenroten Saum wie duftige Segel vor den Fenſtern. Ue
ber dieſem Raum lag ſo eine leichte unſchuldige Fröhlichkeit, daß
ſogar der Boxer Tom Matthes faſt andächtig ſtehen blieb J

Auch dieſes Zimmer hatte eine ſchöne Ausſicht. Am Waldrand
drüben wehten die grünen Blätter jungbelaubter Birken. Ganz
dicht vor dem Fenſter blühte ein großer Rotdornſtrauch. Seine
Blütenkrone rundete ſich herrlich.

Tom trat lautlos näher. Seine einfache Seele vermochte ſich
keine Rechenſchaft über die Empfindung zu geben, die dieſer Raum
in ihm erweckt hatte. Er wußte nur, daß es ſo ähnlich war wie
eine fabelhafte Nacht, die er am Meeresſtrand auf den Südſee
inſeln ver bracht hatte. Es wunderte ihn, daß diefe beiden verſchie
denen Erlebniſſe die gleichen Gefühle in ihm auslöſten.

Von unten her ertönte jetzt Marys lebendige Stimme und riß
Tom aus ſeinen Träumereien.

„Peter, biſt Du fertige Dann führe bitte Herrn Matthes hin
unter. Jch brauche Dich

Tom wandte ſich um. Ich brauche gar nicht mehr zu ſehen, ich
nehme das Grundſtück Helle Freude ſtrahlte aus ſeinem friſchen
geſunden Geſicht. „Gehen Sie, wir wollen das Fräulein nicht
warten laſſen.

Fortſetzung folgt.)

Er wird wahrſcheinlich in derſelben
Ausführung hergeſtellt werden, wie die Schurre nach der Roßtrappe n
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Aus Kurdlinvurg
q.* Aus der Stadkverordnekenſitzung. (Schluß.) Für die Ab

grenzung des Schulhofes der Mummentalſchule wird eitt Drahtzaun
benötigt, 175 Mark Koſten wurden bewilligt, außerdem 100 Mark
für Herrichtung des Schulpbatzes. Das Schulgeld für die
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten wurde erhöht und
den ſtaatlichen Sätzen angeglichen. Unſere Fraktion übte Stimm
enthaltung, weil die von uns ſchon öfter geforderte Schildgeldſtaffe-
lung nicht vorgeſehen ſei. Außerdem hätten wir Sozialdemokraten
jahreblang den Haushalt in Ordnung gebracht und wären von einer
gewiſſen Partei dafür mit Schmutz beworfen worden, dieſe möchten
jetzt für Mittel ſorgen. Die Bierſteuervorlage, welche eine
Erhöhung auf das doppelte vorſah, wurde vom Referenten, dem
Stadtv. Kuckelkorn, abgelehnt. Stadt Gen. Behrens machte
ihn cuf den Widerſpruch in ſeiner Begründung aufmerkſam Jn
der letzten Sitzung habe er behauptet, die Fremden verzehrten doch
nichts hier und heute behaupte er, nach der Erhöhung würde kein
Fremder etwas verzehren. Die Vorlage verfiel der Ablehnung.
Dann wurden die Mittel zur Verlegung der Lehrbücherei des Lyze
ums bewilligt. Weitere 22 000 Mark für Ueberſchreitungen des
Wohlfahrksamtes wurden bewilligt. Am 1. April 1930 waren 537
Wohlfahrtserwerbslofe, am 1. März 1931 waren 1016 Wohlfahrks
erwerbsloſe vorhanden. Für Erwerbs loſe wurden Schreber
gärken zur Verfügung geſtellt. Für die Errichtung und Einzäunung
des Ackerſtücks wurden von der Stadt dem Kleingarten- Verbande
2200 Mark auf 4 Jahre zur Verfügung geſtellt. Die Stadtv. Gen.
Behrens und Oppermann hielten den Acker nicht für geeig
net und ſchlugen vor, den Pächtern den Acker an Ort und Stelle zu
zeigen, damit ſie ſich nicht ſpäter betrogen fühlten. Die Annahme
erfolgte einſtimmig. Für die ſtädtiſche Badeanſtalt wurden die bis
zum Jahresſchluß entſtehenden Mehrausgaben bewilligt. Die beiden
nächſten Vertragsgegenſtände wurden vertagt. Dann kam der Agi
tationsantrag der Nationalſozialiſten, der immer dort eingebracht
wird, wo ſie deine Leute in der Stadtverwaltung ſitzen haben, näm
lich die Forderung auf Abänderung der Beſoldungsordnung. Sie
würde nach kurzer Ausſprache dem Magiſtrat überwieſen mit dem
Antrag der Stadtverordnetenverſammlung, eine neue Beſoldungs
ordnung vorzulegen. Von der ſozialdemokratiſchen Fraktion bag
dann eine Anfrage vor, da man die Täter, die in der Nacht zum
I. März, die Ebertbrücke beſuldeben, ermittelt ſeien, welche Schritte
unternommen wären, um die Täter feſtzuſtellen und warum die
Sudeleien noch nicht beſeitigt ſind. Der Oberbürgermeiſter beant
wortete die Anfrage, obwohl ſie lediglich die Polizei betraf. Der
Täter ſei beobachtet worden, die Ermittelungen der Poligei wären
aber noch im Gange. Die Beſeitigung ſei nicht erfolgt, weil man
mit Sachverſtändigen in Verbindung getreten ſei. Wenn man die
Schmiererei abwaſche, würde die ganze Fläche rot werden und beim
Hinausmeißeln ſei die Form der Hakenkreuze ſichtbar. Das Beſte
ſei eine Erneuerung der ganzen Verblendung. Es ſei ein Zeichen
des außerordentlich bedauerlichen Tiefſtandes des politiſchen Kamp
fes, wenn dazu gegriffen werde, öffentliche Bauwerke, auf die die
ganze Stadt ſtolz ſei, in ſolcher Weiſe zu beſudeln. An die Aus
führungen des Oberbürgermeiſters ſchloſſen ſich einige heftige Aus

fälle unſerer Parteigenoſſen gegen die Nationalſozialiſten an. Zum
Schluß wurde ein Dringlichkeitsantrag, die Hilfslehrkräfte der Volks
ſchule welche zum 1. April gekündigt waren wieder einzuſtellen,
angenommen.

GSoweorkſchaftliches
eldeuntſchen Landarbeiter

ng Deutſchen L rbeMagdeburg wird uns geſchrieben S
Wie wir unſeren Mitgliedern ſchon durch die politiſche Tages

preſſe mitgeteilt hatten, war nach zweimaliger Vertagung der Ver
handlungen mit den Stimmen der Arbeitgeber und der des Vor
ſenden Winnig Potsdam ein Schiedsſpruch gefällt nach wel
chem der Lohn der männlichen Arbeiter über 18 Jahre um einen
Pfennig, der der männlichen Arbeiter unter 18 Jahre um einen
halben Pfennig je Stunde dekürzt werden ſoll. Außerdem
ſollte die Erntezulage für alle in der Landwirtſchaft veſchäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen n Wegfall kommen und endlich die
Löhne des ſogenannten Geſittde um 5 Prozent gekürzt werden.

Es war ſelbſtverſtändrich, daß die Landarbeiter Organiſationen
dieſen Spruch, der in gar keiner Beziehung der Notlage der Land
arbeiterſchaft gerecht wird, ablehnen mußten

Am Donnerstag, den 19. März, fanden nun erneut Verhand
lungen im Reichsarbeits- Miniſterium ſtatt. In den Verhandlun
gen, die unter dem Vorſitz des Regierungsrat Koch vom Reichsar
beitsminiſterium ſtanden, konnte eine Einigung über einen zu er
folgenden Vergleich nicht ſtattfinden, ſodaß die Verhandlungen als
ergebnislos abgebrochen werden mußten

Nunmehr hat der Reichsarbeitsminiſter ſelbſt das Wort und
wird es an ihm liegen, zu entſcheiden, ob angeſichts der Notlage in
den Kreiſen der Landarbeiterſchaft die ſchon an und für ſich völlig

Nakionalſozialiſtiſcher Stadtverordnetenvorſteher.
Blankenburg (Harz). Jn der erſten Verſammlung der neuen

Stadtverordneten von Blankenburg, in der die Nationalſozialiſten
fünf, die Sozialdemokraten vier, die Bürgerlichen drei, die Kommu
niſten zwei und die Wirtſchaft einen Sitz inne haben, wurde der
Nationalſozialiſt Tierarzt Dr. Zink zum Vorſitzenden der Stadt
verordnetenverſammlung gewählt. Stadträte wurden Rentner Gö-
dicke (Natſoz.), Geſchäftsführer Prinzler (Soz.) und Bankdirektor
Merz (Bürgerlich). Die bürgerliche Einheitsliſte und die National
ſozialiſten ſind zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen.

Unfall im Stkeinbruch.
Rübeland (Harz). Jn den Diabas-Steinbrüchen in Neuwerk

bei Rübeland wurde der Arbeiter Hermann Fiſcher durch plötzlich
herabſtürzende Geſteinsmaſſen verſchüttet. Der Verunglückte konnte
erſt nach längeren Bemühungen aus ſeiner unglücklichen Lage be
freit und mit ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Kraftwagen
Wiltenberg. Auf der Straße zwiſchen Selbitz und Reeſen ſtieß

ein Lieferwagen einer Brauerei mit einem Fuhrwerk zuſammen.
Die Pferde ſcheuten und gingen durch, wobei der Wagen in den
Chauſſeegraben geſchleudert wurde. Der Fuhrwerksbeſitzer erlitt
Verletzungen im Geſicht und einen Unterſchenkelbruch.

Schwerer Mokorradunfall.
Grimderode. Auf der Chauſſee von Grimderode nach Nieder

ſachswerfen ſtieß ein Motorrad mit einem unbeleuchteten Fuhrwerk
zuſammen. Der Geſchäftsführer, der umgefahren wurde, erlitt
einen Schädelbruch, Beckenverletzungen und einen komplizierten Un
terſchenkelbruch. Der Motorradfahrer erlitt ebenfalls einen Schä
delbruch. Durch die Nordhäuſer Sanitätskolonne wurden die beiden
Schwerverletzten ins Krankenhaus nach Nordhauſen gebracht.

Eine Hausurne von Bitterfeld.

Merſeburg. Die Kreuzung der Provinzialſtraßen Halle--Bitter
feld und Bitterfeld Deſſau wurde im Herbſt vorigen Jahres dem
geſteigerten modernen Fahrverkehr angepaßt und zu einem groß
zügigen, überſichtlichen Knotenpunkt ausgeſtaltet. Dieſer Ver
änderung fiel das alte Chauſſeehaus und ein kleiner dahinter ge
legener Hügel zum Opfer, der den merkwürdigen Flurnamen „Mark
Pomſel“ führte. Aber noch etwas wurde durch dieſe Erdbewegungen

Mittelcdeufsche Qamcdschees.
zur Eiſenzeit von Germanen angelegt. Dank des Entgegenkommen
des Landesbauamts Halle konnte die Landesanſtalt für Vorgeſchichte
Halle eine ganze Reihe von Urnen für das Muſeum retten. Da
eine dauernde Ueberwachung aus Erſparnisgründen nicht möglich
war, wurde die Landesanſtalt durch das Muſeum Bitterfeld in der
Fundbergung unterſtützt. Der ſchönſte Fund, der bisher aus dem
Urnenfeld zutage kam, iſt eine Haus urne. Sie wurde am
26. November in einem Grab entdeckt, das ringsum ſorgfältig mit
Steinen umſtellt und mit einem Deckſtein überdeckt war. Leider
war ſie durch dieſen Deckſtein und durch die Erdbewegungen bei
ihrer Auffindung in viele kleine Stück zerdrückt worden. Jn mühe
voller Kleinarbeit in der Werkſtatt der Landesanſtalt für Vorge
ſchichte wieder zuſamengeſetzt, bildet ſie jetzt eine Zierde des Pro
vinzialmuſeums. Die Beſtattung des Leichenbrandes in einer Haus
urne iſt eine Grabſitte, die ſich im alten Norden durch viele vorge
ſchichtliche Perioden verfolgen läßt, nämlich die Beſtattung eines
Toten in einem Totenhaus, ſei es in Form eines Steinbaues
(Hünengrab), als Holzeinbau in Grabhügeln oder als Behälter für
die verbvannten Knochenreſte des Toten in Hausform. Und
wenn die Hausform unferer Urne auf den erſten Blick auch merk
würdig erſcheint, ſo haben wir doch noch heute dieſe Form bei uns
erhalten wer einmal die Köhler im Harz bei ihrer Tätigkeit be
ſucht hat, dem wird ſicherlich auch die Köte aufgefallen ſein, die
als Stangenzeit ganz ſo wie unſere Urne oben ein pilzförmiges
Dach beſitzt. Der Teil unterhalb der Tür iſt dann unter der Erde
gelegen anzunehmen als Keller, eine Beobachtung, die der Spaten
forſcher ja immer bei vorgeſchichtlichen Siedlungen machen kann
von denen ja faſt ausſchließlich die ausgetieften Hausteile erhalten
ſind. So iſt unſere Hausurne nicht nur als ſchönes Muſeumsſtück,
ſondern als faſt 3000jähriges kulturgeſchichtliches Dokument unſerer
Vorfahren wert und wichtig, vor dauernder Zerſtörung bewahrt
wörden zu ſein.

Raubüberfall.

Tangerhütte. Jn den Abendſtunden wurde bei einem Holzlager-
platz in der Nähe der Brieſter Chauſſee auf ein 19jähriges Mädchen
ein Raubüberfall verübt. Das junge Mädchen befand ſich nach vor
genommenen Einkäufen in Tangerhütte auf dem Heimwege nach
Brieſt, als ein etwa 20jähriger Burſche, der dem Mädchen ſchon
einige Zeit in auffälliger Weiſe gefolgt war, hinter einem Holz
ſtapel hervorſprang und dem Mädchen unter Anwendung von Ge
walt die Barſchaft raubte. Der Täter verſchwand nach der Tat im

dem Boden entriſſen: ein Urnenfriedhof der Vorzeit mit dem ſtatt
lichen Alker von zirka 2800 Jahren, am Uebergang von der Bronze

unzureichenden Lohn und Verdienſtſätze noch weiter gekürzt wer

den ſollen
Den Landarbeitern und arbeiterinnen im mitteldeutſchen Tarif

gebiet im allgemeinen und in unſerem Gaugebiet im beſonderen
aber rufen wird erneut zu: Lernt aus den Zeichen der Zeit! Schafft
euch eine ſtarke und geſchloſſene Organiſation, die auch in jedem
Moment ſchlagkräftig genug iſt, um euere Intereſſen mit Erfolg
wahrnehmen zu können!

Betriebsratswahlen.
Die Betriebsratswahlen bei der

Weſer-Bremen haben folgendes Ergebnis Chriſtliche Ge
w ſchaften 56 Stimmen (0 Sitze), Freie Gewerkſchaften 1122
Stimmen (13 Sitze), RGO. 152 Stimmen Sitz). Das Ergebnis
im vorigen Jahre war Freie Gewerkſchaften 1588 Stimmen (40
Sitze), KPD. Liſte 829 Stimmen (5 Sitze). Die Angeſtelltenwahlen

hatten folgendes Ergebnis Af Liſte 270 Stimmen (5 Sitze), Bür

Akt.Geſ.

gerliche Gewerkſchaftsliſte 166 Stimmen (3 Sitze). Das Wahlergeb

nis iſt ein Erfolg der freien Gewerkſchaften und eine ſchwere Nie
derlage beſonders für die kommuniſtiſche RGO.

Die Betriebsratswahlen bei der Bochumer Straßen
bahn ergaben für die freien Gewerklſchaften 575 Stimmen (im
Vorjahr 578) und 7 Vertreter, für die Chriſten 150 (167) Stimmen
und 2 Vertreter.

Jn ſämtlichen Betrieben der Reichswehrverwaltung
in Dresden ſowie bei den Zoll- und Finanzämtern
ſind zu den bevorſtehenden Betriebsratswahlen von den Arbeitern
nur freigewerkſchaftliche Liſten eingereicht worden.
Das gleiche gilt für ſämtliche Betriebe innerhalb der ſächſiſchen
Staatsverwaltung Die großen Betriebe der Techniſchen
Hochſchule, der Polizeiwirtſchaftsämter, Polizeiwerkſtätten ſowie

der Landesverſicherungsanſtalt wählen nur freigewerkſchaftlich.

Schutz der Verſicherten vor Betrug.
Die Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften haben in

einem gemeinſamen Schreiben an den Reichsarbeitsminiſter Maß-

nahmen zum Schutz der Verſicherten gegen Schä
digungen aus Beitragsunterſchlagungen ſei-
tens der Arbeitgeber gefordert. Sie ſchlagen vor in die
RVO. eine Beſtimmung aufzunehmen, wonach in Fällen unbilliger S Genossinnen und SoHärte die Landesverſicherungsanſtalten einem Verſicherten diejeni Pa rtei nossen, werhbt für Euer

nahen Walde. Die ſofort aufgenommenen Ermittlungen der Land
jägerei blieben bisher ergebnislos.

gen Kalenderwochen als Beitragswochen anrechnen ſollen, für die
dem Verſicherten ſein Beitragsanteil vom Arbeitgeber am Lohn ab
gezogen, aber ohne Verſchulden des Verſicherten nicht für die Ver
ſicherung verwandt wurde. Vorausſetzung für die Anrechnung
wäre, daß die Landesverſicherungsanſtalt innerhalb zwei Jahren
nach Ablauf der Fälligkeit der Beiträge vom Rückſtand Kenntnis er
halten hat, eine Beitreibung jedoch ergebnislos blieb.

Durch Beitragsunterſchlagungen wird in der Rentenverſicherung
der Verſicherte ſelbſt geſchädigt; denn es gehen ihm dadurch, obwohl
er regelmäßig Beiträge geleiſtet hat, die auf dieſe Beiträge begründe
ten Steigerungsſätze im Rentenfall verloren. Die von den Gewerk
ſchaften geforderten Schützmaßnahmen ſind gerade jetzt in der Kri
ſenzeit notwendig, weil ſich die Verluſtfälle ſtark häufen

Der Schiedsſpruch für den Reichsbahnbetrieb
iſt wenig erfreulich Von Dr. Völckers, dem vom Reichs
arbeitsminiſter zur Beilegung des Lohnſtreits beſtellten Schlichter
war jedoch kaum etwas anderes zu erwarten. Der Schlichter hat
ſich, ſoweit der Durchſchnittsabbau des Lohns in Frage kommt,
zweifellos an die allgemeine Anweiſung des Reichsarbeitsminiſters
gehalten. Was den Schiedsſpruch beſonders unhaltbar macht, iſt
der Umſtand, daß er trotz einer ſozialen Staffelung für den ein
zelnen Eiſenbahnarbeiter einen ſehr beträchtlichen Lohnabbau vor
ſieht. Der Frauenzuſchlag in Höhe von 3 8 pro Stunde ſoll ve-
ſeitigt werden; davon werden 88 Prozent der Eiſenbahner be
troffen. Dazu kommt eine Lohnſenkung für einen Teil der Eiſen
bahner um 4 für einen anderen Teil um 5 8 und für die
übrigen um 6 pro Stunde. Für viele und gerade für die am
ſchlechteſten bezahlten Eiſenbahner käme eine Lohnkür-
zung bis zu 7 Prozent in Frage

Die Haltung des Reichsarbeitsminiſters in dem
Lohnſtreit berührt etwas merkwürdig. Er hielt es nicht für nötig
den Gewerkſchaften, die bei ihm gegen die Ernennung Dr. Völckers
zum Schlichter proteſtierten, auch nur eine Antwort zu geben. Ob
der Reichsarbeitsminiſter auch gegenüber der Reichsbahnverwal
tung, wenn dieſe proteſtierte, ſo wortkarg wäre? Unnütze Frage
Die Reichsbahndverwaltung wird es kaum nötig haben, zu prote
ſtieren. Ein Arbeitsminiſter iſt ja noch lange kein Arbeiterminiſter

Persil wird mit Kaltem Die Wasche wird
Wasser aufgelöat. Auf je Kurze Zeit gekocht, ge

Eimer Wasser kommt legentliches Umrühren
1 Peket Perl ige angebracht

Nach Abkählen der
Wazchlauge wird gespült;

zuerst in gut warmem,
dann in kaltem Wasser.

wenn sie am Waschtag Persil in

der Waschküche hat. Persil ist

eine machtige Hilfe für sie, mit

Persil arbeiten macht ihr Freude

und freudig getane ArbeitII

II

W freut ſoh re Uuſchffnus
wird doppelt so gut! Achten Sie

aber bitte immer auf die richtige

Anwendung. Nur das gibt die

Sicherheit, alle Vorzüge, die

Persil bietet, voll ausunutzen!

er go wäsdit, hat immer pradhtvoll weiße, frisch

duftende Wäsche von höchster Gepflegtheit!

alle sehen Persil
Zum Dnveichen ger Wasore, zum Weichmachen des Wassers: HENKO, Henkels Wasch- u. Bleich-Sods-



Wivtſthaft und Handel
Masbtverichte.

Berliner Getreidebörſe vom 20. März.
19. März 20. März

ad märkiſche Station in Mark)
Weizen 281.50 bis 283.50 27750 bis 279.50
Roggen 180.50 bis 18250 177. bis 179.Braugerſte 222 bis 232 222. bis 232
Futter und Jnduſtriegerſte 206. bis 222 206. bis 22
Hafer 158. bis 162 155. bis 159.Weizenmehl 34. bis 40.50 3350 bis 40.00
Roggenmehl 25.90 bis 29.50 25.40 bis 28.90
Weizenkleie 1330 bis 13.60 1330 bis 13.60
Roggenkleie 1250 bis 12.75 1250 bis 12.75

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 20. März An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſiſetzungen zuſtande
Weizen: 76--77 kg. 284286 ſtetig. Weizen: 77— 78 kg. 286 288

(ſtetigl. Roggen: 184—186 feſt). Sommergerſte: Futterger ter l97 205
(tetig). Braungerite, mittlere Qualitäten: 217 227 (ſtetig). Brau
gerſte. gute Qualitäten: 290—24 (ſtetigh. Wintergerſte: 158 205
tetig). Hafer 175—180 ſtetig). Viktorigerbſen 220 240 ſtetig)
Weizenmehl: 4143 (ſtetig). Roge l 20.00-3.000 (feſt). Weizen:fiete: e u Regenten ehe hege n

Berliner Viehmarkt vom 20. März. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe: a) 31 38
(woriger Markt 31—37), b) 25 30 (25- 30), c) 21 24 (21——24),
d) 18 20 (18-20). Kälber: a) b) 63 78 (65 75),
60—65 (53- 68), d) 32 45 (32 50). Schweine a) (über 300 Pfd.)
47—49 (49—51), b) (240-—300 Pfd.) 48 49 (50 51), (200-240
Pfd.) 47 48 (48- 51), (160 120 Pfd.) 43- 47 (45- 49), e) (120
bis 160 Pfd.) 41 483 (42 44), (unter 120 Pfd.) 9)
(Sauen) 43 44 (45 46)

Berliner Milchpreis. Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom
20-—-26. März: für AMilch 18,4 Pfennig für B Milch 11,9 Pfen
nig, für molkereimäßig bearbeitete Milch 20,15 Pfennig. Die A
Milchmenge iſt für dieſelbe Zeit auf 90 Prozent des AMilchkontin
gents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt.

Sriefkaſten
Rä., Quedlinburg. Brief kam erſt heute mit Verſpätung an

Avbeiter-Sposvt.
Arbeiter Mokorradfahrer, die am Sonntag. den 22 Märger n s teilnehmen wollen. eſen e n d

Aus dem andern Lager.
Auswahl Handballſpiel. Gaumannſchaft gegen G niAm konnnenden Sonntag findet auf den ine a

fergaſſe) ein Auswahlſpiel zur Aufſtellung einer Gaumannſchaftſtatt Infolge der Sperre über Germania können deſſen Spieler ſur
die Gauſpiele am Karfreitag und am 19. Aprik keine Berüchſichtigung
finden. Trotzdem der Gau noch eine recht ſwielſtarke Gaumannſchaft
aus den erſtklaſſigen Spielern des V. f. L. Mars, Preußen 09 und
dem hieſigen V. f. L aufgeſtellt Um nun die Aufſtellung dieſer
Kautelf zu prüfen. wielt dieſe Maumannſchaft gegen die geſchloſſene

am

Germanigelf. Da auch dieſe Elf z. Zt. küchtigden Abgang von älteren Spielern durch ſngere
Feht hat. iſt mit einem äußerſt ſpanmendes Spiel zu rechnen. Die
Gaumannſchaſt ſpielt in folgender Aufſtellung Herbſt (09), Walter

Kaßler (Mars), Köhn (09). Stiebert (VfO). Förſterling (09).
Bethae (Mars) Vogtländer Ullmann (09) Jäck (Mars), Schröder
(09). Sermania 00 tritt mit ihrer zur Zeit ſtärkſten Elf an. Das
Spiel beginnt um 1450 Uhr und wird in Schwaneke, Tv. Jahn 76
einen aufmerkſamen Leiter haben. Vor dieſem Spiele um 13 30
W kweffen ſich die Knaben im Fußball Preußen 09 Germania

Arntliche Wotternachricthten

ERKIARUNG:. Owoſtemos O helter oheiddegect O ohig. Sdedeckt. ſegen
&Schoee *Dugst. bodei R Gewiter Abraoupeſs Ahogei. Stfiſe Osenr leicht.

Denn frische rmO voller Sturm Die ken Segen m gem Winde die eingezeſcnneren Umen
asodareny verdiagen e Orte m qieichem tuftaruck Die neben ded Orten stehenden

Joweo geden Wie Lufttemperon as,

Welterotenſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 22. März abends

Es ſind jetzt die erſten Anzeichen dafür zu erkennen Jaugenblicklich herrſchende kontinentale Wetteriage ihren Hö u
erreicht hat. Jm Südweſten Europas und bei den Azoren ſt zum
erſtenmal wieder Luftdruckanſtieg eingetreten. Dauert dieſer an, ſo
wird die kontinentale Lage in einiger Zeit von einer Weſtwettertage
abgelöſt Zunächſt aber bleibt das feſtländiſche Hochdruckgebiet für
unſer Wetter noch maßgebend, abſteigende eaungen bringen
e Wetter und in der Höhe eine ſtarke Erwärmung Wenn

uf dem Brocken herrſchen ſelbſt nachts mehr als 5 Grad Wärme,
während es im und in den Tal und en desHarzes zu nächtlichen Ausſtrahlungsfroſt kommt. Am wärmſten iſt
die Atmoſphäre z. Zt. in etwa 1000 m Höhe, wo mehr als 10 Grad
Wärme nacht zu beobachten ſind. Bis Ende der

u erhalten

Aus der Partei
Zur Maifeier 1931.

Jm Auftrage des Reichsausſchuſſes für ſozialiſtiſche Bildungs

unter dem Titel Der Marſch der roten Fahnen“ verfaßt,
das zur Aufführung in den diesjährigen Maifeierveranſtaltungen
beſtimmt iſt. Dieſes Laienſpiel, das mit geringen Mitteln auch in
der kleinſten Organiſation verwendet werden kann, ſoll unſeren
Maiveranſtaltungen eine beſondere, politiſch aktuelle Note verlei
hen. Als Mitwirkende kommen in Betracht: Sprecher Sprechchor
und Arbeiterſänger. Von Koſtümen und Requiſiten iſt Abſtand ge
nommen worden, ſo daß die Koſten der Veranſtaltung auf ein Mi
nimum reduziert ſind. Das Aufführungsrecht kann erworben wer
den beim Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit, Berlin
SW. 63, Lindenſtraße 3, gegen Zahlung von 5 Mark, wofür 40
Rollenexemplare geliefert werden.

Krithsvannes
„Sthrvnrz-Kot- Gold

Jungbanner Halberſtadt.
to B Sportler zeig mitbringen9 n. SpoS Fpielerkorvs Wernigerode. Heute Sonnabend 18,15 Uhr treten

ſämtliche Spielleute mit Inſtrumenten in Uniform am Krankenhaus
mit Fahrrädern verfehen nach Jiſenburg an. Es wird erwartet, daß
alles zur Stelle iſt. da deine Unkoſten entſtehen

Thale. Am Sonntag 22. März vormittags 9.30 Uhr. findet
beim Kameyaden Schinkel unſere Mitaltederverſammlung ſtatt. Es
iſt dies die letzte die heim Kam. Schinkel ſtattfindet. Der Vorſtand
erwartet wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung vollzähhges Erſcheinen. Um 8.50 Uhr vormittags findet beim Kam. Schinkel eine
Vorſtandsſitzung ſtatt.

Arhbeiter, Angestellte u. 8Seamite!
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

J TARatſel Ecke
Kreuzwort-Silbenrätſel.

Heute abend 19,30 Uhr Antreben bei

l l
Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Gedicht, 2 Vulka

giſches Geſtein, 3 Gebet der Katholiken, 4 Papſtname, 5 Streit,
6 Deutſches Gebirge, 8 Kleinod, 9 Ringelwurm, 12 Erdteil, 13 Bib
liſcher Berg, 15 Zahlenglücksſpiel, 17 Tierkreiszeichen, 19 Quell
göttin, 20 Hohlmaß, 22 Oeſterreichiſche Grußformel, 23 Große eng
liſche Fabrikſtadt, 24 Männlicher Vorname, 25 Stacheltier, 26 Teil
des Hauſes, 27 Häuslerwohnung, 28 Weinernte, 29 Waſſerfahr
zeug, 30 Planet.

Von links nach rechts: 3 Weiblicher Vorname, 5 Schiffsſchaden,
7 Singſpiel, 9 Nebenfluß der Fulda, 10 Künſtler, 11 Gattin Jakobs,
13 Stenographiſches Abkürzungszeichen, 14 Vorgeſchichtliche Erzäh
ſung, 16 Jtalieniſche Provinz, 18 Vorderaſiatiſche Halbinſel, 21
Weſtliche Fortſetzung des Rieſengebirges, 25 Hohes Ziel, 27 Heil
pflanze, 29 Vorrichtung zum Schmieden großer Metallblöcke, 31
Gerade, 32 Schiff

Silbenrätfel.

Aus den Silben: a, al, ba, bam, bel, ber, berg, bi, briſ, chen,
de, di, do, e, ei, en, ex, gau, i, ko, la, la, land, laub, li, lob, mar,
me, mud, nau, nie, rab, reds, ſil, ſon, ſpach, ſter, tal, te, tel, tor,
üh, ven, vi, zo, zo, ſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, eine Bauern
regel ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Europäiſcher Strom, 2 Salatpflanze,
3 Deutſcher Reichskunſtwart, 4 Brotaufſtrich, 5 Art Gips, 6 Buch

arbeit hat Genoſſe Friedrich Wendel ein Maifeſt-Laienſpiel

öozigldemolr. Partei Deutſchlundz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

SPD.-Unterkaſſierer. Die Genoſſen werden erſucht, die Bezirte
n dieſen Monat aut durchgzukaſſteren, um ſpäteſtens am 9. und 10
April abrechnen zu können.

Jungſozialiſten. Wir gehen am Sonntag zur Nölting- Tagung

Soztaliſtiſche Arbeiter Jugend A.

Arbeits gemeinſchaft Harz“ der Sozialiſtiſchen Arbeiter Jugend
Es wird nochmals auf unſere Frühfahrstagung am 22. März. mors 10 Uhr in Halberſtadt hingewieſen. Genoſſe Erſt Rot
M. d. L. Frankfurt a. M. behandelt in Arbeitsgemeinſchaſtsform
das Thema Drittes Reich oder Sozigliſtiſcher Staat?“ Für eine
reſtloſe Beteiligung aller Jugend Genoſſen und Jugend-Genvoſſinnen
muß unbedingt Sorge getragen werden. Keiner darf es ſich ent
gehen laſſen. einmal den bekannten Profeſſor Erik Nölking über ein
für uns alle bedeutſames Thema ſprechen zu hören. Der Nachmittag
wird ausgefüllt mit Spiel und Sport im Marie Hauptmannſtift.
Teilnehmerbeitrag 30 Pfennig. Nicht nur die Mitglieder der
SAJ., ſondern die geſamte Parteigenoſſenſchaft iſt zur Teilnahme
an dieſer eingeladen.

An alle Gruppen der Arbeils gemeinſchaft Harz. Am Sonntag
zur Arbeitsgemeinſchaftstggung Treffen nicht erſt um 3 Uhr, ſondern ſchon um 230 Uhr auf dem Holzmarkt. Der Unterhalkungs
nachmittag findet nicht in einer Turnhalle ſtatt. ſondern im aroßen
Saal des Marſe Hauptmannſtifts in dem wir am Vormittag dagen
Zur Ausgeſtaltung des Nachmittags muß jede Gruppe unbediwat
beitragen. Bringt eure Muſikinſtrumente mik.

Unkerbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Hiermit verweiſen wir
3 als auf die am Sonntag anſchließend an die Arveitsgemein

f i e Unterbezirksſikung. Sämtliche Griwpenmüſſen unbedingt vertreten ſein

Halberſtadt. Rote Falten, denkt an's Zeltlager. Spart jeden
Groſchen.

Wernigerode. Radfahrer treffen ſich morgen. Sonnkag, pünktlichhalb 9 Uhr an Monopolt Faltentiufth Am Dienstag Heim
abend

zeichen, 7 Jüdiſcher Schriftgelehrter, S Pelzwerk, 9 Symbol des
Ruhmes, 10 Fehllos, 14 Edelmetall, 12 Schlachtenort an der Elbe,
l3 Nebenraum der Wohnung, 14 Deutſcher Dichter 15 Fränkiſche
Stadt, 16 Fluß zum Golf von Trieſt, 17 Handwerkszeug des Ma-
lers, 18 Jüdiſches Satzungsbuch.

e

Wabenrätfel.
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2 7
Die Buchſtaben der Figur ſind durch Läuferzüge (wie beim

Schachſpiel vorwärts, ſeitwärts und rückwärts über die Spitzen der
Felder) ſo zu verbinden, daß ſie ein Zitat aus Goethes „Die Vögel“
ergeben.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.

en enG e Ire Bea e
n Bäe neneine eine nenm u ee

r

Silbenrätſel.
1 Demonſtration, 2 England, 3 Jnvalide, 4 Nurmi, 5 Saffian,

6 Chemie, 7 Hamſter, 8 Jnduſtrie, 9 Cincinnati, 10 Karfreitag, 11
Saturn, 12 Armee, 13 Lampion, 14 Redslob, 15 Uſurpator, 16
Hennegau, 17 Tantalus, 18 Jnternat.

Das Wort kautet: Dein Schickſal ruht in deiner eignen Bruſt.

Puſſelſpiel.

W
J

5

a c i hage

Keine weßentlicheus ſichten

3

See
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